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Breslau, 16, Februar. 


Wie fih die Parteien im Reichstage zu dem Geſetze über die Verlän⸗ 
gerung der Etats⸗ und Legislaturperiode ſtellen werden, iſt noch ſehr un⸗ 
ſicher. Die geſammte Linke, vielleicht einige Nationalliberale ausgenommen, 
ſtimmt geſchloſſen dagegen; auch die Gruppe Berger⸗Löwe ſchließt ſich der 
Oppoſition an. Die Conſervativen ſtimmen eben fo geſchloſſen dafür. Aus: 
ſchlag gebend wird alſo das Centrum ſein; möglich, daß auch dieſes ganz 
oder getheilt opponirt; dann wird allerdings der Schlag, welcher das 
parlamentariſche Leben treffen fol, noch vermieden werden. 

Wie wir ſchon im Mittagblatt mitgetheilt haben, nimmt der Abg. von 
Hölder das ihm von der conſervativ⸗clericalen Coalition angebotene Amt 
eines zweiten Vicepräſidenten des Reichstags nicht an; man denkt daran, 
den Abg. Ackermann (Reichspartei) damit zu betrauen; andererſeits heißt 
es, man wolle den Deutſch⸗conſervaliven Herrn v. Heldorf⸗Bedra 
wählen. — Der Reichskanzler ſoll von der Präſidentenwahl nicht ſehr 
erbaut ſein. 

Unter den Reichstags⸗Abgeordneten herrſcht vielfach Verſtimmung darüber, 
daß die erſte Leſung des Etats bereits für den nächſten Mittwoch auf die 
Tagesordnung geſetzt iſt. Es iſt kaum möglich, ſich aus den Vorlagen bis 
dahin zu informiren, zumal wenn man bedenkt, daß viele Mitglieder noch 
durch Landtagsarbeiten in Anſpruch genommen ſind. Es iſt daher möglich, 
daß die eingehende Berathung des Etats am Mittwoch noch nicht erfolgt. 

In Oeſterreich iſt Graf Taaffe noch immer auf der Miniſterſuche. 

Die Verhandlungen, welche Graf Taaffe mit mehreren Perſoͤnlichkeiten 
führt; die Zuſagen, die er der Rechten gemacht hat und auf welche dieſe 
pocht; die Energie, mit welcher die verfaſſungstreuen Miniſter auftraten, 
ſcheinen darauf binzudeuten, daß eine Eniſcheidung der Kriſe, ein Klärung 
der Situation bevorſteht. Allerdings iſt jedoch die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Kreislauf der Dinge abermals von neuem beginnt, zu⸗ 
mal wenn es dem Miniſter⸗Präſidenten gelingen ſollte, die Rechte dazu zu 
bewegen, vorläufig gegen die Leitung des Unterrichtsminiſterium durch 
Herrn v. Stremayr keine Einwendung zu erheben. 

Ju den Kreiſen der polniſchen Abgeordneten macht ſich die Mißſtimmung 
gegen das Zuſammengehen mit den Tſchechen und Clericalen immer mehr 
geltend. So fand Freitag Abend im Polen⸗Club eine ſehr erregte Debatte 
über den Stand der Miniſterlriſe ſtatt. Die überwiegende Mehrzahl der 
Redner haben ſich entſchieden gegen die Berufung eines Cabinets aus den 
reacnlonären Elementen der Rechten ausgeſprochen und gleichzeitig den 
Wunſch geäußert, daß bei der Complelirung des Cabinets auf den rechten 
Flügel der Verfaſſungspartei Rückſicht genommen werde. 

Die Reden, welche die Präſidenten der öſterreichiſchen und der ungariſchen 
Delegalion bei dem am Sonnabend erfolgten Seſſionsſchluß hielten, be 
tonen gleichmäßig den Wunſch und die Hoffnung auf Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Auch die hochofficißſe „Montagsrevue“ ſagt bei Bez 
ſprechung der deutſchen Thronrede u. A., dieſelbe ſei mehr als eine Friedens⸗ 
demonſtration, fie fei vielmehr zugleich Bürgſchaft und Bekräftigung des 
Friedens. Nach außen verfolge die Politik die Befeſtigung und den Schutz 
des bestehenden Rechtszuſtandes und die Ordnung der europäiſchen Ber: 
hältniſſe, wie dieſelben fih feit den ſchweren Kriſen der letzten Decennien 
herausgebildet haben. Das Programm Deutſchlands falle in auswärtigen 
Fragen ſo vollſtändig mit den politiſchen Tendenzen der öſterreichiſchen 
Monarchie zuſammen, daß eine beſondere Erläuterung überfluſſig erſcheint. 

Am Sonntag fand ein gemeinſamer Miniſt errath ſtatt, wobei auch die 
Unterhandlungen wegen des deulſchen Handelsvertrags beſprochen wurden. 

Der Grenzregulirungsſtreit zwiſchen der Pforte und Montenegro 
ſcheint ferner als je vor einer gütlichen Beilegung zu fein. Der Fürft von 
Montenegro theilte den Signatarmächten ſeinen Entſchluß mit, daß er auf 
Regelung des Grenzſtreites laut den Beſtimmungen des Berliner Vertrags 
verharte, und bezeichnete als letzten Termin zur Beſitzergreifung der Diſtricte 
mit Waffengewalt den Monat April. 

Unter den Truppen in Kouſtantinopel foll, einer Meldung des „Wiener 
Fremdenblatts“ zufolge, eine große Erbitterung gegen Osman Paſcha 
berrſchen. Dieſelben behaupten, er habe längſt von dem baufälligen Stand 
der Kaſerne in Beikos gewußt, jedoch dieſelbe nicht in Stand ſetzen laſſen, 
um das bierfür nötbige Geld anderweitig verwenden zu können. Im Auf- 
trage des Sultans wurde indeß im Seraskierat ein Ausſchuß niedergeſetzt, 
der über die Urſache des Einſturzes jener Kaſerne eine Unterſuchung ein⸗ 
leiten wird. Nach früheren Vorgängen zu urtheilen, dürfte bei dieſer Unter⸗ 
ſuchung nicht viel zu Tage kommen. 

Das Wiener Cabinet hat, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, in 
neueſter Zeit ſeine guten Dienſte zur Begleichung der Frage wegen der 
mahomedaniſchen Flüchtlinge in Bulgarien angeboten. Die bezüͤglichen 
Anträge des Wiener Cabinets find von dem Miniſterrathe in Sophia an: 
genommen und der Vertreter Bulgariens, Herr Zankoff, iſt durch ſeine Regie⸗ 
rung hiervon verſtändigt worden. Er informirte ſeinerſeits die Pforte, und 
dieſe ſendete in Folge deſſen ihrem Commiſſar Nihad Paſcha in Sophia 
entſprechende Weiſungen. 

Ueber die Umtriebe der ruſſiſchen Nihiliſten liegen verſchiedene neue, freilich 
nicht genügend verbürgte Nachrichten vor: Das Pariſer ultraradicale Blatt 
„La Lanlerne“ weiß von neuen nihiliſtiſchen, glücklicherweiſe vereitelten An⸗ 
Ihlägen gegen das Leben des Czaren zu berichten. So follen in den erſten 
Februartagen zwei als Schornſteinfeger verkleidete Individuen feſtgenommen 
worden fein, welche fih in das kaiſerliche Palais eingeſchlichen hatten, um 
in die Kamine der kaiſerlichen Wohngemächer Pulver zu legen. Wenige 
Tage darauf fuhr ein beladener Wagen in einen der Hofräume des Pa- 
laſtes; der Kutſcher verließ die Pferde und verſchwand. Durch irgend einen 
Zufall erſchien der Wagen einem Diener verdächtig. Man unterſuchte und 
fand eine große Quantität Pulver, Dynamit und eine angezündete Qunte. 
Einige Minuten ſpäter — und der Winterpalaſt hätte aufgehört gehabt zu 
exiſtiren. Am Abend eines der vorhergehenden Tage hatte man einen 
Mann arretirt, welcher im Coſtüm eines gewöhnlichen Bauern das Palais 
umſtrich. In einem Sade, den er auf feinem Rüden trug, fand man fünf 
Flaſchen mit Nitroglycerin. Dieſelben hatten wahrſcheinlich den Zweck, 
unter die Fenſter des Kaiſers gelegt zu werden, deren Exploſion die furcht⸗ 
barſte Verheerung angerichtet hatte. Bei dem Verhör gab der Verhaftete an, er fei 
von dem Inbalte der Flaſchen nicht unterrichtet und in der Großenmorskaja von 
einem ihm unbekannten Herrn beauftragt worden, dieſelben nach der Straße 
Waſſili⸗Oſtrow zu bringen. Man glaubt in dem Individuum einen der 
verwegenſten und längſt geſuchten Nihiliſten gefunden zu haben, man er⸗ 
wartet daher das Ergebniß der angeſtellten Unterſuchung mit größter Un⸗ 
geduld. In den Regierungskreiſen iſt indeſſen der Glauben an die geheime 
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Verhafteten noch feine Mitſchuldigen werden ergründet werden. 

Aufſehen erregt die von der „Pol. Correſp.“ gebrachten und telegra- 
phiſch übermittelte Nachricht von der Wiederherſtellung und Armirung 
Sebaſtopols. 

Die Ernennung des Generals Skobeleff zum Obercommandanten der 
centralaſiatiſchen Armee iſt vollzogen worden. Derſelbe dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen Petersburg verlafen, um fih nach Tſchilißljar zu begeben. 
Wie man in unterrichteten Kreiſen verſichert, ſollen nicht weniger als drei 
Armeen für den bevorſtehenden Feldzug gegen die Turkmenen ausgerüſtet 
werden, und zwar würde die eine unter dem unmittelbaren Befehle des 
General⸗Adjutanten v. Kaufmann, der über Khiwa vorgehen ſoll, die an⸗ 
dere unter demjenigen des Generals v. Schak ſtehen, während die dritte in 
Reſerve bleiben und vorläufig bei Batum concentrirt würde. Ueber dieſe 
letztere übernimmt Feldmarſchall Großfürſt Michael Nicolajevies den Ober⸗ 
befebl. 

Durch die unüberlegten Agitat ionen der „Ilalia irredenta“ ſind die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Regierungen Italiens und Oeſterreichs allerdings 
bisher nicht im Mindeſten geſtört worden, indeß hat ſich in manchen Dr: 
ganen der öſterreichiſchen Preſſe doch bisweilen eine gewiſſe Empfindlichkeit 
in Betreff dieſer Bewegung bemerkbar gemacht. Um ſo begreiflicher iſt eine 
Wiener Nachricht, welche jetzt der „K. Z.“ zuging und nach welcher Cairoli 
in Folge der öſterreichiſcherſeits angeordneten Verſtärkung der Grenzbeſatzungen 
in Südtirol eine Note an den Grafen Robilant gerichtet hätte. Dieſelbe 
ſoll ſehr freundlich und in einem Tone gehalten ſein, welcher nach der Ver⸗ 
ſicherung des Correſpondenten „jede Trübung des Verhältniſſes zwiſchen 
Defterreih und Italien ausſchließt“. Ueber den näheren Inhalt der Note 
Cairoli's iſt jedoch nichts bekannt. 

Nach der „Italie“ hat man im Vatican die Hoffnung, daß die engli⸗ 
ſchen Ritualiſten demnächſt bedingungslos zur katholiſchen Kirche übertreten 
werden. Der Prediger Arthur Wagner, Chef der Ritualiſten in Brighton, 
ſoll den Anfang der Bekehrung machen; ihm würden gleich zwei Gemeinden 
und mehrere Vicare folgen, zuſammen mehr als % der Bevölkerung von 
Brigbton. So einfach, meint dagegen ein römiſcher Correſpondent der „K. Z.“ 
wird die Sache nun doch nicht gehen. Der Papſt hat natürlich ſeine Ver⸗ 
treter in England angewieſen, den etwaigen Proſelyten mit allen möglichen 
Rückſichten und Nachſichten entgegenzukommen. Nach demſelben Blatt will 
der Papſt eine Encyclica gegen die Eheſcheidung an ſämmtliche Biſchöfe des 
Erdenrun des erlaſſen. 

In Frankreich hat der Feldzug des Epiſkopats gegen den Artikel 7 der 
Ferryſchen Vorlage und der Petitionsſturm, den die Mönche und Nonnen 
gegen den Laienunterricht in Scene geſetzt haben, die Stimmung ſo anti⸗ 
clerical gemacht, daß ſelbſt der Senat dieſer Strömung nicht länger wider⸗ 
ſtehen mag. Die „Corr. Havas“ weiſt ausdrücklich darauf hin, daß der 
Senat am 12. d. M. nicht bloß alle Anträge verwarf, die Batbie geſtellt 
und Wallon mit allen möglichen rhetoriſchen Künſten empfohlen hatte, 
ſondern daß dabei noch zu beachten ſei, daß ſich gerade die größte Mehrheit 
gegen den Eintritt von Biſchöfen in den oberen Unterrichsrath zeigte. „Univers“ 
lobt Wallons Redekünſte nur ſehr heiläufig und hält eine Predigt über das 
Thema: „Gewalt geht vor Recht“, die mit der Ermahnnug ſchließt, daß, wer 
nunmehr für den Ar}. 7 ſtimme, nicht fagen dürfe, er habe ungewarnt ge 
ſtimmt. Uebrigens iſt „Univers“ aufrichtig genug, zu beſtätigen, daß die 
Abſtimmung, die gegen den Eintritt von Staatsräthen in den oberen Rath 
nur zwei Stimmen Mehrheit ergab, ſich bei der Abſtimmung über die Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern des Caſſationshofes auf ſieben hob und den Eintritt 
von Geiſtlichen mit zwölf Stimmen verwarf. Wie hat ſich, bemerkt bier⸗ 
bei eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“, ſeit 1873 die Stimmung in 
Frankreich über Werth und Unwerth in lirchlichen Streitfragen geändert! 
Ferry hatte den Ausſchluß von Geiſtlichen mit dem Ausdrucke verlangt, 
er könne die „Bank der Viſchöfe“ im oberen Unterrichtsrath nicht dulden, 
und der „Temps“ beeilt ſich beute, zu verſichern, daß weder Ferry noch die 
Mehrheit des Senats darin Feindſeligkeit gegen die Religion zeigen wollten; 
es handle ſich einfach um die Durchführung des Grundſatzes, der mehr 
und mehr das Uebergewicht gewinne, nämlich der Trennung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts von der Religion, welche die logiſche Folgerung aus dem 
großen Grundſatze der Gewiſſensfreiheit ſei. Davon wollen nun freilich 


die Biſchöfe nichts wiſſen. 


In England bildet die anglo⸗perſiſche Allianz noch immer den Gegen: 
ſtand der Betrachtung der Mitglieder des Parlaments. Nachrichten aus 
zuverſichtlicher Quelle zufolge, werden die Unterhandlungen noch immer 
direct zwiſchen dem auswärtigen Amte und dem perſiſchen Miniſter fort⸗ 
geführt und hatten bis zum Abend des 12. d. M., noch zu leinem definitiven 
Abſchluſſe des Uebereinkommens geführt. Die Schwierigleiten kamen von 
den Berathern des Shah's, welche die Zuſtimmuug Perſiens zu der bor- 
geſchlagenen Convention nur unter der Bedingung ertheilen wollten, daß 
England ſich vertragsmäßig verpflichte, Perſien gegen jede mögliche ruſſiſche 
Aggreſſion zu ſchützen und ſcheint man in dieſer Hinſicht nach zu keinem 
Einverſtändniß gelangt zu ſein. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein 
Hinderniß vorliegt, allein die vielſeitig aufgeſtellte Behauptung, daß es ſich 
um eine ernſte Schwierigkeit handelt, findet keinen Glauben und dauern 
die Unterhandlungen wobl noch fort. Es wird gemeldet, daß die ruſſiſche 
Regierung die Angelegenheit aufgenommen hat und bei der engliſchen Ne 
gierung hierüber vorſtellig geworden iſt. Auf der liberalen Seite des 
Hauſes ſcheint man feft entſchloſſen zu fein, einen ernſten Proteſt einzulegen 
und dürfte demnächſt eine Beratbung der Führer der Partei ſtattfinden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 15. Februar. [Die Ausſichten der Reichs⸗ 
tagsſeſſion. — Fürſt Bismarck und die Wahl des Reichs- 
tagspräſidiums. — Der Kronprinz.] Für die bevorſtehende 
Relchstagsſeſſion ift es jedenfalls von großer Bedeutung, daß die Diffe: 
renzen, welche früher zwiſchen Herrn v. Bennigſen und dem Reichs⸗ 
kanzler geherrſcht, fo gut als ausgeglichen find. Ueberhaupt ſtand 
jener Herr dem Reichskanzler Immer ziemlich nahe, und war ja die 
Differenz auf ſeiner Seite nicht ſo tiefgehend, als vielmehr es der 
Einfluß feiner Partei war, welcher ihn bewog, ſich den Wünſchen des 
Reichskanzlers gegenüber in früherer Zeit ablehnend zu verhalten. 
Da nun aber während der Landtagsſeſſion fih eine vollſtaͤndige Einig⸗ 
keit in der nationalliberalen Fraction herausgeſtellt und dieſelbe dte 
Regierung bei allen ihren Vorlagen unterſtützt hat, ſo iſt anzunehmen, 
daß ſie namentlich bei den beiden wichtigſten Vorlagen, welche dem 
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Polizei ſehr erſchüttert und man fürchtet, daß weder der wahre Name des 


ſchieden der Hoffnung hin, daß dieſe beiden Vorlagen durchgehen wer⸗ 


den. Man rechnet dabei in erſter Linie auf die etwa 110 Conſer⸗ 
vativen, auf das Gros der 84 Nationalliberalen, ca. 60 Stimmen, 
dann auf die „Wilden“, welche aus der nationalliberalen Partei aus⸗ 
getreten ſind, und auf die Gruppe des Dr. Löwe, auch ca. 40. Dieſe 
Stimmen würden alfo ſchon genügen, die Vorlage durchzubringen. 
Auf das Centrum rechnet man nicht, man erwartet, daß es die 
Oppoſition, welche es im Abgeordnetenhauſe gemacht, fortſetzen wird, 
da es ſchwerlich darauf rechnen kann, daß ſeine Wünſche während 
dieſer Reichstagsſeſſion noch zur Ausführung kommen werden. — Was 
die Präfidentenwahl betrifft, fo hat ſich der Reichskanzler derſelben durch⸗ 
aus fern gehalten und keinerlei Wünſche in dieſer Beziehung geäußert, 
keinerlei Preſſion geübt. Dennoch it anzunehmen, daß ihm ein Prä- 
ſidium Bennigſen lieber geweſen wäre, als das des Grafen Arnim 
nicht wegen ſeiner Theilnahme an dem Prozeß gegen ſeine Verwand 
ten, als vielmehr, weil Herr v. Bennigſen bereits feine beſonder 
Befähigung gezeigt hat und anzunehmen iſt, daß er die Regierung 
gerade in den vorliegenden Fragen mit ſeiner Fähigkeit unterſtützen 
würde. Ueber die Vorgänge bei der Wahl it man nicht gerade bez 
ſonders erfreut; man hätte mehr gewünſcht, daß eine Cinigung zwi⸗ 
ſchen den Nationalliberalen und den Conſervativen ſtattgefunden hätte, 
als daß wieder die Conſervatſven fih mit dem Centrum verſtändigt 
haben; um ſo mehr, da man allgemein der Ueberzeugung iſt, daß das 
Centrum, welches in der letzten Zeit in ſo ſchroffer Weiſe aufgetreten 
iſt, nicht geneigt iſt, die Wünſche der Regierung zu erfüllen und auf 
ihre Abſichten elzugehen. — Die Reiſe des Kronprinzen nach Rom iſt 
neuerdings wieder zweifelhaft geworden, nicht etwa aus politiſchen 
Gründen, ſondern vorzugsweiſe wegen des bedenklichen Geſundsheits⸗ 
zuſtandes der Königin von Italien, über welchen hier ſehr traurige 
Nachrichten eingelaufen ſind. Da noch bis jetzt von einer Beſſerung 
nichts verlautet, ſo iſt kaum anzunehmen, daß der Kronprinz bei ſo 
trauriger Lage nach Rom gehen wied, obwohl es ſein Wunſch iſt, 
den Beſuch der koͤniglichen Familie zu erwiedern. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden würde natürlich auch der Beſuch beim Papſt unterbleiben, der 
auch wohl in der jetzigen Zeit nicht recht angezeigt wäre, da die kirch⸗ 
lichen Differenzen doch noch nicht vollſtändig beigelegt find, auch d 
Curie noch nicht Stellung der jetzigen Haltung der deutſchen Regie⸗ 
rung gegenüber genommen hat. Die Curie beharrt noch immer bet 
dem Wunſche, es moͤge die Frage auf dem Wege des Concordats ge⸗ 
löſt werden, woran nach den bündigen Erklärungen der Provinzial 
Correſoondenz“ und des Cultusminiſters ja auf keinen Fall zu 
denken iſt. . 
ED Berlin, 15. Febr. [Deutſche Vertretungen auf der 
Balkanhalbinſel. — Schmälerung der ſtädtiſchen Ein⸗ 
nahmen. — Der Staatsanwalt und die Privatirren⸗ 
anſtalten. — Moſt und die deutſchen Soekaldemokrate 
— Die Abgg. Lipke und Klöppel.] Der Etat des auswärtige 
Amts für das Jahr 1880/81 berückſichtigt zum erſten Male die et 
greifenden Aenderungen auf der Balkanhalbinſel. Das neu creirte 
General⸗Conſulat in Sofia dürfte einſtweilen wohl nur der politiſchen 
Bedeutung entſprechen, welche Bulgarien ſchon jetzt hat und mehr 
noch gewinnen kann; denn unſere commerctellen Beziehungen zu jenen 
unfertigen Staatsweſen ſind vor der Hand noch ſehr beſcheiden. De 
gegen erſcheint nicht blos angemeſſen, ſondern dringlich geboten, d 
endlich auf den Etat geſetzte Umwandlung des bisherigen Conful 
in Konſtantinopel in ein Generalconſulat. Abgeſehen davon, daß 
Conſulat an Umfang und Bedeutung feines Wirkungskreiſes den G 
neralconſulaten in London und Newport naheſteht, andere in beid 
Beziehungen noch übertrifft, fo lafen es die in der Türkei eingetreten 
Aenderungen zweckmäßig erſcheinen, dem Conſular⸗Amt in Konſtanti⸗ 
nopel einen Theil der übrigen Conſulate im Orient zu unterſtellen, 
um deren Thätigkeit zum Vortheil der gemeinſamen Intereſſen eina 
heitlich zuſammen zu faſſen und zu leiten. Das Deutſche Reich würde 
übrigens mit der Errichtung eines Generalconſultats bet der Pforte 
nur der Anregung folgen, welche bereits die meiſten Staaten Europas 
und ebenſo die Ver. Staaten von Nordamerika gegeben haben, ind 
fie die große Wichtigkeit jenes Poſtens durch gleiche Maßnahmen a 
erkannten. Das für den Generalconſul in Ausſicht genommene Dien 
einkommen von 24,000 M. dürfte den Theuerungsverhaͤltniſſe 
der türkiſchen Hauptſtadt entſprechen. Ferner iſt, wle bereits 
dieſer Stelle gemeldet, der bisherige deutſche Geſchäftsträger in Belgro 
zum Miniſterreſidenten ernannt, für Bukareſt aber die Stelle eines 
Geſandten mit 36,000 Mark Gehalt geſchaffen worden. — Für 
Städte weht ſelt längerer Zeit kein freundlicher Wind in den obe n 
Regionen. Es iſt wohl bemerkt worden, daß in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Herrenhauses, als Oberbürgermeiſter Becker von Düſſel⸗ 
dorf fih vom Regierungstiſche die Zuſicherung erbat, es ſollte bei d 
bisherigen Art der Communalbeſteuerung der Eiſenbahnen fein B 
wenden haben, Miniſter Maybach keine Antwort ertheilte. Die gr 
Schmälerung ihrer Einnahmen wird die Stadt Berlin erleiden, wen | 
alle die geplanten Einrichtungen, das neue Communalſteuergeſetz, das 
Geſetz über die Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten 
u. f. w. ins Leben treten ſollten. Nun bürgt freilich ſchon die E 
bringung des letztgenannten Geſetzes dafür, daß die Reichsregi 
das Zuſtandekommen eines preußiſchen Communalſteuergeſetzes fo 
nicht erwartet. § 14 des betreffenden Entwurfs nämlich, der 
Exemtionen der Reichs- und Staatsbeamten geſetzlich feſtſtellt, 
würde eine beſondere Regelung betreffs der Beſteuerung der 
Beamten ⸗ Wohnungen überflüſſig erſcheinen laffen. Bet den 
früheren Berathungen hatte zwar bie Majſorität der Commiſſi 
des Abgeordnetenhauſes unter beſonderer Berückſichtigung der Ver 
hältniſſe Berlins (wo etwa 50 Procent der geſammten Gemeinde⸗ 
abgaben durch die Miethsſteuer aufgebracht werden) den Beſchluß 
faßt, daß auf die Miethöftener das Privilegium der Beamten, Gei 
lichen, Lehrer keine Anwendung finden ſollte, und zur Begründu 
deſſelben darauf hingewieſen, daß die Miethsſteuer den Charakter eh 
Verbrauchsſteuer, nicht aber einer Einkommenſteuer habe. In 
gegenwärtigen Seſſton it indeß ein gleiches Amendement zu de 
Regierungsentwurfe mit 13 gegen 3 Stimmen abgelehnt word 
nachdem die Regierung ausgeführt hatte, daß eine Beſeitigung 
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digerwelſe zu einer bedenklichen Gefährdung der wirthſchaftlichen Gri- 
ſtenz zahlreicher Beamten⸗Familien führen müſſe. Außer in Berlin 
wird die Miethsſteuer noch in Frankfurt a. M. erhoben, wo ſie aber 
mehr den Charakter einer Luxusſteuer hat, und in Halle a. S., 
wo fie erſt kürzlich nach Aufhebung der Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer eingeführt worden iſt und nur geringen Ertrag gewährt. — 
Schon gegen Ende des vorigen Jahres hatten die Miniſter des In⸗ 
nern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die Unternehmer von 
Privat⸗Irrenanſtalten darauf hingewleſen, daß zufolge der neuen Ge- 
richtsorganiſation die Anzeige über die Aufnahme geiſteskranker Per- 
ſonen nicht mehr an die Gerichte, ſondern an den zuſtändigen Staats⸗ 
anwalt zu richten ſeien. Durch eine Verfügung vom 10. Februar 
macht nun der Juſtizminiſter die Beamten der Staatsanwaltſchaft 
darauf aufmerkſam, daß, um eine etwaige ungerechtfertigte Einſper⸗ 
rung von Perſonen in Privat⸗Irrenanſtalten zu verhüten, die Stellung 
des Entmündigungsverfahrens nicht ungebührlich verzögert werden 
darf. — Die Motive zu dem dem Bundesrathe noch vorliegenden 
Geſetzentwurfe, betreffend die Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes, ziehen 
bekanntlich auch die Haltung des von Moſt in London herausgegebenen 
ſocialdemokratiſchen Blattes „Freiheit“ in den Kreis ihrer Betrach⸗ 
tungen, ſind indeß loyal genug, zuzugeſtehen, daß die Tactik des 
Moſt'ſchen Organs von dem anderen im Auslande erſcheinenden Blatte 
der Partei, dem Züricher „Socialdemokrat“, offen und rückhaltlos be- 
kämpft wird. In Uebereinſtimmung damit verſichern die hier ſchon 
am Tage der Reichstagseröffnung vollzählig erſchlenenen ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten Jedem, der es hören will, daß ſie ſich durch 
Moſt und fein Blatt ſtets compromtittirt gefühlt, daß ſie Alles ver⸗ 
ſucht haben, um ihn zu einer Aenderung ſeiner Schreibweiſe zu be⸗ 
ſtimmen, und daß die deuiſche Parteileitung ſchließlich ſoweit gegangen 
it, Moſt die Mittel zur Ueberſiedelung nach Amerika anzubieten. 
Indeß hat der jugendliche Fanatiker (er zählt erſt 33 Jahre, von denen 
er fünf im Gefängniß zugebracht hat) weder der Warnung folgen, 
noch das Angebot annehmen wollen; er fährt fort, durch fein wüſtes 
Geſchimpfe und feine Aufruhr predigenden Hetzartikel von London aus 
die deutſche Soclaldemokratie (wie deren Leipziger Führer annehmen) 
zu compromittiren. Wenn man will, kann man bei dieſer Beobach⸗ 
tung die Erfahrungen der fünfziger Jahre zum Vergleich heranziehen, 
wo auch die Flüchtlings⸗Colonie in London, losgelöſt von der Partei 
im Heimathlande und allmählich den heimiſchen Verhältniſſen immer 
mehr entfremdet, nicht begreifen konnte, wie man in Deutſchland fo 
ruhig ſaß und die Hände in den Schooß legte, während ſie ein rück⸗ 
ſichtsloſes Vorgehen farderte, weil ihr nur dadurch eine Ausficht au 
die Heimkehr ermöglicht ſchien. Indeß iſt ſelbſtverſtändlich Alles, was 
damals in London geredet, geſchrieben, gedruckt wurde, durch Mo 
jetzt weit überboten worden. — Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ 
theilt u. A. mit, daß die beiden früheren Abgeordneten Klöppel und 
Lipke, welche mehrere Jahre hindurch keine advocatoriſche Praxis aus⸗ 
geübt haben, zur Rechtsanwaltſchaft beim hleſigen Kammergericht zu: 
gelaſſen worden ſind. Lipke war früher Rechtsanwalt in Danzig, 
Klöppel ert Advocat⸗Anwalt beim Landgericht in Koblenz, dann 
Advocat am Appellhof in Köln, ſpäter bekanntlich Redacteur der „Nat.; 
Ztg.“ und der (nach kurzem Beſtehen wieder eingegangenen) „Neuen 
Magdeburger Zeitung“. 

Berlin, 15. Februar. [Wahlprüfungen im Abgeorb: 
netenhauſe.] Das Abgeordnetenhaus hat die geſtrige Sitzung 
hauptſächlich einer Reihe von Wahlprüfungen gewidmet. Einzelne 
derſelben und der Verlauf der Berathungen boten Geſichtspunkte von 
allgemeinerem Intereſſe. Zunächſt die Wahl des freiconſervativen 
Abg. Landrath Wißmann, der ſein Mandat den Wahlmännern des 
Centrums im Oberweſterwald verdankte, die er durch eine öffentliche 
Erklärung für Aufhebung der Maigeſetze gewonnen hatte. In Pro⸗ 
teſten waren ziemlich belaſtende Umſtände über Entſtehung dieſer Er⸗ 
klärung behauptet, außerdem daß für ſeine Wahl ſtarke Beeinfluſſung 
der Krelzeingeſeſſenen durch h ihn und eine große Zahl ſeiner unter: 
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Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Gortſetzung.) 

Berlin zeigte mir ſeine Theilnahme — durch eine Ueberfülle von 
Einladungen! Jeder wollte mich erheitern und zerſtreuen und mir 
zeigen, daß ich durch dieſe Erfahrung nicht in ſeinen Augen verloren 
habe. — Zu meinem Troſt wurde mir erzählt: die Hofräthin Henriette 
Herz, die berühmte Schönheit und eine der gefeiertſten Frauen Berlins, 
habe in ihrer Jugend eine Ähnliche Erfahrung gemacht. Ein poriu- 
gieſiſcher Jude warb um fie, lockte fie mit feinen unermeßlichen Schätzen, 
nachkommenden Mohren und Papageien — und verſchwand dann 
mit der ſilbernen Doſe ihres Vaters. 

Aber meine Feinde triumphirten: Mad. Stich und ihre intimſten 
Anhänger und vor Allen Prinz Auguſt. Ich erhielt infame anonyme 
Briefe, in denen immer wiederholt wurde: alſo deshalb habe die 
tugendſame Theaterprinzeſſin einen preußiſchen Prinzen ſchnöde zurück⸗ 
gewieſen, um ſich einem ruſſiſchen Kammerdiener in die Arme zu 
werfen! 

80 den Verhören in der Hausvoigtei benahm ſich der unglück⸗ 
liche Samoilow gegen uns ſehr gut. Kein für mich compromittirendes 
Wort kam über ſeine Lippen. Er ließ mich um Verzeihung bitten: 
ſeine leidenſchaftliche Liebe zu mir habe ihn dahin gebracht, auch mich 
zu täuſchen! 

Ich glaube auch heute noch nicht, daß der Unglückliche uns um 

Geld beſchwindeln wollte. Er wußte ja, daß wir arm waren. Auch 
wäre es ihm leicht geweſen, die reichſten Mädchen Berlins zu be⸗ 
ihören. 
i Die Mutter und ich hatten in dieſer Affaire viel Unangenehmes 
zu erdulden. Wir wurden gerichtlich vernommen, mußten ſchwoͤren, 
die kleinen Geſchenke herausgeben ... Aber es blieb mir erſpart, 
dem Unſeligen als Zeugin gegenüber zu ſtehen. Er wurde bald nach 
Spandau abgeführt und ich habe ihn auch nie wiedergeſehen. 

Sobald ich ihn als Betrüger erkannt hatte, verblaßte auch meine 
Theilnahme für ihn. Ich warf ihn zu den Todten und ſpielte mit 
Luſt und Eifer auf der Bühne weiter. Bald hatte ich meine alte 
Heiterkeit wiedergewonnen. Ich gewann es ſogar über mich, ſchon 
im nächſten Winter in Wolff's neuer Poſſe: „Der Kammerdiener“ 
mitzuſpielen, um zu zeigen, daß ich über diefe traurige Poſſe meines 
Lebens ſchon ſelber lachen könne. 

Das Stück wurde zuerſt im Palals vor dem Könige und dem 
Hofe geſpielt, wie faſt alle heiteren Novitäten. Der ſchöne Herzog 
von Lucca war anweſend. „Der Kammerdiener“ machte das größte 
Glück. Amalie Wolff ſpielte die reiche jüdiſche Wittwe, Mad. Hirſch, 
mit köſtlichem Humor und echteſtem Dialect. Ich höre fie in ihrer 

Llebesverzückung noch fingen: 
ich in meinen Arm zu ſchließen 
Sk welch' ein e 
N Nachdruck verboten. 
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5 Beamten ausgeübt fei. Die Wablprlfungs- eh batte 
durch ihre Mehrheit die Beweiserhebung abgelehnt, weil außer den 
Freiconſervativen auch die Conſervativen, die ja die Befugniſſe der 
Landräthe zu Wahlagitationen ſtets anders auffaßten, als die Liberalen, 
ſowie die Clericalen dagegen ſtimmten. Die Liberalen Naſſaus haben 
den Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion, in welchem auch die An⸗ 
ſichten der Minderheit über die Verwerflichkeit der behaupteten Wahl⸗ 
agitationsmittel ſcharf hervorgehoben waren, durch die Preſſe verbreitet 
und dadurch für die Zukunft gewirkt. Im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
gnügte ſich ein Vertreter der Fortſchrittspartei, Dr. Langerhaus, da⸗ 
mit zu erklären, daß man nur deshalb die Beweiserhebung nicht be⸗ 
antrage, weil der Antrag keine Ausſicht auf Annahme hätte. Somit 
wurde die Giltigkeit der Wißmannſchen Wahl ohne Widerſpruch be⸗ 
ſchloſſen. — Leidenſchaftlicher ging es bei der Wahlprüfung des Abg. 
Seyffardt⸗Crefeld her. Der Beſchluß der Wahlprüfungs⸗Commiſſton, 
die Wahl für ungiltig zu erklären, hatte zu Angriffen gegen dleſe 
Commiſſton geführt, die zum großen Theile ungerechtfertigt, jedenfalls 
übertrieben waren. Es iſt ſehr ſchlimm, wenn in einer parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaft die Prüfung der Legitimation der Mitglieder 
mehr oder weniger als Parteiſache, als Fractionsſache behandelt wird; 
ſoweit die Anfänge ſolchen Mißſtandes zu erkennen ſind, iſt dies ohne 
Zweifel eher im Haufe, als in der Wahlprüfungs-Commlſſion der Fall. 
Aber gerade einzelne nationalliberale Blätter haben durch unrichtige 
und gehäſſige Angriffe auf jene Commiſſion bei den Gonfervativen 
eine Erbitterung hervorgerufen, die wahrſcheinlich geſtern zur Kaſſirung 
der Seyffardtſchen Wahl beigetragen hat. Von den beiden Punkten, 
um die es ſich dabei handelte, war der erſte, die Nichtbeachtung des 
§ 4 des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 1849, wohl nicht der entſchei⸗ 
dende. Richtig iſt, daß die den meiſten großen Städten, vor allem 
Poſen, Frankfurt a. M., Danzig, Hannover, Berlin, Köln nachge⸗ 
wieſene ungenügende Beachtung des § 4: „auf jede Vollzahl von 250 
Seelen iſt ein Wahlmann zu wählen“, an ſich kein Rechtfertigungs⸗ 
grund iſt. Man wird bei künftigen Wahlen in allen Städten der 
früher auch vom Abgeordnetenhauſe nicht beachteten Beſtimmung die 
größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken haben. Welt größeren Werth aber 
legte die Mehrheit jedenfalls auf die Eintheilung der Urwahlbezirke. 
Daß der Antrag des Fortſchrittsmitgliedes der Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion, Parifius, auf Beanſtandung und fortgeſetzte Beweiserhebung 
keine Mehrheit bekam, wird vielleicht nicht mit Unrecht der nament⸗ 
lichen Abſtimmung zugeſchrieben, welche die Nationalliberalen bean⸗ 
tragten. Geſchloſſen gegen den Antrag Parifius ſtimmte nur das 
Centrum, für denſelben die Nationalliberalen und Freiconſervativen; 
die Conſervativen lieferten etwa 12, — aber auch die Fortſchritts⸗ 
partei, die wahrlich dem eifrigen Vertreter der Simultanſchule, 
Seyffardt, ihre volle Sympathie zollt, zählte 8 oder 9 Mitglieder, 
die gegen den Antrag, alſo ſofort für Ungiltigkeit der Wahl ſtimmten. 
Das iſt wohl der beſte Beweis, daß es ganz verkehrt war, durch den 
Antrag auf namentliche Abſtimmung der Sache den Anſtrich zu geben, 
als fei die Entſcheidung für den Unparteilſchen zweifellos. 

[General von Werder.] Der Militärbevollmächtigte am ruſſiſchen 
Hofe, General von Werder, ift nach der „Nat.⸗Ztg.“ aus Petersburg in 
Berlin eingetroffen. Der Anlaß ſeiner Herreiſe iſt lediglich in dem Ab⸗ 
leben feiner Mutter zu ſuchen. Selbſtverſtändlich ift General von Werder 


vom Kaiſer empfangen worden. Es wird nicht ausbleiben, daß dieſer Reiſe 
politiſche Motive unterbreitet werden. 


[Die natiopalliberale Fraction.] Das „D. M.⸗B.“ ſchreibt: Die 
in der vorigen Reichstagsſeſſion aus der nationalliberalen Fraction ausge⸗ 
ſchiedenen Mitglieder werden nicht, wie vielfach verbreitet wurde, eine neue 
Fraction bilden. Mehrere nationalliberale Abgeordnete, die in der letzten 
Seſſion gegen das dem Abgeordneten Völk ertheilte Mißtrauensvotum 
geſtimmt, haben privatim bei einigen der ausgeſchiedenen Mitglieder ange⸗ 
fragt, ob dieſelben geneigt wären, wieder in die Fraction einzutreten. Die 
Antwort war eine ablehnende, jedoch in den böflihiten Formen. Man hat 
dabei verſichert, daß die ausgeſchiedenen Mitglieder fih nach wie vor als 
zur liberalen Partei gehörig betrachten, und ein durchaus freundſchaftliches 
Verhältniß zur nationalliberalen Fraction bewahren wollen. Es ift fogar 
unter Zuſtimmung der Nationalliberalen mit dieſen ſeitens der ausgeſchie⸗ 
ler denen Mi italieber sin Bott dabin „abgefälofien, worden. daß lentere bei 


Dieſe „Madame Herſch“ it heute noch eine Glanzrolle der Frieb- lobte — ich follte a beute noch eine Glanjrolle der Frieb- 


Blumauer. Weiß gab den „Commerzienrath Herſch“, ihren Schwager, 
vorzüglich. Der ſchöne Heinrich Blum den ſchwindelhaften Kammer⸗ 
diener „Baron Schniffelinsky“, der allen Weibern die Köpfe verdreht 
und das Geld aus der Taſche lockt, als unübertrefflicher Bonvivant 
— geradezu zum Küſſen. Ich ſpielte das Kammermaͤdchen Albertine 
luftig und ſchnippiſch, als ginge die ganze Kammerdienergeſchichte mich 
nichts an. Am Schluß der Poſſe hatte ich — in die Mitte der 
Bühne vortretend — zu ſagen: „Ein Kammerdiener! Ei! ei! das 
hätt' ich wiſſen folen! — Da lachte Prinz Auguſt hell und hoͤhniſch 
auf. Der König aber rief laut Bravo! und klatſchte mit Oftentation 
in die Hände. 

Im Schauſpielhauſe wurde „Der Kammerdiener“ am 5. März 
1828 zum erſten Mal gegeben. Neugier, Theilnahme und Schaden 
freude hatten das Haus gefüllt. Meine Freunde waren gerüſtet auf 
einen kleinen Theaterſkandal. Aber das Stück ging | luftig vorüber. 
Nur einige reiche Juden waren wüthend auf diefe „Madame Herſch“ 
und luden Wolff und ſeine Frau nicht mehr zu ihren Geſellſchaften. 
Viele meiner Freunde verdachten es dem „Tartüffe Wolff“, daß er 
den „Kammerdiener“ geſchrieben, und mir, daß ich drin mitſpielte. 
Damals ging ich mit dem Leichtſinn der Jugend darüber hinweg; 
heute begreife ich ſelber kaum meinen Mangel an Tact. Das Alles 
war nur möglich, weil „Graf Samoilow“ mir vollſtändig gleichgiltig 
geworden war. 

Ich ſpielte in Berlin vier Mal öffentlich im „Kammerdiener.“ 
Dann, im Frühjahr 1828, trat ich meine Gaſtſpielreiſe nach Peters- 
burg an. 


Während meines fo erfolgreichen Gaſtſpiels in Riga wurde ich | füh 


wieder an Graf Samoilow erinnert. Der hatte vor zwei Jahren 
auch dort als politiſcher Flüchtling debutirt, mit einem ſchönen vor⸗ 
nehmen Mädchen eine Liebesintrigue angeſponnen, ſich mit ihr ver⸗ 
lobt — und dann, nach der Entdeckung ſeiner Schwindeleien, flüchten 
müſſen. Das unglückliche Mädchen war aus Gram geſtorben. 

In Petersburg erſchien bald darauf eine feine, blaſſe Dame in 
tiefer Trauer bei uns. Als ſie mich ſah, brach ſie in Thränen aus 
und bat mich um Verzeihung, daß ihr unglücklicher einziger Sohn 
Alexander ſich ſo ſchwer auch an mir verſündigt habe. Sein Vater, 
Capellmeiſter Grimm, ſei aus Kummer über den verlorenen Sohn 
geftorben . . 

Ich verſuchte, die arme Mutter zu tröften, 

Als ich dann Jahr und Tag den Namen „Samotlow nicht wieder 
hörte, glaubte ich die ganze tolle Geſchichte vergeſſen — wie ich fie 
faſt vergeſſen hatte. Aber der Name „Samoilow“ zog ſich wie ein 
ſchwarzer Faden durch mein Leben. 

Als ich dem Prinzen Leopold von Coburg liebevoll entgegeneilend, 
kaum den engliſchen Boden betreten hatte, war das erſte böfe Wort, 
das mir zum Gruß entgegentönte: „Samoilow!“ — Der Prinz hatte 
aus Berlin anonyme Briefe erhalten, in denen ihm — ſicher von 


den Helfershelfern des Prinzen Auguft — die ganze Affaire in für] fi 


mich gehäͤſſigſter Weiſe dargeſtellt war. Ich ſollte nicht nur die Ber- 
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eralen nicht mit 86, ſondern mit 103 Mitgliedern | eher Commiſſion“ 
wahlen in Betracht kommen. Als Gruppe werden die ausgeſchiedenen 

glieder im Reichstage auftreten, ohne jedoch ſich als befonbete Fraction 


5% 


conſtituiren. i 
[Deutſch⸗conſervative Fraction.] Der zum Reichstagsabgtl 
neten wiedergewählte Cultusminiſter v. Püttkamer iſt der Fraclion 
eutſch⸗Conſervativen als Hoſpitant beigetreten. — In dieſelbe grat 
find als Mitglieder eingetreten die neugewählten n 6 ach 
Lieutenant a. D. v. Wittich (für den verſtorbenen Landrath v. Cran 

2. Frankfurter Wablbezirh) und von Sperber⸗Gerskullen (2. Gumbint 
Wahlbezirk). 

Die Centrums fraction des Reichstags! hat ſich bereits dl 
Als Vorſitzender wurde gewählt: Freiherr zu Franckenſtein, = 
orſtand gewählt Dr. Windthorſt, Reichenſperger (X 


tuirt. 
wurden in den 
Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, Graf Balleſtrem, Graf Bernſtorff, Gral 
Biffingen: ⸗Nippenburg, Frhr. v. Aretin (Ingolſtadt), Lender und Freita 
[Deutſches Conſulat auf Madagaskar,] Die vor etwa 35 Ja 
an der Oſtküſte Afrikas, namentlich in Zanzibar, n Hamburgis 
Handelsniederlaſſungen haben fih auch auf die Inſel Madagaskar & 
gedehnt. Im Jahre 1870 wurde von einer Hamburgiſchen Firma 
Handelsfactorei dort errichtet. Seitdem ſind die verſchiedenen Handelspl 
von den Schiffen der Firma beſucht, und es iſt eine weiter gegründete Jag 
in Ermangelung einer deutſchen conſulariſchen Vertretung unter den 
des engliſchen Conſulats geſtellt worden. Der Hamburger Senat hat! 
im Intereſſe einer gedeiblichen Weiterentwickelung des deutſchen Han 
auf der Inſel die Errichtung eines deutſchen Conſulats in Tamatave 
gleichzeitig den Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und Handelsvertrages“ 
der Hova⸗Regierung in Anregung gebracht. Der Reichskanzler hat dal 
im Einvernehmen mit dem Bundesraths⸗ al für Handel und = 1 
dem Kaufmann in Tamatave J. Kock die Beſtallung als Conful e 
und beantragt nun beim Bundesrath, zu genehmigen, daß über den Ab 90 
eines Freundſchafts⸗, Handels, Schifffahrts⸗ und eee, zei 
dem Deutſchen Reich und Madagaskar mit der Hova⸗Regierung in Verbs 
lung getreten werde. Die Länder, welche bisher mit der Hova⸗Regiell 
Verträge abgeſchloſſen baben, ſind Großbritannien, Frankreich und 
Vereinigten Staaten von Amerika. Dieſe Verträge würden für vie? 
feitigen Verhandlungen als Anhalt dienen können, und unfer WM 
würde im Uebrigen formell und materiell möglichſt mit dem Syftet 
zwiſchen dem Reiche und anderen transoceaniſchen Ländern abgeſchleſſ 
1 in r N begriffenen ähnlichen Verträgen in Cintia 
ringen fein 


[Broiectirte neue Telegraphen⸗Anlage.] Nach den dem Ne 


tage zu machenden Vorſchlägen follen im Etatsjahre 1880/31 an 100 
Telegraphen⸗Aulagen im Reichs⸗Telegraphengebiet vorgenommen wer 
Magdeburg, 13. Febr. [Jubiläums- Deputation. ]“! 
die ſtädtiſchen Behörden ift heute durch Vermittlung des Oberpräſſh 
ten die Benachrichtigung ergangen, daß der Kaifer Montag, den 7 
d. M., die Deputation, welche die Einladung zu der am 4. Junk! 
ſtattfindenden Erinnerungsfeier der zweihundertjährigen Verein 
Magdeburgs mit dem Staate der Hohenzollern zu bewege 1 
empfangen will. Die Deputation wird aus dem Oberbürgern 
Haſſelbach und dem Bürgermeiſter Bötticher als Vertretern des? 
giſtrats und dem Stadiverordnetenvorfteher Liſtemann und dem | 
merzienrath Coſte als Vertretern der Stadtoerordnetenverſammlung 
ehen. 

München, 14. Februar. [Adele Spitzeder] it am 13.8 
Nachmittags nebſt einer „Freundin“ (der i N A 
maier) unter der Anſchuldigung des Betrugs und der Urku 
fälſchung in München wiederum feſtgenommen und in die andge N 
Frohnveſte am Anger abgeführt worden. 

Karlsruhe, 14. Febr. [Zur Löſung der Examen fra 
Mit der Rücknahme des biſchöflichen Dispensverbots hat, wie 
erwähnt, ſich die Wahrſcheinlichkeit eröffnet, die badiſche rament 
zu befriedigendem Abſchluſſe zu bringen. Unter dleſen Umſtänden n 
winnt in dem Commiſſionsberichte des Abg. Lamey beſonders a 
Stelle an Bedeutung, welche fih darüber ausſpricht, wie diefe Sy 
künftig am beten nach der Anſchauung der Commiſſion gelöſt wen 
könnte. Die betreffende Stelle lautet: „Die Commiſſton hat 19% „ 


her entſchloſſen, einen durchaus principiellen Standpunkt einzu de ki 
n 


fenida 
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9% 
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und als Nachweis der allgemein wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
zu fordern, was bel uns auch fonftigen Candidaten eines wi 


lobte — ich ſollte auch uch die Geliebte des ru ruffiſchen den Kammerdlenerb g. 
weſen fein. 

Erſt nach Jahren, als ich im Spätherbſt 1834 in Berlin galt, 
erhielt ich wieder das erſte Lebenszeichen von Samotlow: 0 9 1 
ſchrieb mir aus dem Zuchthauſe in Spandau und bat mi g pl 
rührendſter Weiſe um Verzeihung für feinen Betrug. | 
ihm niht geantwortet. i od 

Das Letzte, was ich von Samoilow hörte, war: daß er im 
fängniß zu München geſtorben. * 

Aber wie oft noch it fein Name mir im Leben drohend — 


klagend entgegengetönt! d 
Und doch glaube ich, daß ich bel dieſem Erlebnih unglidl 
* 


und nicht ſchuldig war. 


Zum Beweiſe, daß ich hier amen Wahrhelt emzähn, her 
laſſe ich eine actenmäßige Darſtellung der Affaire Samoilow derten 
Criminal - Actuarius Karl Rogan folgen. Derſelbe erzählt in ee gi 
Geſchichte der Berliner „Hausvoigtei“ über den „Grafen Samalle 
wie er abweichend von mir ſchreibt, wörtlich: 

„Unter allen Abenteurern, die jemals in der Hauptſabt an 
getreten ſind, nimmt Alexander Samalloff unbeſtritten den erſten 
ein. So viele Aventuriers auch hier aufgetaucht fein mogen, 
hat weder vor, noch nach ihm es ſo wie er verſtanden, ſich u hren 
Maske des vornehmen Mannes in die höchſten Kreise einmalige 
durch Geiſt und blendenden Wis Alt und Jung, Herren 
ſchnell für iH zu gewinnen, ſelbſt die vorſichtigſten Specu 
täuſchen und auf Koſten Anderer ein höͤchſt glänzendes Le 


ühren. f 
Di zu | 


Aber er beſaß auch in der That körperlich und a. die ? 
welche zu einem ſolchen Auftreten in der Welt gehören. eine 
Mannesalter, kräftig, von athletiſcher Geſtalt, mit dem u 
Apollo, war er eine impoſante Erſcheinung. i des 9 

jeb 


* 


a 


pi 
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Mit diefer Perſönlichkelt, der in keiner Form der Ade 
nehmſten Mannes fehlte, verband Samailoff das nobelſte Belie d 
ſeiner Bewegungen athmete jene Leichtigkeit und Eleganz, wel fein 
Gentleman bekunden und ein Zeugniß der in den Salons bet 
Welt erlangten Reife find. In der Nobleſſe des Auftreten c 
man nicht den Ruſſen von Geburt, ſondern den gewandten F 
vermuthet. 

Es war im Frühjahr 1827, als Samailoff nach Berlin a 
war und durch fein luxurlöſes Leben, fein vornehmes Weſen u 
einnehmende Art, wie er Jedermann für ſich zu intereſſiren d A, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fid zog. Samailof veri d 
hohem Maße die Kunft, leicht Bekanntſchaften zu knüpfen, AE 1 
gelang ihm dies um fo mehr, als man ihm auf halbem W 
gegenkam. 4 

Von allen Seiten flogen dem ſchönen und galanten TIRA m i 
ladungen entgegen, und bald war er in der haute-voulée 
denz ein beliebter Geſellſchafter. eichn 

Samailoff war als ruſſiſcher Graf aufgetreten. Er bez 


A 


lichen Berufs abverlangt wird. Dies iſt die Maturktätsprüfung, der, deutſche Thronrede an, aus welcher es die Moral ableitet, daß bie 
Beſuch der Univerfität in keinenfalls längerer Zeitdauer, als kirchliche] Alarmiſten jetzt keinen Grund mehr haben, den Leuten mit ihren 
Anordnungen dermalen ihn ſelbſt verlangen, alfo in der Zeitdauer | Kriegsgerüchten bange zu machen. Wo könnte der Argwohn eines 
von 2% bis 3 Jahren, und das Hören freier Vorleſungen aus dem Krieges gegenwärtig geboten fein? Doch nur zwiſchen Deutſchland 
Lehrkreiſe der philoſophiſchen Facultät mit mindeſtens 4 Stunden die] und Rußland. Der Deutſche Kaifer aber erklärt, daß feine Regierung 
Woche in den drei erten Semeſtern. Der Artikel des Geſetzes vom] den Frieden will, und es liegt kein Grund vor, Deutſchland im Ber- 
19. Februar 1874 behielte daher bezüglich der geforderten Staats- dacht zu haben, daß es mit feinen alten Freunden im Norden Streit 
prüfung auch nicht mehr bedingungsweiſe, für den Fall eines neuen anzufangen ſuche. Für Rußland vollends wäre es ein Wahnſinn, 
nflicts, feine Geltung, ſondern er würde feinem Princip und feinem angeſichts der finanziellen und militäriſchen Zuſtände im Czaren⸗ 
Inhalte nach geändert und damit die völlige Trennung der vom reiche, ſich in eine Kriegspolitik einzulaſſen. Es wird alfo einige 
Staate verlangten Nachweiſe, die durch Zeugniſſe zu erbringen wären, Jahre hindurch in Europa ruhig bleiben, meint die „République“, und 
bon der theologiſchen Fachprüfung und überhaupt von dem Internum nach dieſer Ruhepauſe erft, nachdem fiğ die verſchiedenen Länder ge- 
der Kirchen bewirkt. Die großherzogl. Regierung hat fih dieſem Vor: | fammelt und gekräftigt haben, wird ſich die große Umwälzung in 
ſchlage nicht entgegengeſtellt, und inſoweit würde ein Einverſtändniß] Europa vollziehen. „Aus einer dumpfen und unermeßlichen Gäh⸗ 
mit ihr nicht gehindert fein.” rung wird das definitive Gleichgewicht der europäiſchen Gewalten 
F Į i hervorgehen.“ In welcher Art dieſes Gleichgewicht hergeſtellt werden 
i rankreich. ſoll, darüber läßt ſich wohl das Orakel der „Republique, nicht näher 
O Paris, 13. Febr. [Das Leichenbegängniß Crémieux'] vernehmen. — In der Dordogne wird ſtark für die doppelte Sena- 
war ein ſehr ſtattliches. Deputirte und Senatoren waren in großer torenwahl vom 7. März agitirt, und die Pariſer Preſſe unterläßt es 
Zahl in dem Trauerzuge vertreten. Die Schnüre des Sarges trugen nicht, die ſtreitenden Parteien lebhaft anzufeuern. Die beiden ver: 
Gambetta, Pelletan, Emanuel Arago, die Minifter Cochery, Jules] ſtorbenen Senatoren, deren Mandat zu vergeben ift, find bekanntlich 
Ferry und Cazot. Vor dem Kirchhofe ſprach der Großrabbiner Babol | der ehemalige Finanzminiſter Magne und Dupont, beide Bonapar- 
Kahn und am Grabe Pelletan im Namen des Senats, Betolaud im] titen vom reinſten Waſſer. So reactionär die Dordogne bisher auch 
Namen der Advocaten, Emanuel Arago im Namen der Freimaurer, geſinnt geweſen, fo hoffen doch die Republikaner, diesmal mit Erfolg 
Derambourg im Namen der israelitiſchen Allianz, Lelievre im Namen an dem Wahltreffen theilzunehmen. Sie haben zwei Candidaten 
der algeriſchen Colonie und der Großrabbiner Iſidor. aufgeſtellt, Chavolx und Garrigat, von denen nicht viel anderes bez 
Unter dem 15. d. ging der Redaction der „Bresl. Ztg.“ folgende kannt, als daß fie beide Jünger des Aeskulap, ein Umſtand, welcher 
„Berichtigung“ zu: z. B. den „Debats“ ſehr mißfällt. Die „Debats“ fürchten, daß aus 
In dem Mittagblatte vom Sonnabend erwähnt der Pariſer O⸗Cor⸗ der in der letzten Zeit conſtatürten ſtarken Einwanderung des medi- 
reſpondent auch des häuslichen Lebens des Crémieux und bebt als Zeichen einiſchen Elements in das politiſche Gebiet nicht viel Gutes hervor⸗ 
feiner Toleranz berbor, daß er eine Katholikin zur Frau und feine z 
Kinder im katboliſchen Glauben erzogen hätte. Geſtatten Sie | gehen werde. Die Reactionären haben auf der anderen Seite nicht 
mir eine Rectification dieſer Angabe, wie ich fie aus dem Munde des weniger als fünf Candidaten in der Dordogne, die fürs Erſte mehr 
Crémieux ſelbſt, im Auguft 1878, erfahren habe. Crémieux erzählte | darauf bedacht find, einander gegenſeitig aus dem Sattel zu heben, 


gerade dieſen Zug aus ſeiner Biographie, wie er durch ſeine Heirath der a 
BER; wurde, n altes Norbit abautkafen. r, obawar Dortugtefis als ihren gemeinſamen Gegnern, den Republikanern, Schaden zuzu 


iber Abſtammung, batte ſich als Erſter entſchloſſen, ein jü diſches fügen. Sie haben Magne, den Sohn des verſtorbenen Senators, 
Mädchen deutſcher Abſtammung beimzufübren. Seine Frau und de Coinch, einen ehemaligen kalſerlichen Unterpräfecten, beide 
ſtammte aus dem Elſaß. Wie Crémieux weiter 1 batte er mit dem Kaiſerreich abſolut zugethan; fie haben weiter Gibiat, das jetzt 


ihr 1 e eg a Dei 55 1285 10 5 iſolirte Mitglied des alten Triumvlrats Gibiat, Girardin, Jenty, 
einen einzigen Tag von temer Fra vennie. te begleitete ihn era N g 0 “ n 
Bin. Daß natürlich nun auch a katboliſchen Erziebung der Gibiat, den Adminiſtrator des „Conſtitutionnel“ und des „Pays“, 


Kinder nicht die Nede fein kann, ift ſelbſtverſtändlich. Der Irrthum Ihres den anſtandshalber ſelbſt Caſſagnac nicht bekämpfen kann, obgleich er zu 
Correſpondenten ſcheint daher zu rühren, daß er die Kinder, die, wie ich] der ſogenannten conſtitutlonellen Gruppe gehoͤrt, die in Wahrheit nicht Fiſch 
gehört habe — ich will es nicht verbürgen — chriſtliche Frauen haben, mit | und nicht Fleiſch ift. Sie haben ferner de Fourtou, den Mann des 16. Mai, 
dem Vater verwechſelt bat. G. den Mann der Reaction par excellence, und endlich auch einen 

© Paris, 14. Febr. [Zur Amneſtiedebatte. — Ueber Royaliſten, Namens Damas d'Hautefort. Man kann darauf ge: 
die deutſche Thronrede. — Zu den Senatswahlen in der ſſpannt fein, wer in dieſem Candidatengetümmel den Sieg davon: 
Dordogne. — Zur Beerdigung Cremieux'. — Das Eiſen⸗ tragen wird. — Bei dem Tode Crémieux' haben fih einige mon: 
bahnunglück bei Clichy. — Zur Literatur und Kunſt.] archiſtiſche Blätter wieder einmal durch ihren empörenden Mangel an 
Die „République frangaiſe“ kommt heute nochmals auf die Rede] Tact hervorgethan. Cd tft überflüſſig, ihre Schimpfreden anzuführen, 
de Freyelnet's in der Amneſtledebatte zurück, und ſie ſucht ihre eigene aber wir wollen bemerken, daß ſie auch diesmal an einem ultra⸗ 
Meinung, daß man im Intereſſe der republikaniſchen Einrichtungen radicalen Blatte einen Gehilfen gefunden haben, nämlich an dem 


die Amneſtie beffer gewährt hätte, in Einklang zu bringen mit der „Mot d'Ordre“, welches höchſt aufgebracht darüber thut, daß diely 


Anſicht des Miniſteriums, daß die Stunde für eine ſolche Maßregel] Kammer beſchloſſen hat, Crémieux, einen ſteinreichen Mann, au 
nicht gekommen fet. Dabei ſieht fih das opportuniſtiſche Blatt, | Staatskoſten zu beſtatten. „Unglückliche Arbeiter, ruft das intran⸗ 
welches in dieſer Angelegenheit den Opportunismus auf eine ganz |figente Blatt, euer Elend bezahlt auch diesmal die Verſchwendung der 
beſondere Art verſteht, zu dem Bekenntniß veranlaßt, daß die große | Opportuniſten!“ — Das Eiſenbahnunglück von Clichy⸗Levallois ſcheint 
Maſſe des allgemeinen Stimmrechts über die Amneſtie wohl eben fo nun doch gewiſſe Reformen im Eiſenbahnweſen herbeiführen zu folen. 
denken könnte wie der Miniſterpräſident. Auf alle Fälle erklärt die de Freycinet und Varroy haben die Einrichtung eines Inſpectoren⸗ 
„République“, daß die feit geſtern an allen Pariſer Straßenecken und corps beſchloſſen, dem ſpeciell die Betrtebsüberwahung anvertraut 
heute wahrſcheinlich in allen franzöſiſchen Gemeinden angeſchlagene] werden fol. Es ſcheint, daß man ſich bisher mit der Ueberwachung 
Rede de Freyeinet's darnach angethan fet, den günſtigſten Eindruck] der Kafen begnügte. — Paul Féval, der nachgerade blos noch für 
im Lande zu machen und, daß fie, da das Minifterium fih ver- die Clericalen ſchreibt, hat ſich verpflichtet geglaubt, eine Antwort auf 
pflichtet, allmälig die Möglichkeit der Ammeſtie herbeizuführen, auch] Alexander Dumas’ Buch über die Cheſcheldung zu ſchreiben, welche 
der Kammermajorktät einen neuen Grund gebe, das Cabinet auch Antwort demnächſt im Buchhandel erſcheinen foll. Der „Figaro“ 
fernerhin aufs Kräftigſte zu umterflügen. — In einem anderen giebt aber heute ſchon eine Probe derſelben. Paul Féval bemüht 
Artikel ſtellt das Gambetta'ſche Organ feine Betrachtungen über die 


Err 

ſeinen Vater als einen hochgeſtellten Staatsbeamten in Petersburg,] Rolle durchzuführen. Wie trefflich er ſie geſpielt hatte, haben wir 

und gab fih ſelbſt für den Attaché bei der Geſandtſchaft an einem] geſehen. 

deutſchen Fürſtenhofe aus. Niemand wagte auch nur an feinen An⸗ Samailoff uſurpirte in der erſten Zeit feiner Haft mit großer 

gaben zu zweifeln, denn Alles ſprach günſtig für ihn, feine Perfön: | Frechheit feinen Grafenſtand, bis endlich die überzeugendſten Beweiſe 

lichkeit, feine glänzenden Eigenſchaften, fein ſcheinbarer Reichthum, dafür geſchafft waren, daß er nichts als ein gemeiner Betrüger fei. 

ſeine koſtbare Equipage und Dienerſchaft. Da nahm er die Maske ab und zeigte ſich in ſeiner wahren Geſtalt. 
Von allen Bekanntſchaften war es beſonders eine, die Graf Die Kunde von den eigentlichen Verhältniſſen des ſchönen Ruſſen, 

Samalloff ſehr pflegte. Im Theater hatte er dle geniale Caroline] der die hoͤchſten Stände der Reſidenz fo arg düpirt hatte, durchflog 

Bauer, die Krone der Jüngerinnen Thallens am Berliner Hoftheater, ſchnell die ganze Stadt, und wochenlang ſprach man von nichts 

kennen gelernt. Ihre Leitungen hatten ihn entzückt, denn fie waren | Anderem, als von dieſem teden Betrüger. 

auch in der That vortrefflich, und die reizende Caroline mit dem Am tiefſten fühlte ſich die geniale Künſtlerin gekräukt, welche 

feurigen Gelſte war der Liebling des geſammten Publikums. e geliebt BEN 115 ERE T 
Samalloff ſuchte ſich Eingang bei der Alles bezaubernden Künſt⸗ er kühne Abenteurer wurde zu ſechsfähriger Zuchthausſtrafe ver- 

lerin zu Als A fand ihn. Im en ne a urtheilet. Kurze Zeit nach feiner Entlaſſung tauchte er in einem 

fie immer mehr Eindruck auf ihn, und er geſtand ihr, hingerlſſen anderen Orte in Deutſchland wieder auf, wo er wiederum in der 

von ihrer Liebenswürdigkelt, daß er fie liebe und anbete und ohne fie früher von ihm beliebten Art und Weiſe aufgetreten war. 

nicht mehr leben könne. Seitdem hat man nichts wleder von ihm gehört. 


Auch Caroline, die auf der Bühne nur immer die Liebhaberin Gortſetzung folgt.) 


ſpielte, empfand für Samailoff in Wahrheit Liebe und erwiderte feine) [Hanſen i ee 
J n Wien.] Die Polizei⸗Behörde hat fih am 12. d. Mis. an 
Erklärung mit einem Geſtändniß ihres Gefühls für ihn. Samalloff das Porat der Pa RR ia 55 55 Erſuchen gewendet, nach⸗ 
war ſelig. olgende drei Punkte zu beantworten: 1) ob der Druck auf Nerven und Ge⸗ 
Die Mutter Carolinens wünſchte, um dem guten Ruf ihrer fäße am Halje; 2) ob das Verſetzen in bewußtloſen Zuſtand und in Starr: 
Tochter nicht zu ſchaden, daß Beide fih mit einander verlobten. et aim 3) ur Dan EEE 1 MN We ee Hansens Fe 
er, wie die ei atone 1 
Saane ging auf den Antrag m ein. Er ſchloß mit der ſchönen nachtheiligen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der zu den Experimenten 
chauſpielerin einen Verlobungs⸗Contract, indem er verſprach, ſeiner verwendeten Individuen üben könne. Zur Beantwortung dieſer Fragen bat 
Braut eine bedeutende Abfindungsſumme zu zahlen, wenn er ſein 1 asaR ae ne er gr . 1055 2 5 
ern des Proſeſſoren⸗Collegi eſtehende ſogenannte Kunſt⸗ s 
nn ae könnte und die väterliche Genehmigung nicht ertheilt | 9 ee ee eee vos e ee e 
n ſollte. b i ſchieden, daß das Comprimiren der Hals- und Nerbengefaße für den Ge⸗ 
Grafen, und in der Boperen Seien, wo man virleiht anf ante Werken dre De a, 00.028 berge in beer eee 
7 age, 
andere Verbindung Samalloffs gehofft haben 5 5 eie man in Starrkrampf in fanitärer Beziehung nactbeilige Folgen üben könne 
vornehm die Nafe über diefe Mesalllance. 7 wurde dahin beantwortet, daß, wenn es richtig fei, daß ſolche Zuſtände her- 


vorgerufen werden und dieſelben nicht auf Täuſchung beruhen, geſundheits⸗ 
Wenige Tage nur hatte dies bräutliche Verhältniß gewährt, als ſchädliche Nachwirkungen zurückbleiben können, da es bekannt fei, daß plötz⸗ 
Graf Samalloff aus dem Haufe, der ſchönen Caroline fortblieb. Der liche Störungen der Hirn- und ſonſtigen Nerventbätigteit nach dem Ber 


ummer der Braut hierüber wurde nur zu bald durch den Schmerz dine Geneigibel u A e e e eee e A 
5 zu ähnlichen oder anderen Störungen zurücklaſſen können. 
der argen Myſtification erhöht, als der geheimnißvolle Schleier, der Die dritte Frage 9 5 ae even bejabt und die 5 iperſelben erwähnte 


die Verhältniſſe des vornehmen Ruffen umhüllte, fiel. ee = 1 rohe cen banga 1 Gu 

Alexander Samalloff, defen Leben und Treiben längſt das Auge Milton, and dich ſchließlich bewogen, auf. Grund der Sec 
der Berliner Polizei auf H gelenkt hatte, war endlich entlarvt worden. 165 75 e den Antrag auf die Siſtirung der Produc 

Als Fälſcher und gemeiner Betrüger finden wir ihn in der Haus⸗ au Leſſin In Karlsrub vlörube iſt Diefer T. ijt vieſer Tage die Gattin des bes 
volgtel. Er war weder Graf, noch Sohn eines hohen ruſſiſchen Fee Marg da Ferri geling, Diretor ber Karlsruher Bilbers 
Staatsbeamten, ſondern — ein Bedienter, der mit ſeiner Herrſchaft] galerie, geftorben. Sie war eine geborene Heuffer und ſelbſt, wie ihre 
aus Rußland auf Reiſen gegangen und wegen eines an derſelben Schweſter, Frau Schrödter, durch vortreffliche künſtleriſche Leiſtungen auf 
begangenen Verbrechens entfernt worden war. Er hatte fih als dem Gebiet der Muſterzeichnung in weiten Kreiſen bekannt. 


Slüdsritter unter verſchiedenen Namen in der Welt umhergetummelt [Die Ausgrabungen zu Pergamum.] Privatbrieſe aus Pergamum 
und war fo auch nach Berlin gekommen, die Rolle eines Grafen melden, daß Mitte Januar die Ausgrabungs⸗Campagne ihren definitiven 
ſpielend. Sein großes Talent zum Aventurier hatte ihn Leicht: Abſchluß gefunden hat. Der Ferman der türkiſchen Regierung lief bekannt⸗ 
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gläubige finden laffen, die unbeſonnen genug waren, ihm auf falſche . ma e Don an e 2 5 5 
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fel hohe Summen zu geben, die es ihm möglich machten, ſeine! dieſen Termin hinaus die Arbeiten fortzuſetzen. Am 18. Januar verließ 


pad 


— 


à 66 IE OI PIRE TE 2< Aug = a eh er ET a ee SEE i N 


eee eee eee eee 


' ai N „000 Kd í vo 
ſei. In einem Vorwort wirft er Alex. Dumas vor, fih, wenn auch 
nur diesmal, an den Wagen der Gottloſen und Radicalen geſpannt 
zu haben. — Heute erſcheint bet Charpentier E. Zola's widerwärtiger 
neuer Roman Nana, der bekanntlich als Feuilleten im „Voltaire“? 
gedruckt worden. Die 50 erſten Auflagen, d. h. im Ganzen 55,000 
Exemplare, ſind aber ſchon im Voraus beſtellt, und zwar hat das 
Ausland ein Drittel derſelben genommen. — Heute tritt die Patti 
hier zum erſten Male in der Traviata wieder auf. ZH 
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Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Februar. 


* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet 
Donnerstag den 19. Februar ſtatt. Von neuen Vorlagen ſteht auf der 
Tages⸗Ordnung u. A.: Der Antrag des Magiſtrats über die Fortſetzung 
des innern Ausbaues der dritten Gasanſtalt. Der Magiſtrat überreicht die 
von Herrn Oechelhäuſer in Berlin und Director Troſchel in Breslau eins 
geforderten ſachlichen Gutachten und knüpft daran den Antrag, die Verfamma l 
lung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß der innere Ausbau der 
dritten Gasanſtalt ungeſäumt weiter fortgeſetzt und beendet werde, damit 
im Herbſt des nächſten Jabres die volle Inbetriebſetzung der dritten Gags l 
anftalt erfolgen könne. Es wird damit das Erſuchen verbunden, die Berz 
ſammlung wolle über den Antrag bald berathen und Entſcheidung treffen, 
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damit die rechtzeitige Fertigſtellung und die ſonſt benöthigten Anordnungen 
auf den beiden alten Anstalten für den in Ausſicht genommenen einbeite 
lichen Betrieb möglich gemacht werden. Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt: dem Magiſtrats⸗Antrage zuzuſtimmen. A 

= [Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländifhen 
Frauenvereine] hat von dem erſten 775 feiner Thätigkeit an von dem 
Umfange ſeinerſ Arbeit, den von ihm ins Leben 2 Hilfsmitteln und 
den Geſichtspunkten, von denen er ſich bei ihrer Verwendung leiten ließ, an 
dieſer Stelle ſo regelmäßige Rechenſchaft gegeben, daß es für die weiteren 
Berichte nur eines lurzen Hinweiſes darauf bedarf. Von dem Grundſage 
ausgehend, daß es fih in erſter Linie um die Erhaltung der Arbeitsfähig ; 
eit der nothleidenden Bewohner in den betroffenen Diſtricten handelt, hat * 
er von vornherein feine Fürſorge ausſchließlich auf die Beſchaffung von 
Kleidern, auf die Gewährung billiger und geſunder Nahrung, auf die regeln 
mäßige Vertbeilung warmer Koſt an notoriſch arme Schulkinder und auf A 
die Unterſtützung rechtzeitiger Krankenpflege gerichtet, und ſoweit fein Em: 
fluß nur irgend reichte, mit Sorgfalt zu verhüten geſucht, daß durch bes 
queme Erreichung von Almoſen einer auf ſtrenge Arbeit angewieſenen Wes 
völkerung die Luſt an derſelben verleidet werde. Zu ſeinen Organen und 
Zweigvereinen durfte er von vornherein das Vertrauen haben, daß fie nu 
in der angegebenen Weiſe die zus Verfügung geſtellten Mittel verwenden 
würden, und er kann nun auf Grund der bisherigen Erfahrungen und 
nach dem Urtbeile competenter Beobachter mit Genugthuung beftätigen, daß 
die innerhalb der bezeichneten Grenzen geübte Thaugkeit bisher von dem 
lohnendſten Erfolge begleitet geweſen ift. Es wiro von keiner Seite beſtritten 
werden können, daß, wenn die auf feſter und weitverzweigter Organiſation 
beruhende Hilſsleiſtung nicht rechtzeitig eingetreten wäre, der in dem 
Mangel an Exiſtenzmitteln begründete und mit der ihm folgenden Arbeits 1 
unfähigkeit beginnende Noihſtand das weitgreifendſte Elend einer in Hunger 
und Krankheit verkommenden Generation herbeigeführt haben würde, waͤh⸗ 
rend jetzt, Dank der umſichtigen Thätigkeit der Zweigvereine conſtatirt 
werden kann, daß es in dem ganzen Bezirk keinen Ort giebt, in dem 
dem Nothſtand nicht mit ausreichenden Mitteln entgegengetreten iſt 
oder doch erforderlicher Weiſe jederzeit begegnet werden kann. Der 
Geſundsheitszuſtand iſt nicht ſchlechter, als er immer zu ſein pflegt, die 
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Roth zur Zeit nicht größer, als fie fih an bundert anderen Orten auch 
findet, vor Allem aber iſt durch das rechtzeitige Erſcheinen der unerläßlichen 
Hilfe die Widerſtandskraft erhalten und jener dumpfen Indolenz vorgebeugt Br: 
worden, welche eine der weſentlichen Urſachen und weiterwirkenden Folgen 
der entſetzlichen Verheerungen war, die der unter äbnlichen Erſcheinungen 
beginnende Notbſtand der vierziger Jahre in denſelben Gegenden anrichtete 
und viele Diſtricte für lange Zeit hinaus volkswirthſchaftlich buchſtäblich ver⸗ 

wüftete. Daß ſolche Gefabren, die augenſcheinlich, wenn auch vielleicht, Dank der 
geförderten Culturentwickelung, in geringerem Maße drohten, verhütet worden 
find, ift der dankenswerthe Erfolg der mit verhältnißmäßig geringen Mitteln aber 
zur rechten Zeit und in großem Maßſtabe eingeleiteten Hilfsleiſtung, und von 
ibm öffentlich Zeugniß zu geben, ift geradezu eine Pflicht des Dankes an 
alle die, welche jene ermöglicht haben. — Angeſichts ſolcher Erfahrungen 
wird ih das Verhältniß von ſelbſt regeln, welches der Nothſtandsausſchuß 
der nunmehr zu erwartenden Staatshilfe gegenüber einzunehmen haben | 
wird. Derſelbe hat, um nach dieſer Seite hin ſeiner weiteren Thätigkeit be⸗ ZA 
ſtimmte Entſchließungen zugrunde zu legen an maßgebender Stelle um 
Auskunft gebeten, in welchem Umfan e das Eintreten ftaatlicher Hilfe zu 
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die geſammte Commiſſion, die Herren Humann, Bohn, Stiller und Raſch?⸗ 
dorf — Director Conze war ſchon vorher abgereiſt — die Stätte ihres 
großartigen, von fo reichem Erfolg belohnten Wirkens; einige Mitglieder 
der Expedition ſuchen nach den großen Strapazen dieſer Zeit wohlverdiente 
Erholung auf einer Reife nach Athen und Olympia, fie werden etwa am 
20. er. zurüderwartet. Neben der Arbeit am pergameniſchen Altar liefen 
ſeit September vorigen Jahres die Ausgrabungen an einem ebenfalls in 
Pergamum aufgedeckten Auguſtus⸗Tempel, etwa aus der Zeit des Tiberius; 
neben reichen Ornamenten hat man auch neuerdings zwei große Statuen. 
einen Zeus und einen Auguſtus, entdeckt, welche bereits auf dem Wege nach 
Berlin fid befinden. Eine ſchöne Erinnerung an das zubmbolle Untere 7 
nehmen bietet eine an Ort und Stelle aufgenommene Photographie dar, 
welche man uns freundlichſt vorlegte; ſie zeigt auf der linken Seite ein 
aufgegrabenes Feld und die Beben einer koloſſalen Statue, rechts einen 
ſehr gut erhaltenen Torſo, im Hintergrunde eine Holzhütte, auf deren Thür 
ein mächtiger deutſcher Adler prangt. An der Hütte lehnt Director Conze, 
links im Vordergrund erblickt man Humann und Raſchdorf, rechts Bohn 
und Stiller. ieſes wohlgelungene Andenken gemeinſamen, beglückten 
Wirkens zum Ruhme des Vaterlandes wird gewiß nicht nur bei den Theile | 
nehmern der Expedition und den ihnen Naheſtehenden, ſondern auch in 
jedem Beſchauer das regſte Intereſſe und die lebhafteſte Theilnahme erwecken. 
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„ Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Herausgegeben von 
Wilhelm Oncken. Berlin G. Grote'ſche Verlags buchhandlung. j. 
Mit anerkennenswerther Raſchbeit ſchreitet das großartige, von den 
Maire Verlagshandlung im Verein mit Profeſſor Oncken geplante 
Unternehmen einer „Allgemeinen Geſchichte in Einzeldarſtellun⸗ 
gen“ weiter. Es war ein äußerſt fruchtbarer Gedanke, die Laſt einer die 
Kraft eines Einzelnen überſteigenden Arbeit auf die Schultern mehrerer 
Specialforſcher zu vertheilen, und die Energie und Schaffensfreudigkeit, 
womit die betheiligten Fachmänner fih der Sache angenommen haben, find 
die befte Gewähr für das ununterbrochene Fortſchreiten eines Wertes, auf 
das die Wiſſenſchaft und das deutſche Volt ſtolz ſein können. In den 
letzten Monaten iſt als 12. Heft die en von Hertzbergs geiſtvollen 
Daritellung der griechiſch⸗römiſchen Geſchichte und als 13. Heft diez 
jenige von Brückners Peter der Große, ein in ſeiner Materie grund⸗ 
legendes Werk, erſchienen, während Heft 11 und 14 Philippſons Ges | 
ſchichte des Zeitalters von Ludwig XIV., den hohen Erwartungen, 
zu welchen der Beginn des Werkes berechtigte, völlig gerecht werdend, 
weiterführen. — Als neueſtes Heft liegt nun das 15. mit dem Anfang der 
Geſchichte des alten Indiens von Profeſſor Lefmann vor. „Die 
Darſtellung, welche durchweg auf ſolider Forſchung aufgebaut iſt, macht mit 
ihrer knappen und zugleich klaren Form den bortbeilbafteiten Eindruck. 
Lefmann verſteht es vortrefflich, die eigentlichen Kernpunkte herauszuheben 
und auch den Fernerſtehenden zu feſſeln. Keine Behauptung wagt der 
Verfaſſer, die ih nicht auf Quellen ſtützte und it fein Verdienſt um jo 
böher anzuſchlagen, als er in Ermangelung genügender Vorarbeiten das 
ganze weltſchichtige Material nach allen Seiten durchforſchen mußte. Wir 
erhalten hier zum erſten Mal eine wirklich zuverläſſige Darſtellung der 
Cultur⸗Entwickelung der alten Inder und was man bis vor Kurzem dar⸗ 
über leſen konnte, muß nach Lefmann als veraltet gelten.“ Ueber die 
illuſtrative Ausſtattung erwähnen wir nur, daß fie fih, nach allen Seien 
veranſchaulichend und unterrichtend, derjenigen der früheren Hefte durchaus 
würdig anſchließt. Der indiſchen Geſchichte ift u. A. eine intereſſante Facſt⸗ 
Nie einer altindiſchen Bilderhandſchrift über das Buddhaleben 
eigegeben. 
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[3eitungd-Jubiläum.] Am 31. März d. J. vollendet die „Conſti⸗ 
tutionelle Vorftadt: Zeitung“ in Wien den fünfundzmanzigften Jahrgang 
ihres Beſtehens. Die Redaction wird dieſen Zeitabſchnitt durch eine Jubiläums: 
feier feſtlich begehen. 7 
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erwarten ift, zweifelt aber nicht, daß die Antwort nur in dem Sinne er- 
folgen wird, daß die bisher von dem Notbſtandsausſchuß getroffenen Ein: 
richtungen, ſo lange die zu ſolchem Zweck geſammelten Summen ausreichen, 
mit Hilfe derſelben zu erhalten ſein werden. Der Staat wird und kann 
eine andere Pflege Notbleidender als in der Form der geſteigerten Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit der geordneten Armenverbände durch ſubſidiare Entlaſtung der: 
ſelben nicht in Ausſicht nehmen, obne mit feinen, auf die Wohlfahrt des 
Ganzen gerichteten Abſichten, pinter denen das individuelle Intereſſe 
zurücktreten muß, in Conflict zu kommen. Er wird daher, wie leicht 
vorauszuſehen ift, mit feinen Maßnahmen vornehmlich darauf abzielen, 
mit den ihm bewilligten Mitteln präventiven Maßregeln gegen die 
Wiederkehr ähnlicher Zuſtände zu dienen, und wird ſich umſomehr darauf 
beſchränken können, als er in der bisherigen Arbeit des Notbſtands⸗ 
ausſchuſſes eine fertige und zu außerordentlicher Unterſtützung des Ein⸗ 
zelnen befähigte Organiſation vorfindet, welche ſich auf dem betreffenden 
Gebiete ausreichend bewährt hat. Der Ausſchuß verbehlt ſich daher nicht, 


daß ihm die Aufzabe bleiben wird, feine bisherige Arbeit fortzuſetzen, ſo F 


lange ſeine Mittel für dieſelbe reichen, und er wird dies um ſo lieber thun, 
als er einer wohlwollenden Förderung derſelben gewiß ſein kann. Nur 
wird er ſich fortan damit beſcheiden, das Beſtehende für die Dauer des Be⸗ 
dürfniſſes zu erhalten, neue Einrichtungen nur ausnahmsweiſe und in den 
dringendſten Fällen zu unterſtützen, im Uebrigen aber feine beſondere Auf: 
merkſamkeit allen den Maßnahmen zuzuwenden, welche für die Abwehr 
epidemiſcher Krankheiten geeignet ſind. Letztere Aufgabe wird allerdings 
mit dem Zurücktreten des winterlichen Froſtes ſorgfältige Rückſichtnabme er- 
fordern, da erfahrungsmäßig die Uebergangsperioden für den Geſundheits⸗ 
zuſtand die gefahrdrohendſten ſind, zumal für eine Bevölkerung, deren ge⸗ 
wohnheitsmäßige Lebensweiſe nur geringen Schutz gegen die Einwirkung 
klimatiſcher Einflüſſe bietet. — Die vorſtehenden Ausführungen des heutigen 
Referats erſcheinen an Stelle der bisherigen mit Daten und Zablen belegten 
Berichte um fo mehr angezeigt, je offener bier und da die Anſicht Raum zu 
gewinnen ſucht, daß gegenüber der überall ſich findenden Noth der beſon⸗ 
dere Nothſtand Oberſchleſtens vielleicht allzuſehr hervorgetreten fein dürfte. 
Ibr gegenüber iſt es geradezu Pflicht, auf das Beſtimmteſte zu betonen, 
daß die Einſchränkung der bedrohlichen Erſcheinungen weitgreifenden Elends 
eben nur die unmitlelbare und dankenswerthe Wirkung der rechtzeitigen 
Hilfe geweſen iſt. Der Nothſtandsausſchuß, welcher allen ſeinen Anregungen 
und Maßnahmen weitreichendſte Oeffentlichkeit geſichert hat, nimmt für ſich 
das Zeugniß in Anſpruch, obiger Erwägung von vornberein Rechnung ge⸗ 
tragen zu haben, indem er beſtrebt geweſen iſt, die Sachlage mit nüchternem 
Blick zu überſehen und in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ſeine Hilfs⸗ 
leiſtung nur dem jeweiligen Bedürfniß anzupaſſen und unter Gewährung 
zweckdienlicher Unterſtützung einem Mißbrauch derſelben thunlichſt vorzu⸗ 
beugen. Unter dieſen Geſichtspunkten wird er feine vorausſichtlich noch 
Monate lang dauernde Arbeit fortſetzen, ſo lange und ſo weit es ſeine 
Mittel erlauben und damit das Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen, welches 
er bisher von vielen Seiten und in reichem Maße erfahren hat. 


= [Bur Frage der Tragung der Koſten der örtlichen Polizei⸗ 
Verwaltung.] In einer Proceßſache hat das Ober⸗Tribunal durch Er⸗ 
kenntniß den Grundſatz ausgeſprochen, daß für die entſtandenen Koſten 
alles Desjenigen, was das königliche Polizeipräſidium zu Berlin im Intereſſe 
der örtlichen Polizeiverwaltung veranlaßt, nicht dieſes, ſondern die Stadt⸗ 
gemeinde verantwortlich iſt, daß alſo, wenn daſſelbe zu ſolchem Zwecke 
Jemandem einen Auftrag ertheilt, dieſem die Stadtgemeinde für die ent⸗ 
ſtebenden Koſten auflommen muß, und der Beauftragte auch nur der 
Stadtgemeinde gegenüber ſeine Gebühren gerichtlich geltend machen kann. 
Der Umſtand, daß das Polizeipräſidium eine Magiſtratskaſſe nicht ver⸗ 
waltet, ſei unerheblich, und es könne daraus nicht hergeleitet werden, daß 
daß Polizeipräſidium in Fällen der in Rede ſtehenden Art kraft eigenen 
Rechts rejp. als fiscaliſche Station auftrete und für vermögensrechtliche Ans 
ſprüche verantwortlich ſei. Die hier ausgeſprochene Rechtsanſicht iſt auch 
für die Stadt Breslau, ſowie für alle übrigen Gemeinden anwendbar, in 
welchen die Polizeigewalt ebenfalls durch unmittelbare Staatsbeamte aus⸗ 
geübt wird. 

= [Die zur Entſcheidung über die Einziehung öffentlicher Wege 

uſtändigen Behörden] find nicht die Verwaltungsgerichte, wie das Ober: 
Verwaltungsgericht aus Anlaß eines Specialfalles, welchen wir nachſtehend 
kurz mittbeilen, angenommen bat. Zwei Ortſchaften werden durch einen 
Communicationsweg verbunden, welder einen Gutsbezirk durchſchneidet. 
Von dem Beſitzer des Letzteren wurde durch Vermittelung und unter Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsvorſtehers die Caſſation des Weges beim Kreisausſchuß 
beantragt, Nachdem dieſes Project vom Landrath öffentlich befannt gemacht 
worden war, damit etwaige Widerſpriüche innerhalb einer Präcluſipfriſt 
von 4 Wochen angebracht würden, erhob die eine der intereſſirten beiden 
Gemeinden Einſpruch. Der Kreisausſchuß verhandelte hierauf mit dem 
Amtsvorſteher, dem Gutsbeſitzer und der widerſprechenden Gemeinde im 
mündlichen Verfahren, ſprach demnächſt aber ſeine Unzuſtändigkeit zur Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache aus, und beſchloß, dieſe an den Kreislandrath als 
die zuſtändige Inſtanz abzugeben. Letzterer hielt ſich gleichfalls nicht für 
competent. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat auf Anrufen über den ſo 
entſtandenen negativen Competenzconflict dahin entſchieden, daß das Ber: 
waltungs Streitverfahren in der Sache für unzuläſſig zu erachten fei, und 
daß den Verwaltungsbehörden die Entſcheidung in derartigen Angelegen⸗ 
heiten zuſtehe. 

+ [Major von Billerbeck .] Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 
vom Trauerhauſe Freiburgerſtraße Nr. 25 aus das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des am 13. d. M. im vollſten Mannesalter verſtorbenen Majors 
und Bataillons⸗Commandeurs im 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 10, Herrn Conſtantin von Billerbeck, nach dem Militärfriedhofe 
mit allen militäriſchen Ehrenbezeugungen ſtatt. Major Meſtwerdt com⸗ 
mandirte die Trauerparade. An dem Trauergeleit betheiligte ſich das 
Offiziercorps ſämmtlicher bier garnifonirender Regimenter. Auf dem Kirch⸗ 
bofe wurde nach dem Vortrage eines Trauerchorals ſeitens der Regiments⸗ 
muſik und nach erfolgtem Gebet und Segen eine dreimalige Salve von den 
Mannſchaften der Trauerparade abgefeuert. — Der Verſtorbene war in 
Badenhauſen im Herzogthum Braunſchweig am 28. November 1831 ge 
boren. Seine Schulbildung genoß er auf dem Gymnaſium in Halle und 
auf der Realſchule in Erfurt. Im Jahre 1850 trat er in das 2. Thüringiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 32 als Avantageur ein. Als Lieutenant wurde 
er zum 4. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 72 nach Torgau verſetzt, 
mit welchem Regimente er auch die Feldzüge von 1866 und 1870/1 mit⸗ 
machte. Von Sr. Maj. dem Könige wurde ihm für bewieſene Tapferkeit 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe ertheilt. Am 12. October 1875 erfolgte ſeine 
Verſetzung als Major und Bataillons Commandeur zum 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10 nach Breslau. Seit dieſer Zeit gehörte von 
Billerbeck unſerer Stadt als Mitbürger an. Seine hervorragenden 
Eigenſchaften und ſein biederer Charakter ſichern ihm bei Allen, die ihn 
kannten, ein bleibendes Andenken. 


2 lLobe⸗Theater.] Geſtern ging Schweitzers amüſanter Schwank „Groß: 
ſtädtiſch“ mit Herrn Lebrun als Liebetreu nach längerer Zeit wieder in 
Scene. Trotz ſeiner Unwahrſcheinlichkeiten und mancher recht bedenklichen 
Wendungen, gehört das Stück doch zu den gelungeneren dieſes Genres und 
erregte auch geſtern wieder ungetheilte Heiterkeit. Herr Lebrun brachte die 
Partie des Adolar Liebetreu durch ſeine trockene Komik zu großer Wirkſam⸗ 
keit und war namentlich im letzten Acte, in welchem ſich der Pantoffelheld 
plötzlich zu gewaltiger Energie gegen ſeine tyranniſche Ehegattin aufrafft, 
höchſt ergötzlich. Frau Richter leiſtete als Frau Liebetreu Verdienſtliches, 
wenn fie auch ihre Vorgängerin in dieſer Rolle nicht erreichen konnte. Das 
Zuſammenſpiel war glatt und tadellos und ſind beſonders die Damen 
Stehle, Hofmann und Lauber und die Herren Kleinecke und Panſa 
lobend hervorzuheben. 

»I Oeſterreichiſch-ungariſcher Hilfsverein „Auſtria“.] Der hier be⸗ 
ſtebende Verein „Auſtria“, welcher die Vereinigung der in Breslau lebenden 
Angehörigen der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie zu humanitären und 

eſelligen 0 erſtreht, feierte am Sonnabend im großen Saale von 
Fanſen 3 eſtauration ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Daſſelbe war von 
Vereinsmitgliedern und Gäſten ungemein zahlreich beſucht und verlief in 
beiterſter Stimmung und ungetrübter Harmonie. Die Reihe der Toaſte er 
öffnete Herr Geh. Rath Conful Dr. Cohn, der Ehrenpräfivent des Ver⸗ 
eins, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Deutſchen Aae worauf der 
Vorſitzende, Herr Redactenr Seckles, ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaifer 
von Oeſterreich ausbrachte. Herr Director Hitſchmann, Stellvertreter des 
Vorſitzenden, toaſtete auf Herrn Geheimrath Conful Cohn, Herr Kauf⸗ 
mann Beſſer aus Görlitz, Ehrenmitglied des Vereins, auf den Vorſtand, 
woran fih weitere Toafte auf die Gäſte, den Verein ꝛc. anſchloſſen, von 
denen der von Herrn Oskar Cohn ausgebrachte humoriſtiſche Trinkſpruch 
ſtürmiſche Heiterkeit erregte. Für culinariſche Gente hatte die bewährte 


Firma Ch. Hanſen auf das Beſte geſorgt, aber auch an erleſenen künſt⸗ 
leriſchen Genüſſen fehlte es nicht. Die Mitglieder des Lobetbeaters, die 
Herren Muſikdirector Engel, Kleinecke, Waldmann, Wiesner und 
Wilhelmi wetteiferten darin, die Feſttheilnehmer durch eine Fülle präch⸗ 
tiger Vorträge zu entzücken. Das nach jeder Richtung wohlgelungene Feſt 
endete erſt in vorgerückter Stunde. 

— d. [Soiree.] Am Sonntage hatte der Geſanglehrer Julius Hirſch⸗ 

berg im Muſikfaale der königl. Univerſität eine Soiree beranftaltet, die 
den doppelten Zweck verfolgte, dem „Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stift“ eine 
Einnahme zuzufüdren und dem zahlreich erſchienenen Publikum zu zeigen, 
wie weit die Schüler in der Kunſt des Geſanges vorgeſchritten ſeien. Der 
einleitende Chorgeſang mußte leider ausfallen, weil mehrere mitwirkende 
Kräfte in letzter Stunde durch Erlrankung am Erſcheinen verhindert waren. 
Dem Programm gemäß wurden uns zunächſt eine Arie für Alt, 2 Lieder 
für Bariton von Franz von Holſtein aus 15 43 und eine Arie für Alt 
aus „Samſon“ von Händel geboten, deren Vortrag durchaus befriedigte. 
ür die ausgefallene erſte Nummer des Programms wurde das Publikum 
durch 2 eingelegte Dueite entſchädigt, welche von Herrn Albert Seidel⸗ 
mann (Tenor) und einer jungen Dame (Sopran) in känſtleriſch vollendeter 
Weiſe vorgetragen wurden. Ueber Vortragsweiſe und Stimme des Erſteren 
brauchen wir kein Wort zu verlieren, da in der muſikaliſchen Welt unſerer 
Stadt kaum irgend Jemand gefunden werden könnte, der noch nicht die 
Macht des Geſanges, wie ſie durch Herrn Seidelmann zur Geltung 
und vollſten Wirkung gelangt, an fih verſpürt hätte. Herr Seidel: 
mann batte an einer jungen Dame eine durchaus würdige Partnerin, 
die mit ihrer ſchönen, leicht anſprechenden Sopranſtimme eine edle, den 
Lebrer ehrende Vortragsweiſe verband. Das Publikum zollte den 
Beiden den lebhafteſten Beifall. Uebrigens begegnete uns die viel⸗ 
verſprechende Sängerin noch mehrmals als Soliſtin, wie gleich in dem 
folgenden Canon für Sopran, Alt und Tenor von Fr. Curſchmann 
und in der Arie für Sopran aus Figaro's Hochzeit. Nach dem Vortrage 
des Liszt'ſchen Liedes: „Es muß ein Wunderbares fein“, ſpielte eine junge 
Dame auf einem prächtigen Bechſtein'ſchen Flügel das Fis-dur-Notturno 
von Chopin und das überaus ſchwierige Galtarello von Stephen Heller 
mit einer Vollendung, die ihrem Lehrer, Herrn Oberorganiſten Mächtig, 
alle Ehre macht. Der zweite Theil des Programms wurde ausgefüllt durch 
Erltönigs Tochter“, Ballade für Solo und Chor von Niels W. Gade. 
Der ſchwierigen Hauptpartie entledigte ſich auch bier wieder Herr Seidel⸗ 
mann mit bekannter Meiſterſchaft, während die Chorgeſänge unter Leitung 
des Herrn Hirſchberg von feinen Schülern mit wohltbuender Reinheit 
der Intonation und feiner Nuancirung vorgetragen wurden. Die ſchwie⸗ 
rige Clavierbegleitung batte Organiſt Pangritz übernommen, während im 
erſten Theile Herr Hirſchberg die Sologeſänge ſelbſt begleitete. So gab 
denn die Soiree im Einzelnen wie im Allgemeinen den ſchönſten Beweis 
von der Gewiſſenhaftigkeit, Sorgſamkeit und zweckmäßigen Lehrmethode des 
altrenommirten Geſangsinſtituts des Herrn Hirſchberg. 
Tir. [Berein für verlaſſene und verwahrloſte Kinder.] Dem ſoeben 
erſchienenen Rechenſchaftsberichte über die Wirkſamkeit des Vereins für bers 
laſſene und verwahrloſte Kinder für das Jabr 1879 entnehmen wir, daß 
der Verein im verfloſſenen Jahre ſeine Fürſorge 67 Pfleglingen, und zwar 
61 Kindern und 6 Lehrlingen, widmete. Bei Beginn des Jahres betrug 
die Zahl der Kinder 40, die der Lehrlinge 5; davon gingen 5 Kinder und 
1 Lebrling ab; binzutraten 21 Kinder und 1 Lehrling. Am Schluſſe des 
Jahres befanden ſich unter Obhut des Vereins 61 Pfleglinge. 

—1.— [Die Breslauer Buchdrucker⸗ und Schriftgießer⸗Wittwen⸗ 
kaſſe] hielt am geſtrigen Sonntage ihre 29. ordentliche Jahresverſammlung 
Vormittags 11 Uhr in der Spitzer'ſchen Reſtauration, Mehlgaſſe, ab. Der 
Rendant der genannten Kaſſe, Herr Maſchinenmeiſter Ronczaled, trug den 
Jahresbericht vor, dem wir Folgendes entnehmen: Die Kaſſe unterſtützte am 
Anfange des verfloſſenen Jahres 40 Wittwen, davon ſtarb 1, hinzu kamen 
5, ſo daß am Ende des Jabres 44 Wittwen zu unterſtützen waren, deren 
jede jabrlich 72 M. erhält. Leider find im Laufe dieſes Jahres ſchon wieder 
2 Wittwen hinzugetreten, fo daß die Geſammtzahl mit den 2 privatim aber 
regelmäßig unterſtützten und den 4 auf ihre Anſprüche verzichtenden Witt⸗ 
wen 52 beträgt. Dieſe hohe Zahl bei durchſchnittlich 320—330 ſteuernden 
Mitgliedern ſpricht einerſeits deutlich für die große Sterblichkeit der Bud- 
drucker, während ſie andererſeits ein Zeugniß für die Opferwilligkeit bei dem 
ihon längere Zeit andauernden mißlichen Geſchäftsgange ablegt. Die Ge: 
ſammteinnahme betrug 3308 70 M., die Ausgabe 3218,98 M., fo daß ein 
Baarbeſtand von 89,72 M. am Jahresſchluſſe vorhanden war; außerdem beſitzt die 
Kaſſe ein zinsbar angelegtes Vermögen von 11,685 M. — Demnächſt wurde 
der Bericht der Privat⸗Wittwenkaſſe, welche, wie ſchon oben erwähnt, 2 Buh: 
drucker⸗Wittwen unterſtützt, die an erſtere Kaſſe kein Recht haben, vorgetra⸗ 
gen. Die Einnahme betrug 145,55 M., die Ausgabe 144 M., daher Baar: 
beſtand 1,55 M. Vermögen hat dieſe Kaſſe außerdem 240 M. Beide 
Jahresberichte wurden genehmigt und der Vorſtand entlaſtet. Bei der hier⸗ 
auf folgenden Wahl wurden die Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, beim 
Schiedsgericht 2 Mitglieder wieder⸗, 1 drittes neu gewählt. Schluß der 
Verſammlung gegen 12 Uhr. 

S. [Lerchen.] Geſtern find die erſten Lerchen bei uns angekommen. 
Man hörte ihre freudigen Laute ſowobl aus den Lüften wie von den halb⸗ 
abgethauten Aeckern. 

= 8 Von der Oder.] Bei dem Beginn des Thauwetters ſollten 
auf höhere Anordnung die Eisſprengungsarbeiten im Oberwaſſer bei Tſchirne 
beginnen, doch haben ſie bei der bald wieder eingetretenen Kälte unterblei⸗ 
ben müſſen. Nach Nachrichten aus Coſel haben dort die Räumungs⸗ und 
Aufeiſungsarbeiten begonnen. — Der eine am zoologiſchen Garten ftebende, 
der Schifffahrt binderliche Eisbrecher wird nach dem Eisgange beſeitigt wer: 
den. — Für Beſchaffung eines Kahnes zur Strombaubereiſung iſt die Lici⸗ 
tation angeordnet worden. 

+ [Bermißt] wird feit dem 13. dieſes Monats die 6 Jabre alte Tochter 
einer auf der Neudorſſtraße wohnhaften Arbeitersfrau, Namens Erneſtine 
Jänke. Die Kleine war mit grünem Kleive, grauem Kopftuche und weiß⸗ 
und rothgeſtreifter Schürze bekleidet. 

—e Aufnahme Verunglückter.] Der Bärſtenmacherlebrling Paul P. 
von hier ließ ſich am 12. d. M. mit einem Altersgenoſſen in einem Haus⸗ 
flur der Altbüßerſtraße in einen Ringkampf ein, bei welchem er jedoch von 
feinem Gegner fo heftig zu Boden geſchleudert wurde, daß er den linken 
Unterſchenkel dicht über den Knöcheln brach. — Als der Knecht Franz Sch. 
aus Weide, Kreis Breslau, an einem der letzten Abende auf der Fahrt 
nach bier begriffen war, ſtürzte er, während er die am Wagen angebrachte 
Lampe anzuzünden verſuchte, von feinem Sitze herab und brach den rechten 
Oberarm. — Am 14. d. M. verunglückte der in einer Werkſtatt auf der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigte Anstreicher Franz S. dadurch, daß er 
von einem Dampfrohre, auf welches er geſtiegen war, um ein hochſtehendes 
Gefäß berabzulangen, rückwärts in ein Fenſter fiel, wobei er ſich an einer 
der zerſplitternden Scheiben die Weichtheile des rechten Vorderarmes in 
großer Ausdehnung losſchnitt. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im 
bieſigen Kranken⸗Inſtitut der Barmberzigen Brüder in Pflege und ärztlicher 
Behandlung. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Wittwe auf der Garten⸗ 
frage aus perſchloſſenem Keller 30 Flaschen Rbeinwein und 30 Flaſchen 
Grünberger Wein, einer Frau auf dem Univerſitatsplatze ein Kinderwagen 
mit blau: und weißgeſtrichenem Geſtell, einem Schuhmachermeiſter auf der 
neuen Graupenſtraße ein neuer ripsſeidener ſchwarzer Regenſchirm mit 
dunkelblauem Futter und braunem Stock, einem Reſtaurateur auf dem 
Tauenzienplatze 78 Stück Filzdeckel, einem Reſtaurateur auf der Kloſterſtraße 
eine große Petroleumlampe, einem Tiſchlermeiſter auf der Kloſterſtraße ein 
großer ſchwarzer Wolfsbund, einem Dienitmädhen auf dem Wochenmarkte 
des Neumarkts ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Weinreiſenden 
aus Grüneberg in einem Concertlocale auf der Gartenſtraße ein braunes 
Lederportemonnaie mit 100 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen ift einem 


Herrn, der in einer Droſchke von der Gr. Feldſtraße nach dem Evangeliſchen © 


Vereinshauſe fuhr, ein ſchwarzes Portemonnaie, enthaltend 25 Mart baares 
Geld und 1% Mark in Briefmarken, einer Frau auf dem Wege vom 
Königsplatze nach der neuen Oderſtraße eine blaue Tuchtaille mit karrirtem 
utter. — Verhaftet wurde der Arbeiter Herrmann Sch. und der Arbeiter 
Joſeph L., beide wegen Diebſtahls. 
— — — — ——— — ſ— ne nn 
t. Landeshut, 15. Febr. [Gründung einer Kreisſparkaſſe. — 
Beſchickung der Liegnitzer 5 ee . — Kirchenbau 
in Schömberg. — Verbot des Schlittſchublaufens.] An maf- 
gebender Stelle trägt man ſich mit dem Gedanken, auch für unſeren Kreis 
eine Sparkaſſe ins Leben zu rufen, um ſo auch den ländlichen Bewohnern 
bequemere Gelegenheit zu geben, ihre Erſparniſſe anzulegen. — Die dies⸗ 
jährige Gewerheausſtellung in Liegnitz wird auch von Induſtriellen des 
Kreiſes mit Schuhwaaren und Leinenfabrikaten beſchickt werden. — Zur 
großen Freude der evangeliſchen Gemeinde in Schömberg iſt geſtern die 
ſtaatliche Genehmigung zum Bau einer Kirche eingegangen, und werden 
die hierzu erforderlichen Vorbereitungen möglichſt beſchleunigt werden, um 
mit Anfang des Frühlings den Bau rüftig beginnen zu können. — Den 


ihn wiederholt zu feinem Schriftführer wählte, eine bewährte 


Schülerinnen der hieſigen höheren To ule it „aus pă 
Gründen“ das Schlit! en or a 


Sagan, 14. Febr. [Stadtverordnetenſitzung. — Lebe 
gefährliche Verwundung. — Halbauer Vorſchußverein. a e 
ſchälſtation.] In der am Donnerstage abgehaltenen zweiten öffe i 
Stadtverordnetenſitzung in dieſem Jahre kamen nur zwei Gegenstande 
allgemeinerem Intereſſe zur Verhandlung. Der erſte betraf ein GAP 
der Sagan⸗Sprottauer Handelskammer, worin dieſelbe erſucht, ihr | 
allmonatlich einmal ftattfindenden Sitzungen unentgeltlich ein 2o ni 
Rathhaufe einzuräumen. Wie wir vor Kurzem in dieſer Zeitung ber 
batte die Handelskammer bei ihrer erſten Verſammlung beſchloſſeh, 
Oeffentlichkeit der Sitzungen von dieſer Bedingung abhängig zu M 
Wie fih erwarten ließ, wurde das Geſuch gewährt. Als wichligſter $ 
kam zur Nane ine Vorlage des Magiſtrats um Zuſtimmung, I 
neu zu erbauende Boberbrücke von Sandſtein aus den Warthauer Bi 
erbaut werde, und beantragte derſelbe, zur Anſchaffung von Bauma 
lien 25,000 Mark aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe zu bemill 
Nachdem die Verſammlung von dem auf den Brückenbau bezügl 
Schreiben des herzoglichen Kammerdirectors Herrn von Elpons, i 
des Landesbauratbs Herrn Keil Kenntniß genommen, wurde beſchl! 
daß die neu zu erbauende Boberbrücke von Sandſtein aus den ode 
nannten Brüchen gebaut werden ſolle und bewilligt, zur Anjaana 
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Baumaterial eine Summe bis zu 25,000 Mark aus der Sparkaſſe bo 
weile zu entnehmen, ſobald die berzogliche Kammer fidh bereit ertl 
wird, einen gleichen Betrag zu demſelben Zwecke zur Verfügung, zu fie 
So wird denn der erwähnte Vorſchlag des Herrn Maurermeiſter Gün 
Backſteinmaterial zu verwenden, keine Berückſichtigung finden, da der 
genannte Landesbaurath fih auf Grund feiner neulichen Ocularinſo 
dagegen ausgeſprochen hat. Aus Provinzialfonds wird gutem Verne 
nach eine Subbention von 50,000 Mark geleiſtet werden. — Am 12.5 
Nachmittags gegen 1 Uhr, fand ſich in bieſiger Stadt der Müller 
Oſiolkowski aus Swazow in Galizien ein, welcher am Halſe und am 
lebensgefährliche Wunden batte. Derſelbe wurde zunachſt von W 
berzugelaufenen Perſonen zu einem bieſigen Arzte gebracht, wo t 
Wunden zugenäht und der nöthige Verband angelegt wurde, worali 
O. mittelſt Droſchke nach dem ſtädtiſchen Krankenbauſe brachte. Die P 
Beſichtigung bat ergeben, daß derſelbe fih die Wunden mit feinem ® 
Meſſer, wahrſcheinlich in einem Anfalle von Schwermutb, beigebracht l 
D. war noch im Beſitze von 100 Mark. — Der recht rührige und af 
leitete Vorſchußverein, eingetragene! Genoſſenſchaft, in unſerem í 
ſtädtchen Halbau beſaß am 31. December 1879 329 Mitglieder. ff 
voriges Jabr im nahen Eckersdorf errichtete Beſchälſtation bat fih M 
währt, deshalb find für 1880 wieder zwei königliche Geſtüttengſte 
eingeſtellt worden. 


Sprottau, 15. Febr. [Schulangelegenheit.] Neben der S 
geliſchen Stadtſchule. die ſechs Knaben: und ſechs Mädchenklaſſen A 
beſtand von 1866 bis vor wenigen Jahren eine dreiklaſſige Armee 
Dieſe wurde Freiſchule genannt, weil die Schüler derſelben nicht ni A 
Unterricht unentgeltlich erhielten, ſondern ihnen auch die Bücher the 
gratis verabfolgt wurden. Aus dieſen Gründen war auch die Schu 
frequentirt. Die Anzahl der Lehrſtunden war für dieſe Klaſſen eine TE 
tend geringere, als für die Klaſſen der Stadtſchule, weshalb auch die 
ziele nicht jo hoch geſteckt werden konnten. Um aber den Kinde 
Armen Gelegenbeit zu weiterer Ausbildung zu geben, beſchloſſen DIFF? 
ſchen Behörden die Auflöſung der Freiſchule und ihre Verſchmel zug 4 
der Staptihule Eine unausbleibliche Folge davon war die Uebel 
einzelner Klaſſen, welche ſich durch die zunehmende Zahl der Hevig 
mehr und mehr ſteigerte. Zur Vermeidung dieſes Uebels wurde 
eine und neuerdings eine zweite Parallelklaſſe errichtet, doch tonii 
durch daſſelbe nicht vollſtändig beſeitigt werden. Beſonders litt d i 
die Ertheilung des Unterrichtes, da in den ſtark gefüllten Klaſſen die“ 
doch nicht allſeitig in wünſchenswerthem Maße unterrichtet werden eig 
Auch dieſer Uebelſtand foll demnächſt gehoben werden und zwar ® 0 
daß unter Wegfall der Parallelklaſſen die ſechsklaſſige Knaben⸗ und iy 
klaſſige Madchenſchule in eine je ſiebenklaſſige verwandelt wird. pi 
1. April foll die Reorganiſation in das Leben treten. iii 

A Schweidnitz, 14. Febr. [Cin neuer Stadttheil. — Stag 
Schulendeputation.] In der letzten öffentlichen Sitzung det vie 
verordneten wurde über eine Vorlage des Magiſtrats Anden e 
auf das Project der Bebauung eines Teiles des geräumigen per t 
zog, auf welchem die Viebmärkte abgehalten werden. Derſelbe iſt denbt⸗ 
ehemaligen Bögenthore, rechts von der Chauſſee, welche nach aan 
führt, ſüdwärts von dem Theile ves frühern Feſtungsglacis ge en 
welchem ſich der Garniſonfriedhof befindet. Von den beiden Paus l 
die Anlage eines neuen Stadttheiles in jener Gegend, welche zur Mac 
vorlagen, gab die Verſammlung im Einverſtändniſſe mit dem cer 
und der ſtädtiſchen Baudeputation dem Plane den Vorzug, mel p 
Stadtverordneten Zimmermeiſter Urban ausgearbeitet worden WO pen 
allen bier Seiten, die ihn einfließen, wird dieſer Platz durch os 85 
gängig ſein und in der Richtung von Oſten nach Weſten von p nd 
durchſchnitten werden. Das Terrain ift fo bertheilt, daß Fr y i 
mit Gärten dort angelegt werden können. Der mweftlihe Thei edienl! 
weide wird auch ſpater noch zu den Zwecken, denen er bis het ben T 
benutzt werden. Das Recht welches der Militärfiscus zur Mun 
dieſes Platzes bisber gehabt hat, iſt gegen eine von der Stadecong Ruf 
zahlte Entſchädigung aufgegeben worden. — An die Stelle des fr als E3: 
geſtorbenen Stadtverordneten Particulier Koch, welcher länger. f 


— 


en 175 s r die ar 
abre Mitglied der ſtädtiſchen Schulendeputation geweſen, gat wit 
en u die nn Sitzung auf den Vorſchlag der Babe \ 


den Stabiberoroneten Dr. med. Meyer zum Mitgliede dieſer 
gewählt. . Jene 
Striegau, 15. Fehr. [Stiftungsfeſt der Freiwilligen %% 
we = Henbant Merleck +) AAR des 15. Gtiftungsfelt ho 
Vereins der Freiwilligen Feuerwehr, welche geſtern Abend in Ri . N 
bierjelbft ſtaltfand, nahm einen allgemein befriedigenden Verlag he 
Tbeilnahme batten fih ca. 200 Perſonen, darunter die ſtäsliſchen N 
ſowie die Vertreter der Feuerwehrvereine von Schweidnitz, Freiberg 
Saaran eingefunden. Bei Beginn der Feſttafel hielt Bürgermeiſter ele 
eine Anſprache, in welcher er der Feuerwehr für die der Stadt amel 
Dienſte Dank und Anerkennung ausſprach und jedem derjenigen e üben 
männer, welche eine fünfzebnjahrige Dienſtzeit hinter fih haben, ein e DEF 
Erinnerungsmedaille überreichte. Dieſelbe war von dem Mitbeg 
Vereins, Commerzienrath R. Bartſch, geſtiftet worden. In 
Bürgermeifter Werner auf Se. Maj. den Kaifer ausgebrachte Abr 
die Verſammlung begeiſtert ein. Die von Vereinsmitgliedern zur el 
gebrachten theatraliſchen, muſikaliſchen undipantomimiihen Scherze ehi 
die Anweſenden andauernd in heiterer Stimmung. — Dem Vereine Epatl 
egenwärtig 80 active und 118 inactive Mitglieder an. In active gafa 
eit bei Feuer ift der Verein nur 1 Mal getreten. Die initie aie i 
verhältniſſe geſtatteten, ſämmtliche active Mitglieder gegen nglüd®! gei 
Bränden, Uebungen und Allarmirungen mit je 2000 Mark zu ioy 
Außerdem beſitzt der Verein eine beſondere Unterſtützungskaſſe. Del en 
Vorſtand wird gebildet von den Herren: Rathsberr Thomas l 
director), Sattlermeiſter Baier (Brandmeiſter) und Kaufmann A 


(Caſſtrer). — Geſtern Abend ſtarb hierſelbſt in Folge eines Sch 
verodneten⸗Collegium, dem er eine Reihe von Jahren angehörte, aig 


Q 


der königliche Gerichtskaſſen⸗Rendant Merled. An ihm verliert 


der Bürgerſchaft, wie auch in verſchiedenen Vereinen hat fih der, 
geſchiedene durch feinen biederen Charakter ein ebrendes Andenken 


O. Reichenbach, 15. Februdr. [Evangeliſche Gemeinde. el 
— Vorträge.] In der letzten vereinigten Sitzung des woe 
emeindekircheuraths und der Gemeindevertretung wurde beſchle 
die Gebühren für die Ausſtellung von Tauf⸗, Tran: und Todt A 
binfort bei Mitgliedern der hieſigen Kirchgemeinde in Wegfall tomni en 
wogegen nach wie vor von Auswärtigen die ſtoltarmäßigen Gebil 1 
für eingezogen werden. — Da eine A des Schulu 
dadurch, daß die Lehrer an Begräbnißfeierlichkeiten während der 
als Sänger theilnebmen, im Intereſſe der Schule ſeitens des due 
inſpectors nicht geduldet werden kann, dürfen fortan Begrädfns 
Männerchorgeſang während der Schulzeit nicht mehr ftattfinden, v 
der Männerchor größtentheils aus Lehrern beſteht. — Am pbi 
brannte in Faulbrück eine große, dem Bauergutsbeſitzer Suhl, m i 
Scheuer nieder. Man vermuthet böswillige Brandſtiſtung. — Im ben 
Misiwac yar 
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logis zu Önadenfrei werden vom 18. d. Mts. ab, jeden 

8 Dr, Vorträge gehalten werden, und zwar wird am 18. em 
C, M. von Prittwitz⸗Gaffron auf Gublau das Thema np 
Willen“ behandeln; der Ertrag des Eintrittsgeldes wird zu w 
Zwecken verwendet werden. 


En 


gef Habelſchwerdt, 14. Februar. [Prüfungen am Seminar. — 
or de, I, Am 10. und 
die Ade königl. Regierungs- und Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzki 
miſſion rientenprüfung ſtatt, zu welcher fie 14 Abiturienten und 1 Com ; 
Mit prafling gemeldet batten, welche ſämmtlich die Prüfung deſtanden. 
die mini auf ihre guten ſchriftlichen Arbeiten konnte 2 Abiturienten 
efun he Prüfung erlaſſen werden. Zu der am 12. und 13. h. ſtatt⸗ 
enen gen Prapaxandenprüſung batten ſich 43 Präparanden gemeldet, von 
nom, die Prufung beſtanden und interimiſtiſch in das Seminar aufge: 
A wurden. — Dem Curatorium der Kranken-, Armen- und Arbeits: 
„Maria hilf“ hierſelbſt ift ſeitens des Oberpräſidenten die Genehmi⸗ 
8 zur Abhaltung einer einmaligen Hauscollecte dei den bemittelteren 
Faltungen der Kreiſe Habelſchwerdt, Glatz und Neurode zum Beſten der 
len Anſtalt für das Jahr 1890 ertbeilt worden. 


Bi Militſch, 14. Febr. [Für Oberſchleſien. — Sparkaſſen⸗ 
lüffe] Nach einer im biefigen Kreisblatte veröffentlichten Bekannt⸗ 
Ang des Landratbs von Heydebrand find an freiwilligen Gaben 
berſchleſien bis ſetzt eingegangen 266,58 Mark. Weitere Gaben zu 
em Zweck nimmt das Kreisausſchuß⸗Bureau hier bis Ende d. M., zu 
a 5 eit die Sammlungen abgeſchloſſen werden, in Empfang. — Der 
bah leicher Stelle zur Kenntniß gebrachte Abſchluß der ſtädtiſchen Spar: 
gabe zu Trachenberg zeigt an Einnahme pro 1879 147,294 M., an Aus: 
agl eSt M., vas Vermögen beträgt 379,278 M. und bat ñh, da 
Ende 1878 347,064 M. betrug, um 32,213 M. vermehrt. Der Reſerve⸗ 
es erhöhte fih in dem verfloſſenen Jahre um 3295 M. und beträgt in 
zarbeſtand und Activis 22,081 M. — Bei der ftäbtiihen Sparkaſſe in 
snitz beläuft ſich die Summe aller Einnabmen auf 241,147, die aller 
gaben auf 214,518, das Vermögen auf 563,057, der Reſervefonds bez 
rt ih auf 34,524 M. 


In Bernſtadt, 15. Februar. [Fortbildungsverein.] Die geftern 
ud im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“ abgehaltene Verſamm⸗ 
des Fortbildungsvereins war von Damen und Herren zahlreich be⸗ 
„und wurde vom Vorſitzenden, Buchdruckereibeſitzer Oertel, eröffnet. 
elbe gedachte zunachſt in einigen einleitenden Worten des auf der 
eubahre liegenden Neſtors der ſchleſiſchen Dichter Carl von Holtei. 
erſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
neden Platzen. Sodann erhielt Herr Rector Wendler das Wort zu 
ir Vortrage über die Begründung des deutſchen Bürgertbums in 
eiten, mit beſonderer Rückſicht auf die Stadt Bernſtadt. Der klare und 
$ ändliche, von bedeutender Geſchichtskenntniß zeugende Vortrag wurde 
großem Beifall aufgenommen. 


? Meiffe, 15. Febr. [Feuer] In der Nacht von Frei 
) 115. y 1 Freitag zu Sonn⸗ 
end ift das gräflich Ingenbeim'ſche Schloß zu Reiſewitz, unweit Gieh- 
unsvorf, vollſtändig im Innern ausgebrannt. Namentlich ift auch die 
or ennern als koſtbar bezeichnete Gemäldeſammlung bom Feuer zerftört 
5 en, da es wegen der iſolirten Lage des Schloſſes an genügender Löſch⸗ 
fol Nettungshilfe fehlte. Ein zufällig borüberfahrender Arzt aus Neiſſe 
ew as Feuer zuerſt bemerkt und die Schloßbewohner aus dem Schlafe 
1 haben. Als Grund für die Entſtehung des Brandes, welcher auch 
e noch fortdauern foll, wird fehlerhafte Luftheizungsanlage genannt. 


en Neuftadt, 15. Februar. [Beſchränkung der Tanzmufil. — 
uf pol Die hieſige Polizeiverwaltung bat fih in Folge der vielen Tanz⸗ 
Mann die allſonntäglich abgebalten werden, veranlaßt geſehen, eine Be⸗ 
And (machung zu erlaflen, in welcher fie den Veranſtaltern genannter Ber- 
a angen zur Kenntniß bringt, daß fie von Oſtern ab nur alle 14 Tage 
M laubniß bierzu ertheilen werde. — In der Nacht vom 11. zum 12ten 
N 48. brach früh in der dritten Morgenſtunde im Stalle der Kretſcham⸗ 
loer Friedrich Walloſchet'ſchen Beſitzung in Dobersdorf Feuer aus und 
e dieſelbe mit rapider Schnelligkeit bis auf die Umfaſſungsmauern in 
che. Das Flugfeuer zündete leider auch eine der Brandſtätte gegenüber 
egene Gärtnerſtelle an, welche ebenfalls total niederbrannte. Der größten 
ade gung berbeigeeilter Hilfe gelang es, das Feuer auf dieſe beiden 
de zu beſchränken. Die Beſitzer find, wenn auch mit einigen Beträgen 


N 


5 geſchädigt. Die Entſtebungsurſachen ſind noch nicht ermittelt, doch 
en eifrig Recherchen angeſtellt, da man Brandſtiftung vermuthet. 


Ber Beuthen, 15. Febr. [Schwurgericht — Schulprüfungen. — 
althätigkeitsvorſtellung. — Conſumverein. — Borſig⸗ 
-] Aus den Verhandlungen des Schwurgerichts vom 9. bis 14. d. M. 
x zwei Verurtbeilungen zu erwähnen. In dem einen Falle iſt eine 
damannsfrau wegen Wendt zu fünf Jabren Zuchthaus, in dem 
neren find ſechs Burſchen, darunter 12 und 13 jährige Knaben, wegen 
ub zu 3 Monaten bis 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die 
wurgerichtsperiode umfaßte im ganzen neun Vorlagen, bei denen zum 
e Sreiiprehungen erfolgten. — Anſchließend an die bereits mitgetbeil⸗ 
wiſche ungstermine in den katboliſchen Elementarſchulen bleiben die 
ann feſtgeſetzten Prüfungen, an der evangeliſchen Schule am 8. und 
Ab. , an der jüdiſchen Schule am 7. und 10. März, an den höheren 
m Dulen des Fräulein Nack am 12 Marz, des Fräulein Knapp am 
fra,» und an der Schule im Vereinswaiſenbauſe am 31. März nach⸗ 

gen. — Der iſraelitiſche Jungfrauenverein verauſtaltete, wie alljähr⸗ 

12. d. M., eine Woblthaligkeitsvorſtellung im Saale des Hotels 
lone Die Vorſtellung war febr beſucht, und fand das Programm, 
Alert und Theater entbaltend, die befte Aufnahme. Auch den beab: 
N Aten Wohltbätigkeitszwecken wurde durch die baare Einnahme und 
endungen entſprochen. — Von den Conſumvereinen des Induſtrie⸗ 
Fi dürfte fih derjenige zu Borſigwerk einer beſonders guten Funda⸗ 
hp ung und Leitung erfreuen. Nach dem Geſchäftsabſchluß des vorigen 
i es ſchließen Activa und Paſſiva mit 39,807 Mart 28 Pf., und unter 
„ren das Gewinn⸗ und Verluſtconto mit 9777 Mark 26 Pf. ab. Der 
mon enumſatz betrug 119,100 M. An die Mitglieder gelangt eine Divi⸗ 
jade von 5 Procent zur Vertheilnng. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes ift 
ar Hüttenwerksdireckor Brälſch. 


8 


N, Nach dem S 

gddeſiſchen Eiſenbahn foll ein Zug von bier via Deutſch⸗Raſſelwitz früb 
0, Uhr abgelaſſen und der von dort Abends 5% Uhr eintreffende letzte 
0 5 um 11 Uhr Nachts ankommen. Geſchaͤftsreiſende, welche von 
„Nah Breslau reifen und an demſelben Tage wieder zurückkehren, bez 
ER diefe Einrichtung, welche von dem biefigen „Kaufmänniſchen Verein“ 
i Alben wurde, im Hinblick auf den auf der Hand liegenden Vortheil für 
inden, mit vieler Freude. — In der von dem hieſigen „Vaterländiſchen 

enverein“ im Rathhauſe etablirten Volksküche find in der vergangenen 
gab Liter Suppe mit 125 Pfund Rind: und Schweinefleiſch ber: 
En worden. Hierzu wurden 195 Pfund Hülfenfrüchte verbraucht. 

unter Verein trifft Anſtalten, auch in den Vollsſchulen des Kreiſes 
9 indern warme Suppen verabreichen zu laſſen. — Die Tollwuth 
waande greift immer weiter in unſerem Kreiſe um fi. Von den Ve: 


f- 
s 


tie 
Fabre alt. 
endkeiben des dortigen Kriegervereins ſtcamm und feft, ohne daß man 


mi Kattowitz, 14. Februar. [Frauenverein.] Der hieſige Frauen⸗ 
Me bat, nachdem faſt alle armen Schulkinder und bedürftigen erwachſenen 


& Erſte Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. | 


11. d. M. fand im biefigen Seminar unter dem | — Wahl 


ſchert, dennoch durch den Verluſt an Vieh, Vorrath, Mobilien u. ſ. w. | R 


` 


d. i 15. Febr. [Schließung der Suppenanſtalten. 
- hl d yvnagogen⸗Vorſtande s.] Seit dem 9. d. M. find 
die vom Magiſtrat unterhaltenen zwei Suppenanſtalten geſchloſſen worden. 
Die Einſtellung dieſer Unterſtützung an die Nothleidenden mußte wegen 
Mangel an Mitteln erfolgen. Hoffentlich wird nunmehr durch die mit Ein ⸗ 
tritt der wärmeren Witterung eröffneten Arbeitsſtellen Arbeit und Verdienſt 
den Leuten die Entziehung dieſer Unterſtützung nicht fühlbar werden. Die 
Schulkuche unter der Controle des Local⸗Schulinſpectors Dr. Kontny 
bleibt weiter beſtehen. — Am Donnerstag ſtand vor dem Bürgermeiſter 
Artelt, dem Commiſſarius der kgl. Regierung, Termin zur Ergänzungs⸗ 
wahl von Mitgliedern des Vorſtandes der biejigen Synagoge an. Gewählt 
wurden Kaufmann M. Brauer als Vorſizender und Deſtillateur E. 
Schwarz als Stellvertreter. 


Handel, Induſtrie ze. 


A. Breslau, 16. Febr. [Bon der Börje) Die Börfe eröffnete die 
neue Woche in ſehr feſter Haltung bei belebten Umſätzen. Im Vorder⸗ 
grunde des Geſchäfts ſtanden Montanwerthe, namentlich Laurahütte, Don⸗ 
nersmarckhütte notirten 3 pCt. höher als Sonnabend. — Creditactien 
ſchwankten zwiſchen 542 und 543. Franzoſen höher. Einbeimiſche Bahnen 
ſtill und wenig verändert, ebenſo Banken. Von ausländiſchen Fonds zeigte 
fih Ungariſche Goldrente beliebt. Ruſſiſche Valuta recht feft und belebt. 


Breslau, 16 Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Rleefaat, rothe feft, ordinär 26—30 Mart, mittel 32—38 Mark, fein 
12—46 Mark, hochfein 50 —52 Mark, exauiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
veiße ruhig, ordinar 35—45 Mark, mittel 43—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Koggen (per 1000 Kilogr.) höher, get. — Gir, abgelaufene Küpdi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. Februar 173 Mark Gd., Februar⸗März 173 Marl Gd., 
Marz⸗April —. Ayril⸗Mai 174,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 176,50 
Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 178 Mart bezahlt, Juli⸗Auguſt 174,56 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gtr., pr. lauf. Monat 218 Mar 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., ver lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogt.) get. —. Gtr., vr. lauf. Monat 148 Mark Gd., 
Avpril⸗Mai 149 Mark Gd, Mai⸗Juni 151 Mark Gd. 

Raps (pr. % Rilogr.) get. — Etr, pr. lauf. Monat 230 Mark Br. 
228 Mark Gb., April⸗Mai —. 

Ne böl (pr. 100 Kilogr.) feft, gek. — Sir., loce 55,50 M. Br., or. Februar 53,50 
Mark Br., Februar⸗März 53,50 Mark Br., März⸗April —. April⸗Mai 53,50 
Mark Br., 53 Mark Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark Br., 
September⸗October 36,50 Mark Br., 56 Mark Gd., October⸗November 
57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 

ii en (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., pr. Februar 
29 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) wenig verändert, gel. 20000 Liter, pr. 
Februar 53,50 Mark bezahlt Februar⸗Mäarz 58,50 Mark bezahlt, April» 
Mai 59,6080 —70 Mark bezahlt, Mai-Juni 60,30 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Ar „50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62 Mark Br. u. GY, Auguſt⸗September 

Mark bezahlt. 3 

Zink: obne Umſatz. 3 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kundigungspreiſe für den 17. Februar. 

Roggen 173, 0) Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 

Raps 230, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 58, 50. 


Breslau, 16. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klg: 


gute mittlere geringe Waare 

1 — —— tn) 
böchſter niedrigſt. böchſter niedrſt. hoͤchſter niedrigſt. 
á X A À RARA R A 
Weizen, weißer 22 00 21 60 20 90 20 30 19 90 19 20 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 9) 19 10 
oggen 7 30 17 10 16 90 16 70 16 50 16 30 
Gert 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Face 15 20 15 (0 14 80 14 60 14 40 14 2) 
EArbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Bell nung ber arktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
et 3 
r 50 21 2 1 = 
Winter⸗Rübſen 2 25 20 er 18 = 
Sommer⸗Rübſen . 21 — 12 — 16 — 
EI 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 5a 23 50 20, — 


Hanffaat ... 16 50 0 14 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfv. Brutto = 75 Kiloar.) 
befte 300 —3,50—4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
zer Neuſcheffel (75 Pf. Brutto) befte 1,50—1,75—2,25 ME, geringere 1,25 bit 
1,50 Mk., ver 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


F. E. Breslau, 16. Febr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Im Allgemeinen hatte der jüngſtwöchentliche Handel noch wenig Lehen ent⸗ 
wickelt, mit Ausnahme von Zucker war in allen übrigen zu dieſer Branche 
zählenden Artikeln nur Bedarfsfrage und Umſätze wie Preisſtand gegen die 
Vorwoche ohne weſentliche Aenderung. Nur lediglich für Zucker hatte fih 
ſchon in den erſten Tagen ziemlich ſtarke Frage gezeigt, die anfänglich aber 
nur auf Baſis der vorwöchentlichen Notiz größere Ggeſchafte ermöglichte. 
Ju Verlaufe der Woche meldeten indeß faſt alle in⸗ und ausländiſchen 
Zuckerfabriken lebhaftere Kaufluſt und in deren Folge ſteigende Notiz, was 
natürlich auch am bieſigen Platze den Artikel gut aan und ſelbſt zu 
erhöhten Jene dae der Inhaber anſehnliche Umſätze herbeiführte. Ge⸗ 
mahlene Zucker guter Qualität ſind mehr als Brodzucker beachtet geweſen, 
aber auch letztere ziemlich ſtark gehandelt worden. Schwerer verkäuflich 
waren nur geringe weiße Farine und von guten gelben fehlte genügendes 
Angebot. Auf dem Kaffeemarkte hatte ſich bezüglich der Notiz nichts geän⸗ 
dert, und ſind die feinen gelblichen wie bräunlichen Javas fortgeſetzt geſucht 

eblieben. Schweinefett war zu feſter Vorwochennotiz nur zum Bedarf ge⸗ 
ragt, und Petroleum iſt ſtärker angeboten als begehrt geweſen. 


Königsberg i. Pr., 14. Febr. [(Borſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſabm, Getreide-, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaſt.] 
Spiritus zeigte in der abgelaufenen Woche regen Verkehr und ſeſte Tendenz, 
und machte der Artikel in ſeiner Aufwärtsbewegung weitere Fortſchritte. 
Die Zufuhren von ca. 145,000 Liter in dieſer Woche gegen 180,000 Liter 
in der vorigen und ca. 110,000 Liter gleichzeitig 1879 genügten dem reger 
gewordenen Bedarf nicht, und ſo hielt es nicht ſchwer, den Preis für effective 
Waare ca. 1 M. zu heben. Da gleichzeitig Berlin feine Notirungen er: 
mäßigte, fo ift es leicht moglich, daß wir ſchon in Kurzem den von uns 
gewöhnlich behaupteten Preisſtandpunkt über Berlin zurückgewinnen, was 
unſerem Markte nur zum Vortheil gereichen würde, da uns anderenfalls 
viel Waare aus unſeren natürlichen Bezugsquellen entgeht. Termine hatten 
Ibhafteren Verkehr, doch haben fih nur nahe Sichten im Preiſe gehoben, 
ſpätere blieben trotz ſchwachen Angebots vernachlaſſigt. Wir notiren heute: 
Spiritus pro 10,000 Liter-pCt. ohne Gebinde loco 59% M. Br., 58% M. 
Gd., — M. bez., Februar 58% M. Br., 58% M. Gd., 584 M. bez., 
März 59% Mark Br., 58% M. Go., Februar⸗März 59 M. Br., 58% M. 
Gd., Frühiabr 60 M. Br., 59% M. Gd, 59% M. bez., Mai⸗Juni 61% 
Mark Br., 60% N. Gd, Juni 62% M. Br. 61% M. Gd., Juli 63% 
Mark Br., 62% M. Gd., Auguſt 64% M. Br., 63% M. Gd., September 
64% M. Br., 64% M. Gd., 64% M. bez. 


Trautenau, 15. Febr. [Garnmartt.] Marktbeſuch gut, Preiſe ſehr 
feſt; neue Geſchäfte erſchwert wegen mangelnder Vorräthe. ; 
(Tel. Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) 


„[ Eiſen⸗ Wochenbericht] Die Situation des Eiſenmarktes ift unver⸗ 
ändert. Roheiſen lieferbar im 2. und 3. Quartal wird mit 4 M. 20 Pf. 
bis 4 M. 30 Pf. bezahlt, für das 4. Quartal find bereits 4 M. 50 Pf. be 
willigt. Walzeiſen anbaltend gefragt, die meiſten Werke halten mit Ber: 
läufen febr zurück, weil fie ae noch höbere Preiſe rechnen. Vortbeilbaft 
auf das Eiſengeſchaft wirkt der fih einſtellende Bedarf der Maſchinenfabriken. 
Viele Werke nehmen Verbeſſerungen ihrer maſchinellen Anlagen vor oder 
machen Neuanſchaffungen, fo daß in den Maſchinenwerkſtätten eine regere 
Thätigkeit fih entfaltet. Dieſer ſich wie der einſtellende Conſum ift die befte 
Stütze des Marktes. 


— Dinstag, den 17. Februar 1880. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


. [Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Mit Bezug auf die in Berliner 
Börfenblättern gebrachte Nachricht, betreffend die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
und deren Project eines Eiſenbahnbaues von Creutzburg über Roſenberg 
und Lublinitz nach Tarnowiz, können wir nach unſern Informationen 
Folgendes mittheilen: Das Project ift zwar als Nothſtandsproject aufzu⸗ 


faſſen, aber nicht etwa in dem Sinne, daß dem augenblicklichen Nothſtand 


mit der Ausführung abgebolfen werden ſolle, vielmehr in dem Sinne, daß 
künftigen Notbftänden in der betreffenden Gegend vorgebeugt werde, wobei 
noch zu bemerken ift, daß dieſelbe zu den minder leidenden, wenn überhaupt 
dazu, zu rechnen iſt. Die Verwaltung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat 
fid den Anträgen der Staatsregierung gegenüber mit Rückſicht darauf, daß 
ſie in näherer Zeit ein zweites Geleis von Tarnowitz nach Creutzburg würde 
bauen müſſen, wozu die Mittel bereits im Portefeuille der Geſellſchaft bors 
banden liegen, nicht abgeneigt gezeigt, auf eine Tracirung dieſes zweiten 
Geleiſes (bezw. auf Anlage einer zweiten Bahn) über Roſenberg und Lubli⸗ 
nitz einzugehen, wenn der Staat die Geſellſchaft vor dem Riſico durch feſte 
Zinezu chüſſe für eine Reihe von Jahren hinreichend ſicher zu ſtellen in der 
Lage wäre. Wenn der Herr Handelsminiſter ſich der Erfüllung dieſer Fore 
derung auch bereits ſeinerſeits geneigt gezeigt hat, ſo ſind die Verhand⸗ 
lungen doch noch nicht zum Abſchluß gelangt. Von einer voreiligen Er⸗ 
weiterung des Bahnunternehmens iſt ſonach durchaus keine Rede. Die 
Direction und der Verwaltungsrath werden vollkommen Zeit und Gelegen⸗ 
beit haben, die Angelegenheit in ſorgfältigſte und gewiſſenhafte Berathun 
zu nehmen, bevor fie mit einem diesbezüglichen Antrage fih an die General- 
verfammlung wenden. Mit Rückſicht auf die noch erforderlichen, vielfachen 
Verhandlungen über die Hauptfrage, wie über die Tracirung der Linie, 
Grunderwerb u. f. w. it die Vollendung früheſtens Ausgang künftigen 
Jahres denkbar. Das Anlage⸗Capital dieſer Erweiterung iſt auf 9 Mill. 

ark angenommen, worauf ſich aber die Geſellſchaft die Koſten von circa 
11 Meilen zweiten Geleiſes gutzurechnen hätte. Von irgend welchen Trang- 
actionen mit einem Bankhauſe kann ſchon aus dem Grunde keine Rede 
ſein, weil die Geſellſchaft den allergrößten Theil des Capitals durch all⸗ 
mäligen Verkauf ihrer vorräthigen Obligationen an der Börſe nach Maß⸗ 
gabe des Bedarfs der Banausjührungen würde beſchaffen können. Uebrigens 
iſt es nicht unbekannt, daß die Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ſich um die Conceſſionirung der in Rede ſtehenden Linie bewirbt. 


Brieflaſten der Redaction. 


Ein Abonnent ſeit 1836: Erſtere finden Sie ſtets im Inſe⸗ 
ratentheil unſerer Zeitung, bezüglich der Letzteren ſind Maßnahmen 
getroffen. 

B. N.: „Wiener Allgemeine Zeitung“ in Wien. 

a u a a VAI ————— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte ohne Debatte 
den Bericht der Rechnungs⸗Commiſſion über die allgemeine Rechnung 
des Staatshaushaltsetats des erſten Vierteljahres 1877 und trat in 
die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats pro 1880/81 ein. In 
der allgemeinen Berathung erklärt Schorlemer⸗Alſt, ſeine Partei habe 
bei der zweiten Leſung durch Anträge ihre Stellung zu einzelnen 
Poſitionen genügend gekennzeichnet, fie werde fih bei der dritten Le⸗ 
ſung der Erneuerung dieſer Anträge enthalten. Bei dem Etat des 
Finanzminiſteriums kommt Langerhans auf die Angelegenheit wegen 
der angeblich mißbräuchlichen Verwendung von Reichsbankſiegeln zurück 
und wünſcht, daß zu künftig die Integrität der Reichsbank von allen 
Seiten reſpectirt werde. Der Finanzminiſter beruft ſich auf ſeine 
frühere Erklärung und verſichert nochmals, daß eine Preſſion auf die 
Actionäre der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn in keiner Weiſe 
beabſichtigt war. Bei dem Capitel „Oberpräſidien“ beſchwert ſich 
Brül (hannoverſcher Particulariſt)h, daß in hannoverſchen Volksbiblio⸗ 
theken ein deutſches Geſchichtöbuch eingeführt fei, worin von der 
Welfenpartei und der früheren Herrſcherfamilie in verletzender Weiſe 
geſprochen ſei. Redner greift das hannoverſche Oberpräſidium heſtig 
an und meint, der Fall fet um fo auffallender, als dem preußtiſchen 
Herrſcherhauſe ſtets mit Ehrfurcht begegnet werde, welche an Idolatrie 
grenze. Präſident Köller ruft den Redner unter dem Beifall des 
Hauſes zur Ordnung. Miniſter Eulenburg giebt unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung der Empörung über die Aeußerung 
Brül's Ausdruck; er bemerkt übrigens, daß, wenn ſich die Angelegen⸗ 
heit wirklich ſo verhalte, wie Brül dargeſtellt, dieſes auf einem bedauer⸗ 
lichen Irrthum beruhen würde, aus welchem dem Oberpräſidenten kein 
Vorwurf gemacht werden dürfe, und ſtellt eventuell Remedur in Aus⸗ 
ſicht. Grumbrecht proteſtirt gegen die Darſtellungen Brül's und be⸗ 
tont, daß die überwiegende Mehrheit der hannoverſchen Bevölkerung 
mit dem preußiſchen Regimente wohl zufrieden ſei. 

Das Capitel allgemeine Fonds des Finanzminiſteriums wird um 
den Betrag für unvorhergeſehene Ausgaben von 1,000,000 auf 
1,200,000 Mark der Regierungsvorlage entſprechend erhöht. Bei 
dem Etat des Miniſteriums des Innern nimmt der Miniſter des 
Innern Veranlaſſung, den Landrath von Heilsberg gegen die dem⸗ 
felben von dem Abgeordneten Bachem bei der zweiten Leſung ges 
machten Vorwürfe in Schutz zu nehmen. Rickert kommt auf den 
bekannten Fall der „Poſener Zeitung“ zurück. Miniſter Eulenburg er⸗ 
widert, die Regierung verfahre hinſichtlichder amtlichen Bekanntmachungen 
nach dem bekannten Miniſterialerlaß. Es ſei nicht die Abſicht, von 
den darin aufgeſtellten Grundſätzen abzugehen, da die Haltung 
mancher Blätter es der Regierung unmoglich mache, dieſen Blättern 
Inſerate zuzuweiſen. In dem Falle der „Poſener Zeitung“ ſei die 
Form, in welcher diefe Zeitung Oppoſition mache, beſtimmend ge- 
weſen. Der Miniſter habe nicht finden können, daß die Behörden 
ihre Competenzen überſchritten hätten. Richter tritt den Ausführungen 
des Miniſters entgegen. Bachem hält feine früheren Reeriminationen auf- 
recht. Nach Erledigung des Elats des Miniſterlums des Innern erklärt 
Schorlemer: um den Mißverftändnifien vorzubeugen, die durch den 
Umſtand entſtehen könnten, daß der Abgeordnete Brül als Hoſpitant 
der Centrumsfraction angehört, habe ich Namens meiner Partei zu 
erklären, daß die Aeußerungen Brüls, die heute vorzugsweiſe das 
Mißfallen des Hauſes erregten, uns durchaus unerwartet und zu 
unferem Bedauern gefallen find, und ſelbſtverſtändlich von uns nicht 
getheilt werden. (Beifall.) Bei dem Etat des Cultusminiſteriums 
bringt Rickert den Erlaß des Cultusminiſters wegen Ver⸗ 
beſſerung der deutſchen Orthographie zur Sprache, und fragt 
ob hier ein einſeitiger Act der preußiſchen Regierung vorliege 
oder ob der Schritt im Einvernehmen mit anderen deutſchen Regie⸗ 
rungen geſchehen fei. Der Regierungscommiſſar giebt eine Darle⸗ 
gung der vorbereitenden Schritte, welche der Ausarbeitung des einzu⸗ 
führenden orthographiſchen Lehrbuches vorausgegangen und ſetzt aus⸗ 
einander, daß auf die anderweitigen deutſchen Schrelbweiſen gebührende 
Rückſicht genommen fet. 
genehmigt. Hierauf werden die Geſetzentwürfe, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetats und die Ergänzung der Einnahmen 
genehmigt. Schließlich wird der ganze Etat mit den beiden zugehd- 
rigen Geſetzen definitio und beinahe einſtimmig genehmigt. Nächſte 
Sitzung Dinstag. 

Stuttgart, 16. Febr. Das „Neue Tageblatt“ meldet die Abreiſe 
Hoͤlders nach Berlin und erwähnt: Die Ablehnung des Vicepräſi⸗ 
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Die übrigen Etats werden ohne Debatte 
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diums feltend Hölder's erfolgte in Folge einer beſonderen hierzu anjin dieſem Falle den Geſetzentwurf nicht vorgelegt haben. Die Abfin-] März 
ihn ergangenen Aufforderung von liberalen Reichstags⸗Abgeordneten. dungsfrage fet, weil neu, noch nicht richtig verſtanden, der Klein⸗ Hafer 
Der Aderbauminifter über: brenner werde dadurch möglichſt berückſichtigt. 
reicht Geſetzentwürfe, betreffend die Commaſation und Regulirung andere Steuer dageweſen, hätte der Miniſter dieſelbe vorgeſchlagen. Weizen. 
Das bosniſche Verwaltungsgeſetz wird unver: Auf den Vorſchlag, das Deficit durch ein Anlehen zu decken, könne j 


Wien, 16. Februar. Herrenhaus. 


ländlicher Grundſtücke. 
ändert angenommen. 
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Wäre eine geeignete 


er nicht eingehen, weil dadurch eine dauernde Laſt geſchaffen würde, 


Wien, 16. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Die Szegediner Anleihe, welche wieder einen Theil der Steuereinnahmen beanſprucht, er bittet 
betreffs welcher Szapary mit einer Creditgruppe verhandelt, it auf, das Geſetz anzunehmen. Der Miniſterkalcommiſſar rechtfertigt im 
25 Millionen veranſchlagt, wovon 10 Millionen die Stadt trägt.] Auftrage des Miniſter des Innern den Geſetzentwurf. Heute Abend- 


Ein Lotterieanlehen wird geplant. 


ſizung. In Abgeordnetenkreiſen verlautet, der Kriegsminiſter reichte] Hafer. 


Petersburg, 16. Febr. Anläßlich des Regierungsjubiläums des am Sonnabend fein Demiſſionsgeſuch ein und ſei nicht geneigt, 
Katjerd, welches, ſoweit es die Geſundheitsverhältniſſe der Kaiſerin daſſelbe zurückzunehmen. 


zulaſſen, nach dem Präcedenzfall von 1850 begangen wird, werden 


irgendwelche politiſche Organiſationzacte gutem Vernehmen nach nicht] die Finanzen, Statthalter Konrad Cultus und Unterricht übernehmen, Weizen. Felt. 
Alle Gerüchte bezüglich neuer Finanzprojecte werden gut- wodurch eine Ergänzung des Cabinets ausgeſchloſſen wäre. Frübjabr 


erwartet. 
unterrichteterſeits als unbegründet bezeichnet. 
Petersburg, 16. Februar. 


(Wiederholt.) 


Der Fürſt von Bulgarien ift heute 10. Februar über die Ehe veröffentlicht. 


Wien, 16. Februar. Dem „Fremdenblatt“ zufolge ſoll Kriegsau 


Rom, 16. Febr. Heute wurde eine päpſtliche Encyelica vom 


Morgen 11 Uhr hier eingetroffen und hat im Winterpalais Wohnung | Wohlthaten der Kirche für die Geſellſchaft hin. Die Ehe fet von 


genommen. 


Gott eingeſetzt, der ihr die weſentlichen Merkmale der Einheit und 


Konſtantinopel, 16. Febr. Die internationale Commiſſion für | Beſtändigkeit verlieh. Die durch heidniſche Corruption geſunkene Ehe, 
die Patentſteuer eröffnete die Berathungen und reſervirte, nachdem die von Chriſtus zur vornehmſten Ehre wieder aufgerichtet, wurde zum 


Generaldebatte ſtattgehabt, die Discuſſion der Frage, ob die Patent: | Sacramente erhoben. 
Kirche. Der Papſt tadelt die Uſurpation der weltlichen Gewalt, alle MI feft, der Februar 68, 25, per März 68, 50, per Mai-Juni 67, 7% 


ſteuer auf Ausländer in der Türkei anwendbar ſei. 


= f Ma Weizen feft, per Februar 33, 40, per 
Bukareſt, 16. Februar. Die formelle Anerkennung Rumäniens] Völker felten die Ehe unter den Schutz der geiſtlichen Autorität. | DE ben f, J, 5 
ſeitens ne Frankreichs und Englands iſt in den nächſten Den heiligen Charakter der Ehe anerkennend, übte die Kirche ſtets per Erd 75 juni 32, 40, der Mat Auguß 31, 50. Spiritus ruli 
unabhängig von der weltlichen Gewalt ihre Rechte betreffs der Ehe 71, —. 


Tagen, wie es heißt, zum 20. d., zu erwarten. 
Niſch, 15. Febr., Mittags. 


Die Skupſchtina genehmigte die aus. 
Regierungsvorlage, betreffend die Regelung der Agrarverhältniſſe. daß der Heirathsvertrag von den Sacramenten untrennbar fei, zählt] Weizen ſtetig, Detailgeſchaft Montagspreiſe. Angekommene Ladungen u 


Die Ehegerichtsbarkeit gehört demnach der 


Der Papſt weiſt, die gegneriſche Anſchauung widerlegend, nach, 


Jede Familie erhält danach vier Hectaren Land gegen Entſchädigung die üblen Wirkungen der ohne Zuhllfenahme der kirchlichen Juris- 
des früheren Grundherrn. Das außerordentliche Budget wurde gleich: | diction abgeſchloſſenen Ehen auf, verweiſt auf die von einigen Geſetz⸗ 


falls angenommen. (Wiederholt. ) 


Niſch, 16. Febr. 


gebungen einzuführen geplante Eheſcheidung und betont deren ver⸗ 


Die Skupſchtina wurde geſtern Nachmittag] hängnißvolle Folgen, die die menſchliche Begierde von jedem Zügel 
durch den Fürſten mit einer Thronrede geſchloſſen. In derſelben] befreien und die Ehe den böfen Leidenſchaften überantworten würden. Die Weizen loco —, per Marz —, —, per Ma 


dankt der Fürſt der Skupſchtina für ihr patriotiſches, erfprießliches | Kirche machte ſich um die Geſellſchaft verdient. Die Heiligkeit und Unauflös⸗ 
Wirken, erwähnt des mit England abgeſchloſſenen Handelsvertrages] barkeit der Ehe wohlwollenden Tones vertheidigend, fordert der Papſt die 
und hofft, daß die übrigen Mächte ähnliche Verträge mit Serbien | weltlichen Behörden auf, dem Kirchenrechte bezüglich der Ehe Achtung 


ſchließen werden. Der Fürſt wurde enthuſiaſtiſch begrüßt. 
“iederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer empfing heute eine aus beiden 
Bürgermeiſtern, dem Vorſteher der Stadtverordneten und deſſen Stell⸗ 
vertretern beſtehende Deputation der Stadt Magdeburg, welche den 
Kaiſer erſuchte, der am 4. Juni ſtattfindenden zweihundertjährigen 
Jubelfeier der Vereinigung Magdeburgs mit der preußiſchen Krone 
in Perſon beizuwohnen, der Kaiſer ſagte huldvollſt zu. 

Berlin, 16. Febr. In Widerlegung der von einem Theil der 
deutſchen Preſſe gegen die deutſche Seehandelsgeſellſchaft noch vor der 


+ 


zu verſchaffen. 
Staatsrechte geachtet werden. Schließlich appelltrt der Papſt warm 
an die Eintracht der geiſtlichen und weltlichen Behörden. 

Nom, 16. Febr. 


fiert und Caccia's zu Vicepräſidenten des Senats und eine Lifte 
von 26 neuernannten Senatoren. 


Börien-Depeiden. 
(W. T. B.) Berlin, 16. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
€ 2 Uhr 40 Min. 


tie Bepeſche. 
Cours vom 


Cours vom 16.14. 
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Der Papſt weiſt auf die Roggen. Feſt. 
jabr 


Gleichwie die Kirche wünſcht er, daß die einſchlägigen(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 270, —, Staatsbahn 239, 


Die „Gazetta ufſiciale“ veroffentlicht die Cr- a i 
nennung Techio's zum Präfidenten und Conforti's, Borgatti s, Al-] der Deer. Bta) [Adenddörſe.] Silberrente 62%, Kombarven 196. <A | 


173.30 13 15 Ungar. Golorente 101, 92. Martnoten 57, 65. Anglo 156, 25. Geſchäftslos. 


17, 55, per Mai 17,60. Rüböl loco mit Faß 30, —, per Mai 29,50 
loco 14. 50 i J 


(W. T. B.) Berlin, 16 Febr. [Schluß⸗Bericht.] 
u vom 16. } 14. adit Ceurs vom 16. | 14. 
üb eft. 
at e aao ae 230 501229 — md f 2 54 50 5450 
Mai⸗Juni 228 50228 —] Sept.⸗ Oct. 58 — 54 90 | 
Roggen. Feſter. a 
ERS 171 —|170 50 “piits Feſt. | 
Mai oan 172 50171 75 6 59 80 59 50 
Mai-Juni 172 501171 75 2 9 59 60 59 40 
ril⸗ Mai 60 30] 60 10 
April⸗ Mai 149 —|148 — 
Mai⸗Juni 150 50149 50 i { 
(W. T. B.) Stettin, 16. Febr, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. 
Näböl. Geſchäftsl. 
8 224 50/221 — | April⸗ Mai. 53 50! 58 
Mais Juni 225 — 222 DE 56 75 56 75 
| Spiritus. 
Frübiaht --...... 167 50,165 —| Loco 59 — 5880 
Mairguni ....... 167 50 165 — | Febr.. 59 — 58 80 
biahntr 60 — 59 70 
Petroleum. 
DE 808 60 t 
T. B.) Paris, 16. Febr. [Productenmarkt.] (Unfangsberidt) 


i⸗Auguſt 67, 25. 


50, per März 73, 5), per April 73, —, per Mai⸗Aug 
Wetter: Regneriſch. . e 
(W. T. B.) London, 16. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 


gefäbr % tbeurer. Gerſte und Mais ruhig, Hafer ſtetig, ruhig, Erbſen 
boͤber, wie letzten Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 76,220, Gerſte 12,10% 
Hafer 30,708 Qutrs. Wetter: Regen. 

Glasgow, 16. Febr. Roheiſen 70, 3. 

(W. T. B.) Amſterdam, 16. Febr. Getreidemarkt] (Schluß bericht“ 

i m, — Roggen loco feſter, 

März 194, —, per Mai —. —. Räböl loco 34, per Mai 34, per Gerbh 
35%. Raps loco —, per Frühjahr —. 


Frankfurt a. M., 16. Febr., 7 Uhr 8 Min., Abends. [Abendbörſe ! 


ombarden — —, Oeſterr. Silberrente 62, 31, do. Goldrente —, —, Ungar 
Goldrente 88 06. 1877er Ruſſen —, —. Orientauleide —, —. III. Driest f 


Seel Ber m till. 5 1 
Februar, Abends 8 Ubr 55 Minuten. Oeig.⸗Deveſch⸗ 


Greditactien 270, 25, Deſterr. Staatsbahn 598, —, Neueſte Nuſſen 91, 
Rbeiniſche 158, 12, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Märliſch 
104,37, Rëln Mindener —, —, Laurahütte 140, —, Ruſſiſche Noten 219, 8% 
Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. Bergiſche begehrteſt, ſonſt til T 
(W. T. B.) Wien, 16. Febr., 5 Ude 36 tin. [Abendbörſe.] Greni 
Actien 304, —. Siaatsba bn 275, 75. Lombarden 89, 50. Galit | 
259, 25. Naprleenzd or 9, 34%. Papiertente 71, 45. Goldrente 85, 10 


„ | Deftere. Credit⸗Actien 542 — 542 — Wien kurz 

Actienzeichnung erhobenen Bedenken hebt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ Naher Staatsbahn 480 — 479 50 Wien 2 Monate . 172 30172 50 London, 16. Februar, Nahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
hervor, daß der Frage, ob Colonien oder nicht, durch die Mitwirkung | Lombarden 156 50156 — Warſchau 8 Tage. . 219 45219 —] Devpeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols < 
des Reichs bei der Errichtung der Geſellſchaft nicht präjudieirt werde. gou Bankverein ~ 111 50111 25 | Oeſterr. Noten 173 30173 50 | Bankauszahlung — Pfd. St. 
Die Statuten ließen überall das Beſtreben erkennen, das Verhältniß ee Be alerbant. 103 70 [Ra Noten. er 10 aa a A PSr E epr. Ber Pope iA REH. 104 
des Reichs zur Geſellſchaft ſobald wie möglich wieder zu löſen, bezüg⸗ 1 ort dans 140 101139 75 195 en 95 — 85 10] Ital. Sproc. Rente. 80% | 80% | Silberrenie ». +». 61% —7 
lich auf das Nothwendigſte zu beſchränken. Es handle fih nicht ein: Dannersmardhitte.. — —| — — | 1860er Loofe....... 126 501126 50 Pombarden .. . . . 7% | 7% | Bapiersente. u... — — 3 
mal um den Umſatz zur eigentlichen Coloniepolitik. Was die vom | Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 77er Ruſſen 91 —| 91 — | 5proc. Ruffen de 1871 89% | 89% Berlin — 
Reichsſiscus dem Steuerzahler zugemuthete Laſt betreffe, fo betrachte (9. T. B.) Zweite Depeſche. — Ur — Min. Sproo — en ` > 2 = amburg 3 Monat — —| —_ 
Jedermann es als ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß zum Schutze der 55 ener E 8 62 40 3 i en i 141 251141 75 liber: z 1 Be — 52,05 Mien. AR 5 re we 
deutſchen Handelsintereſſeu Kriegsſchiffe in ferne Welttheile gefendet De 854 len 73 75 73 50 Wee. 158 250158 — Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Faris el 
und Conſuln ernannt würden. Die Hanſeſtädte kargten nicht mit Ungar. Goldrente.. 28 25 88 — e 103 — 101 755 Türken de 1860 — — a | Beterburg . . . .. er 
ſolcherlei Anträgen. Im vorliegenden Falle handle es Dhan den an h 1 5 Anl. i - 10 u = Kölns indener He = 115 = Defterr. Goldrente 73%. Unger. Goldrente 87%. 
deutſchen Südſeehandel, den Verluſt der feinen Mittelpunkt bildenden ent⸗Anleihe II.. 60 90 Galizier 275/112 7: F F 
Sastorelen auf Gamon verhindern, ,, , . eien ng ale 
ſchiffe, ſondern durch pecuniäre Unterſtützung erforderlich ſei. Sei Oberſchl. Litt. A... 177 801177 90 Reihsbani. ........ 159 —| — — | reifen ftatt. Zur ee gelangt Goethes „Egmont“ mit — ann 

197 — | lung gehörigen Muſik von L. van Beethoven. Morgen Mittwoch . 


dieſer Unterſchied bedeutend? Erheiſche Abſendung und Gistionirneg] Breslau⸗Freiburger 101 101100 50 | Disconto⸗Commanvit 197 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 542, 50, Franzoſen 479, 50, | Marſchner's große Oper: 
iscontocommandit 197, 50, | Scene geben. 


von Kriegsſchiffen nicht dauernde erhebliche Koſten? Bei der Abſen⸗ 


dung von Kriegsſchiffen, um etwaigen keineswegs beſtimmt voraus⸗] Lombarden —, 


zuſehenden Schädigungen des Handels vorzubeugen, werde man in 
Hamburg und Bremen ſchwerlich nach dem Koſtenpunkt fragen. Hier, 


wo die Größe der Opfer genau beſtimmt fet, kämen Vorwürfe gerade ken 


—, Oberſchleſ. ult. 178, 40, D 
Laura 140, 75, Delterr. Goldrente 73, 75, dto. ungariſche 88, 25, Rufi. 


Noten ult. 220 
und Bergwerke gefragt, Auslandsfonds und deutſche Anlagen feft, 


von der Seite, welcher der maritime Schutz des Reichs in erſter] durchweg beſſer. Discont 2% pCt. 


Linie zu ſtatten komme. Noch erſtaunlicher ſei es, daß ein Theil der 


(. T. B.) Frankfurt a. W., 16. Februar, Mittags. [Anfangs⸗ 


deutſchen Preſſe behaupte, es handle fih lediglich um Privatunterneh⸗[Tourſe.] Credit⸗Actien 270, 50. Staate bahn 240, —. Lombarden —, —. 
mungen, während das Ausland das Vorgehen der deutſchen Regie⸗ 1300er 7 —, —. Goldrente — — Calizier —, — Neueſte Ruſſen 
rung als durch die nationalen Intereſſen geboten anerkenne. Der (. L B.) Wien, 16. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Reichstag werde ſicherlich ſeine Entſcheidung nach nationalen Geſichts⸗ Cours . 16. 5 705 — — . — ui 14 
punkten treffen. 18045 2 PRA 122 8 5 10 Aan Fun ag 7 

Berlin, 16. Febr. Dem Vernehmen nach machte ſich der heu⸗ er Looſe -e 75 7 oleousd or. * 47 85 
tige Miniſterrath betreffs einer Nachſeſſion in bejahendem Sinne er 186 30 156 30 Auger n CR 101 87 101 90 
ſchlüſſig. Die Vertagungsvorlage fol morgen im Landtag eingebracht] Unionbank . eee eee apierrente 7150 71 
werden. 5 1 0 75 155 75⁵ 5 ilbertende 115 0 116 5 

i z b. i boo kan g= 50 on on — 22 
Berlin, 16. Febr. Gutem Vernehmen nach anerkannten Deutſch ie * an PO e e 0 


land, Frankreich und England Rumänien durch eine identiſche Note, 3 


die nächſtens in Bukareſt überreicht werden ſoll. 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
München, 16. Febr. Abgeordnetenhaus. 
rathung der Branntweinſteuervorlage erklärte der Finanzminiſter, der 
Geſetzentwurf bezwecke lediglich die inneren finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu verbeſſern und widerlegt die Behauptung, 


daß die kleineren Brennereien nicht mehr exiſtiren können; er würde] lee: — per Marz 23 75, wer Mai 


Kathol. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, 8 


$ reslau, gräflich Renard'ſches Palais, Neue Sand: | jur Aufnahme und Behandlung für 
Prof. Dr. Smith: Wie] ſtraße Nr. 18. Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. 


Neu erschienen: Wis- 
senschaftliche Abhand- 
lungen über: 


Durch alle Buchhandlungen zu be: 
ziehen: [2845 


Karl von Holtei's 
Schleſiſche Gedichte. 


16. Auflage. Preis 2 Mark. 
Dieſelben. Illuſtrirte Pracht⸗Aus⸗ 
gabe. In engl. Leinwandband mit 
vergoldeter Rüden- u. Deckelpreſſun 
u. Goldſchnitt gebunden. 9. Auf: 
lage. Preis: 10 Mark 80 Pfge. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


stillt man sofort das 


Schwäche bei Frauen und Män- 
nern. 20 Pf. 
Einathmungen von benzoösaurem 
Natron für Lungen- und Kehlkopf- 
leidende nach Prof. Dr. von Roki- 


Schiemann’s Handelslehrinſtitut, tansky und Dr. Schüller. 20 Pf. 

LAND  Brüderftr. 25. Prof. Wilms zertheilende Kräuter-] gegen 
Eintritt täglich. Disciplinen: Ein Apparate. Der Zerstörer des 

fache und dopp. Buchführung, Corre⸗ Gichtpilzes und rheumatischer 


Iponbeng, lim. Arithmetik, Arbitrage, 
onto⸗Corrent⸗Rechnung, Wechſellehre. 
Gleichzeitig empf. ich mich z. ſtundenw. 
Buchführung f. jede Branche. [1838 


34 Mark zable für jedes 


4 Loos 1. Klaſſe 
Preuß. 162. Lotterie und kaufe jeden 
Poſten, auch auswärtige Looſe. 
Nawiez, Modewaaren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. [1753] 


— — 


nfionäre finden freundl. Muf 
P nahme, Flügelbenutzung, 
amm 20, part. links. 


Ablagerungen. 20 Pf. 


Sanitätsrath Professor Weddenburg’s 
Augen-Douchapparate, nebst Fül- 
lung zur Heilung der Augen-Ent- 
zündung und der eitrigen Abson- 
derungen des Augenlidrandes, 

Prospect 20 Pf. 
Bei Einsendung von 20 Pf. in 

Briefmarken franco durch den Ver- 

lag der Union, Dresden. 


Bei der heutigen Bez | —. 


Ausfallen der Haare?] durch die Vorſteherin entgegengenommen. — 


Dr. Grant’s Stahlbäder, naturgemässe vo vryer 
Anleitung zur Beseitigung von vo 1. März erbeten. 


1 Eine hochf. Atlas⸗Damen⸗ Maske irag 
[1722] b. z. best. o. berl. Brüderſtr. 17 I.! Laurentiusſtraße 22. 


Neueſte Anleihe 1872 116, 60. Sjialiener 81, 45. Staatsbahn —, —. 
dombarben —, —. Türken —, —. Goldreute 74, —. Ungar. Goldrent⸗ 
1877er Rufen — 3% amori. —. Orient —. Feſt. 

(W. T. B.) London, 16. Febr. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 01. 
aliener 80%. Lombarden — Türken —, —. Ruſſen 1873er 88, —. 
Iber —, —. Glasgow —. —. Wetter: trübe. 

(W. T. B.) Köln, 16. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
23, 80. Roggen loco —, per 


öhere Töchterſchüle, 


br, Sonntags von 11 bis 1 Uhr 
0 1 Nückſprache mit derſelben ift 
erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat 


Anmeldungen werden von 3 bis 4 


Theodolinde Holthausen. 
Höhere Töchterſchule und Penſionat, 


orwerksſtraße Nr. 11. 
Anmeldungen für Oſtern nimmt täglich von 12—1 und 2—4 Uhr "a 


Erfe Jpecial-Gardinen-Waſch-Anſtalt 
W. Müller, Mauritiusplatz 6b, 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Für die ſorgfältigſte Behandlung 
wird garantirt. en u. Zurückbringen durch A Waben elite 


Ein Möbelwagen⸗Beſitzer, Ge ſucht 


welcher eg März von Liegnitz werden 12 Stück gute Wein- oder 

nach Breslau leer fährt, kann Auf- Spiritus⸗Gebinde, ca. 600 Liter . 

erhalten bei Schiehler, | halt, von Gebrüder Caſſel in Hirſch⸗ 
[1845] [berg i. Schl. [2838 


— 
A 
2 
> 


Feſt, wenig lebhaft, Spielpapiere ſtagnirend, Bahnen meift befer. Bans Hanke beſtebenden Leipziger Quartett und Concertjängergefelihalt, dp 


T. B.) Paris, 16. Febr. [Unfanss-Eourfe) 3% Rente 82, 35. popen Mieder ſchen Saale, Königsſtraße II, I. 
Ft, 
2) 


untergebracht werden follen. Anmeldungen von Benjionärinnen | Gartenſtr. 38a, Ecke Neue 


Julie Hoffmann. Pr. 


„Templer und Jüdin“ neu einſtudi 
B- ch. [Zeltgarten.] Das geſtrige erſte Wiederauftreten der aus de 
Herren Simon, Eyle, Stablbeuer, Gipner, Selow, Maaß um 


grüßte ein außerordentlich zahlreiches Auditorium. Sämmtlidy der 
des reichhaltigen — aus 19 Piecen beſtehenden — Programms, degludi⸗ 
eine anſehnliche Anzahl Novitäten, fanden ungetheilten Beifall. Das — 
torium verbarrte in der ſchon durch das eiſte Quartett hervorgerufen 
animirten Stimmung den ganzen Abend hindurch. oi 
* [Paul Scholtz's Etabliſſement.] Unſere alten Freunde, die Lei 
iger Gouplestänge erren Neumann, Aſcher, Schrever u. f. w., werd 
f am 20. Februar von Breslau berabjhieden. Heute, Dinstag, fi je 
eine Wiederholung des am vorigen Dinstag mit jo vielem Beifall a 
genommenen Carnevalsfeſtes ſtalt, wobei außer vielen urkomiſchen Piel et 
auch das „Zwergtheater“ vorgeführt wird. Den Schluß des Abends bild 


wiederum ein gemüthliches Tänzchen. — 
Altkatholiſche Gemeinde. 


Generalverſammlung Dinstag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr, im 
rale, — Tagesordnung. 
Bericht über die Agitation des vaticaniſchen Kirchenvorſtandes 
Corpus Chriſti und Nicolaus in Sachen der Vermögenstheilu or 
Mittheilungen aus Actenſtücken des vaticaniſchen Concils von Profel 
Dr. Weber. Zutritt haben nur die männlichen Mitglieder gegen 0 7 
der Mitgliedskarten. [ 758] 


r N ne tee an re ari GLS 
Mit bedeut. Verluſt werden vor der Saiſon verkauft vorjähr. elegan 

Sonnenſchirme u. Entoutcas., Schirmfabrik Alex Sachs, Hofliefer 

Oblauerftraße 7, E im blauen Diridh. _ Ralf 


Klinik Dr. R. Jones, 


andelschemiker, 
ei 


9 
emiſches Laboratorium, B 
autkranke ꝛ c. 3 ent Nr. 11. U 
3 b 460, ee 
er une Han Zähne werden mittel 
nigerftr.5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. | Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos bie i 
Dr Hi Dirigent, zogen, plombirt, einzelne Zaͤhne 
a 85 prakt. Arzt. ganze Gebiſſe eingeſetzt dei 


Riedel & Perl, 
A Amerikaniſche Dentiſten, 


J Für Hautkranke c. dae Carlsſraße 2, . 


Sprechſt. Bm.8—11, Nm. 2.5, Bres- | sum : 
Sonfirmanden-Hilt, 


.11. Auswärts brieflich. 
13 


arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


18 


lz, Loden⸗ oder Angora” 
sin ndet” 


lapp- Hüte, M 55 1 
app⸗Hüte, Merino, 5 
ge I. Seide 15 M. 


Caesar Chaffak, 


Ohlauerſtr. 87, goldene Kren, 
8 ra v 12, Ede Blücherplaß, 


12 


Die beſten, ſeit vielen abren 
betannten Waſchmaſchinen 
mit Wringen liefert die Fa⸗ 
brit von 2650 
B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 

Auch werden Reparaturen aus⸗ 
geführt. 


w 
hochelegante Damenmasken fi 
zu berleihen Ning 4, III. Ct. 


Ball Sl 
Franz Earl Blei. 


Elan Verlobung meiner Tochter 
N a mit dem Kaufmann Herrn 
matban Cohn von bier beehre ich 
ch hierdurch ſtatt jeder befonderen 
ung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Februar 1880. 
in Wwe. Johanna Bodländer, 
86] geb. Neumann. 


Lina Bodländer, 
Nathan Cohn, 


— Verlobte. 

Durch die Geburt eines Mädchens 
kurden hocherfreut [1816] 
Adolf Brieger und Frau 
Clara, geborene Windmüller. 

Breslau, den 15. Februar 1880. 

Entbindungs⸗Anzeige. 
ente wurde uns ein munterer 
abe geboren. 1815 
ppeln, den 12. Februar 1880. 
Max e und Frau, 


a geb. Feiſt⸗Wollbauer. 


[1817] 


tatt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 5 Ubr entſchlie 
ſanft nach längerem Leiden unfer 
innigſt geliebter Gatte und Vater, 
der Königl. Eiſenbahn⸗Secretär 
der Oberſchleſiſchen Eifenbabn, 
echnungs⸗ Rath und Nitt- 
meiſter a. D. [1784 
Adolf Broſche, 
was allen lieben Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
anzuzeigen 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 15. Febr. 1880. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 18. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, auf dem Kirchhof 
der reformirten Gemeinde ſtatt. 
Trauerhaus: Sternſtr. 8 b. 


Todes» Anzeige. 
„aim 15. d. Mis. verſchied nach 
ngerem Leiden unfer guter Gatte, 


ſobter, Bruder, Schwager u. Schwieger“ 


on, der Fleiſchermeiſter 


Louis Peters 

im Alter von 37 Jahren. 

N ieſe Anzeige widmen feinen Freun⸗ 

end Bekannten ſtatt beſonderer 
ng 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

de Die Beerdigung findet Mittwoch, 

In 18. d. Mis., Nachm. 1 Uhr, vom 
rauerhauſe, Malergaſſe 6, aus ſtatt. 
Heut Morgen 2 Uhr ſtarb ſanft 

lach langem, ſchweren Leiden unſer 
leber Sohn, Bruder und Enkel 


Richard Bartſch 


im faſt vollendeten 22. Lebensjahre. 
dis Teßlan, 16. Februar 1880. 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Trauerbaus: Oblauer ⸗Chauſſee, 
Weiß- Haus. 
ag, 19. 


11814] 


ebruar c., früh 11 Uhr, 
dach Rotbkretſcham. [1812] 


5 Am 13. Febr., Abends 11 Uhr, 
erſtarb im 67. Lebensjahr, unfer 
ene braver College, der Schorn⸗ 
einfeger⸗Altmeiſter und Naths⸗ 
err der gem treble 807 
err 
Carl Wilhelm Weber, 
Ritter ꝛc. 
Seit dem 25. Juni 1840 war 
er Verſtorbene ein unſerem 
nnungskreiſe angehörendes, 
ochachtbares Mitglied. 
Sein Andenken wird in uns 
fortleben. 
Der Vorſtand 
der Schornſteinfeger⸗Innung. 
reslau, den 15. Febr. 1880. 


ON ee nd ln 

on Jahren der ehemalige 

Mihsberr 2836 
chornſteinfegermeiſter 


Wilhelm Weber. 


0 Abrzehnte bindurch hat er die berz 

Iedenſten ſtädtiſchen Ehrenämter, 

kienehmlich als Stadtverordneter und 

ſagiftrats⸗Mitglied mit vielem Eifer, 

0 t und Erfolg verwaltet und 

bb den Dank feiner Mitbürger in 
em Grade erworben. 

Ruy bleibt ein ehrenvolles An⸗ 
gen geſichert. 

N treblen, den 14. Februar 1880. 
agiſtrat und Stadtverordneten 


N Verſammlung. 


yad längeren Leiden ſtarb beute 
Biret 8% Ubr unfer lieber Bruder, 
wager und Onkel, der Buchhalter 


Guſtav G 


Alter von 23 Jahren. [592] 
USchmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige 


ie Bekannten und nn 
trauernden Hinterbliebenen. 


Uleiwitz, den 15. Februar 1880. 


Ne, Familien⸗Nachrichten. 

j lobt: Lt. im Kaifer Alexander⸗ 

Ait Gren.⸗Re t. Herr v. Schauroth 
em , Alida Keferſtein in Berlin. 
at Lieut. im 2. Rhein. Huſaren⸗ 
i Nr. 9 Herr Kreßmann mit Frl. 
da Kühne in Trier. Prem.⸗Lieut. 
eld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 16 Herr 
— mit Frl. Helene Schotte in 


G lorben: Major und Land⸗ 


a. D. Herr von der Landen in 
"en auf Rügen. i 


D 


mutter, 


Kirchhof zu Rothkretscham. 


Schwager und Onkel 


Julius Ring, 
Julie Breslauer, 


Regina Misch, 
Zerline Lewy, 


Dr. Breslauer, 


Oscar Misch, 
Carl Lewy, 


Begräbniß: Donners⸗ 


Nachruf. 
Leiden der Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ 
endant, Herr [582] 


Hermann Merleck. 


des Geiſtes und Herzens hat derſelbe, 
namentlich als langjähriges Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
viel Gutes gewirkt und ſich vor Allem 
durch feine Gewiſſenbaftigkeit und 
Unparteilichkeit die Achtung und Liebe 
feiner Mitbürger erworben. 

pea a und Wirken wird un: 
vergeſſen bleiben. 

Eirtegan, den 15. ar 1880. 


Der e 
Magiſtrat. Stadtverordneten. 
Todes Anzeige. 


Am 14. Febr. c., Abends 10% Uhr, 
ſtarb nach nur zweitägigem Kranken⸗ 
lager unſer verehrter College und 
Freund, der Gerichtskaſſenrendant z. D. 


Herr Herrmann Merleck 


von bier. 


Er war ein pflichttreuer Beamter, 


ein braver College und ein liebens⸗ 
würdiger Freund, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 
Möge daher die Erde ihm leicht fein! 
Striegau, den 16. Februar 1880. 
Die Beamten des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sit alles fh. u. gut m. th. l. 
5. F. cr. da. [1802] 
©. herzl. gel. v. D 1 


Schulden 


jeder Art, die auf meinen Namen 
gemacht werden, 2835 


bezahle ich nicht. 


Crang bei Dydernfurth, 
den 8. Februar 1880. 


Adolf Werner, 
Oberförfter. 


Am 15. d. Mts. starb nach langem, schweren Leiden unser 
werther College, der Königliche Regierungs-Secretair 


Herr Fritz Rock. 


Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden, 
Breslau, den 16. Februar 1880. 


Die Bureau-Beamten der Königlichen Regierung. 


Todes- Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 


Heut Morgen entschlief sanft nach kurzen Leiden unsere innig 
geliebte, theure Gattin, Mutter, Schwester, Schwieger- und Gross- 


Frau Ulrike Klose, 
geb, Senzky. 


Dies zeigen allen lieben Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um stille Theilnahme ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, den 16. Februar 1880. 
Beerdigung: den 19., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Bernhardin- 


Feierlichkeit im Trauerhaus, Paradiesstrasse Nr. 1. 


Nach langem, unsäglichen, mit Geduld und 
Gottergebung getragenen Leiden ist unser herzens- 
guter, innig geliebter, jüngster Sohn, Bruder, 


Moritz 


in vergangener Nacht im blühenden Alter von 
24 Jahren sanft und ohne Todeskampf verschieden. 
Wer die Herzensgüte, den biederen und edlen 
Charakter des Verblichenen kannte, wird unsern 
grossen unersetzlichen Verlust zu würdigen wissen. 
Ratibor, den 15. Februar 1880. 


Heimann Ring und Frau. 
Friederike Rosenzweig, 


Selma Ring, geb, Glaser, Schwägerin. 


Siegfried Friedländer, 
Stabsarzt Dr. Rosenzweig, 


Durch das Hinscheiden des hochverehrten 


Herrn Moritz Ring 


haben wir einen liebevollen und guten Vorgesetzten verloren. $ 
Sein Andenken wird uns ein stets unvergessliches sein. 
Ratibor, Gogolln, den 15. Februar 1880. 


Das Personal der Handlung Heimann Ring. 


Stadt- Theater. 


Geſtern Abend verſtarb nach kurzem] Dinstag, den 17. Februar. 


Ausgeſtattet mit vorzüglichen Gaben] Mi 


[1811] 


[1813] 


[596] 


\ 


Geschwister. 


Schwager. 


[597] 


18te 
Klaf ker⸗Vorſtellung a halben 
Preiſen. rauerſpiel 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 17. Febr. 11. Gaftipiel 
des Hrn. Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in vier 
Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 
(Adolar Liebetreu, Hr. Th. Lebrun.) 

Mittwoch, den 18. Februar. Gaftfpiel 
des Herrn Director Lebrun. 


Concerthaus- Theater. 


Heute Auftr. des Sgr. Carola. Bor: 
ber: „Inſel Tulipatan.“ Kom. Ope⸗ 
rette. Z. Schl.: „Die Sonntags. 
jäger.“ Poſſe mit Geſang. [2826] 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 17. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


9, Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung der Frau Professor 
Anna Schultzen von Asten. 

1) MaurerischeTrauermusik. Mozart. 
3) Arie aus „Idomeneo.“ Mozart, 
3) Stücke aus „Prometheus.“ 

4) Lieder. 


Beethoven. 
5) Sinfonie C-dur. Schubert. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Halnauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Verzinn⸗Anſtalt 


von R. Fetensted, Zinngieber, 
Schuhbrücke 22, [2699] 


empfiehlt ſich mit Verzinnen von eiſer⸗ z. ertb. Offerten 


Musiksaal der Königl. Universität. 
Mittwoch, den 18. h., 
Abends präcise 7% Uhr: 


Wohlthätigkeits- 
Concert 


zum Besten der vom Bezirksverein 
für die Sandvorstadt begründeten 
(interconfessionellen) Kleinkinder- 
Bewahranstalt, 
unter gütiger Mitwirkung des Frl. 
Marg. Seidelmann, der Herren Con- 
certmeister Otto Lüstner, Violoncell- 
Solist Melzer, 
Pianist Ernst Richter, Albert Seidel- 
mann, Oberlehrer P, Thiemich. 
Der Concertflügel von Rönisch 
ist aus dem Magazin des Herrn 
Grosspietsch. [2843] 
Billets à 1 Mk. in der Musikalier- 
handlung von C. F. Hientzsch, Jun- 
kernstrasse, und an der Kasse. 


PP 
Belt: Garten, 


Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Paul Seholtz’s site 
Heute Dinstag, 17. Februar: 
Auf vielfachen Wunſch 


zweites und letztes 


Carnevaliſtiſches 
Feſt⸗Coneert, 


ausgeführt von [1828] 
den Leipziger Conpletfängern 
Herren Neumann, Aſcher, Schreyer, 

Semada, Kröger und Brückner 
u. der Capelle des 11. Negiments, 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 

Zur Aufführung gelangen 


urkomiſche Piecen 


und zum zweiten Male: 


Das Zwerg⸗Theater. 
z Nach dem Concert: 
ein gemüthliches Tänzchen. 
Anfang 7% Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Freitag: Letztes Concert 
der Leipziger Couplet⸗Sänger. 


Seiffert’s 


Etabliſſement [1783] 


Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: 
Großes 


Carnevals-Feſt, 


verbunden mit 


Fet- u. Coſtume⸗ 
Ball. 


Alles Nähere die Tageszettel. 
Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


Ich empfehle pon deute ab 
einen ganz vorzüglichen 


Mittagstiſch, 
pro Couvert 1 Mk., 


und bitte, Anmeldungen hierzu 

rechtzeitig zu bewerkſtelligen. 
S. Breslauer, 

[2824] Tauenzienplatz 14. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heute Verſammlung. Statuten- 
Aenderung. [2346] 


Dankſagung. 

Aus Anlaß meines 70ſten Geburts⸗ 
tages ſind mir von Verwandten und 
Freunden ſo zahlreiche Glückwünſche 
zugegangen, daß ich außer Stande 


bin, dieſelben einzeln zu beant⸗ 
worten. [2842] 
ch nehme daber Veranlaſſung, 


auf dieſem Wege Allen für ihre große 
Aufmerkſamkeit, die mich aufs Höchſte 
erfreut bat, meinen herzlichſten Dank 
abzuſtatten. 
Pleſchen, den 16. Februar 1880. 
Elias Leichtentritt. 


Flügel und 
Pianinos 


aus besten Fabriken empfiehlt 
in reicher Auswahl zu eivilen 
Preisen [2641] 
Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


TN 
Privat⸗Unterricht. 


E. m. febr guten Zeugn. verſehene 


geprüfte Lehrerin, die ſchon mehrere 


Jahre, meiſt an Seminariſtinnen, 
m. gutem Erfolge Unterricht erth. b., 
wünſcht noch einigen Seminariſtinnen 
oder auch Schülerinnen der bhieſigen 
Schulen Priv.⸗Unterr. in ſämmtlichen 
Fächern u. Maren Bedingungen 

X. 84 Briejtaiten 


nem und kupfernem Kochgeſchirr ꝛc. 20- iver Bresl. Zig. 11826) 


Organist Pangritz, |} 


11 Stickereien 


— 


5 


N 


jeder Art N 


werden im Atelier v. Noſalie Reiter, Unterbär ! (Cing. Königspl.), Beſitzerin 
Allerb. Anerkennung J. M. der Kaiſerin, prompt und preismäßig gefertigt. 
Specialität: Goldſtickereien für Kirchen, Synagogen, Vereine ze. 


Das große Nager 


von Kleiderſtoffen, Beſätzen, 
Seidenſtoffen, Sammeten, ſowie 


ſchw. Cachemires, Alpaccas, 
Damenmänteln, Jacquets und 


fertigen Kleidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelbaft billig. 


Bestertag 


findet nach wie vor jeden Mittwoch ſtatt, und werden an dem 
Tage ſämmtliche Stoff⸗Neſte, die fih die Woche über ſammeln, 


fabelbaft billig 


ausverkauft. 


Reste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ 
zen Cachemires (Theile von 2 — 12 Mtr.), ebenſo Safe 


iden⸗ u. Tuchſt 
ertheim, 
16 Ning 16, Beserfeite, 16 Ring 16. 


JE Tepp 


Se 
S. W 


in allen Genres, Tiſchdecken, 


Pferdedecken, Cocosmatten ꝛc. empfehlen wir 


in größter Auswahl 


offen ꝛc. nur bei 


SCO9988 
iche 


Läufer, Reife, Schlaf: und 
[1770] 


billigſten Preiſen. 


Ring Nr. 45 


Horte & Co., 


Neubeiten der Frühjahrs⸗Saiſon 


haltbaren Stoffen, zu erſtaunend 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher E e 
Eosreipondenz, Wechſellehre. 


Hillel 9 82 2579] 
J. Hillel, Veterans 


und 
für Maskeraden 


empfehlen wir alle für dieſen 

Zweck geeigneten Stoffe in 

a Auswahl zu den 
illigſten Preiſen. 

8 Maskenbilder und 
Journale für die Balltoilette 
halten wir zur gefälligen Be- 
nutzung unſerer werthen Kund⸗ 
ſchaft bereit. [2821] 

Proben nach auswärts 
franco. 


Gebr. Schleſinger, 

Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber 

dem Stadttheater. 


I. Cen- 
tral- Ver- 
sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


j Biere R 
M. Karfunkelstein 
Å 00. 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
einptiehlt in vorzüglicher 

absolut 


ächter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Hans geliefert für 
3 Mark 

ın jeder Sarte: \ 
24F1l.KoppenerL.agerhier | 
20 Fi Waldschlösschen, 
20 Fi. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 El. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A, Dreher in Kl. Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
7 Fl. Culmbachrr, 
ı2 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl, engl. Ale. 1 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sammtliche Biersorten auch in |i 
Originalgebiuden ab Brauereiu, } 
Bahnhof Breslau, Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieln unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. > 
i Bestellungen erbitten fran- 
| kirt per Stadtpest. 


u 
Teppichabril 
Günſtigſte Einkaufs⸗Quelle 
für Knaben ⸗ Garderobe. 
Hierdurch dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ſämmtliche E 


angelangt find und empfehle dieſelben, wie bekannt in reellen und 


Gleichzeitig empfehle Confirmations⸗Anzüge von 15 Mark an, 
und mache Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


| E. Cohn, 4, Ohlauerſtraße 4. 


monatliche Abſchlagszahlung. 


erſte Etage. 


in den geſchmackvollſten Fagons 


billigen Preiſen. [2753] 


Nessel & Schweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 


BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
(am Schweiduitzer Stadtgraben). 


Lager von Büchern 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Prachtwerke u. Photographien. 


Abonnements 
auf in- und ausländische 
Zeitschriften 
und Lieferungswerke. 


Leihbibliothek 


für deutsche, englische und 
französische Literatur. 


2735 
Journal-Leih-Institut, 


Abonnements 
von jedem Tage ab. 
Prospecte gratis und franco. 


Mein [2827] 


Oberhemden- 
Special-Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
nur 


Ohlauerſtraße 
Nr. 7677. 


1 5 
80 8 
—— 


W Northeilhafte u 
Offerte. wa 
Britannia⸗Tiſchmeſſer 
und Gabeln 


mit beſten Solinger Klingen, 
Fabrikate Henckels, Zwillings⸗ 
zeichen, 2618] 

pro Dutzend 15 Mark, 
feinſte Sa re el, 


50 Marl, _ 
feinfte Britannia-Theelöffel, 
à 2 Mark, 


rk, 
empfiehlt — ſoweit die Vorräthe 
reichen — 


Herrmann 
Freudenthal's 


Special-Magazin 
vollſtändiger Küchen- 
Ausſlattungen, 
Junkernſtr. 27, grüner Adler. 


Auswärtige Aufträge 
finden beſte Erledigung. 


Ein junge Frau bittet um ein Dar⸗ 

lehn von 300 Mark geaen 

efl. 

Offerten bis zum 22. d. Mts. unter 
„Meta 112“ hauptpoſtlag. [1839] 


f EENE ERN RT a a 


je 


Folien 


22 
Zur Börsenlage 
® 

Berlin, 14. Februar. Trotzdem politische Beunruhigungen wiederholt die Speculation zu einem mehr reservirten Vorgehen veranlassten, ist die Grundstimmung der Börse im Allgemeinen doch 
recht fest geblieben. Alle Bedenken gegen die Fortdauer der friedlichen Stimmung hat die Thronrede verscheucht, deren Veröffentlichung daher auch seitens der Speculation mit Hausse begrüsst ward. 
Der Geldstand zeigt gleichfalls anhaltende Flüssigkeit, und da in den letzten Tagen eine ziemlich umfangreiche Läuterung des Marktes von schwachen Elementen stattgefunden hat, so erscheint eine günstige 
Börsenströmung und feste Haltung auch für die nächste Zeit gesichert. Während Industriewerthe für den Augenblick etwas mehr in den Hintergrund traten, herrschte für Eisenbahn- und Bank- 
Aetien, sowie für russische Papiere beste Meinung. Einer sehr viel versprechenden Zukunft gehen zunächst noch Bergisehe Eisenbahn-Actien entgegen, von denen die Speculation 4% bis 
44 pCt, Dividende erwartet, während eine weitere Steigerung der Rentabilität durch die ermässigte Dotirung des Erneuerungsfonds gesichert erscheint. — Unter den Bankactien fanden Deutsche Bank 
und Darmstädter gute Nachfrage; letztere soll an dem Verkauf ihrer Bestände von Mainzer Eisenbahn-Actien bedeutend verdient haben. 

Mit Rücksicht auf die Einführung der jungen Actien de Kölnisehen Wechslerkank am hiesigen Platze habe ich an maassgebender Stelle Erkundigungen eingezogen, aus denen ich 
hier Folgendes mittheile: j 

E „Der Abschluss des Vorjahrs hat überraschend günstige Resultate geliefert und die Bank in der That in die Nothwendigkeit versetzt, entweder das Geschäft einzuschränken oder das 
Actiencapital zu erhöhen. — Die Umsätze haben sich im Jahre 1879 auf das Doppelte des Jahres 1878 gehoben; der Gesammtgewinn -beläuft sich auf 11% pCt., der Reingewinn auf über 8 pCt. gegen 5 pCt. 
im Jahre 1878. Der Mehrertrag hat sich vorzugsweise auf Zinsen und Provisions-Conto ergeben. Der Vorstand hielt schon lange das Capital für unzulänglich und hat daher seinerseits die Initiative ergriffen 
und den nun ausgeführten Antrag auf Erhöhung des Capitals gestellt, durch welchen die Unkosten keine Erhöhung erfahren. Die Bank hat eine Filiale in Bremen, in welcher 450,000 Mark investirt 
sind.“ Die betheiligten Kreise sehen nach diesen Mittheilungen wohl mit Recht die Entwickelung ihres Instituts als eine besonders hoffnungsvolle an; die Rente der Actien dürfte eine steigende sein, und 
der Cours der selben erscheint augenblicklich niedrig und steigerungsfühig. 

Das Geschäft in Actien der Preussischen Boden-Credit-Aectien-Bank gewinnt immer mehr an Ausdehnung, weil die günstige Situation der Bank, die sich auch in dem hohen 
Coursstand der von ihr emittirten Pfandbriefe ausspricht, jetzt allgemein anerkannt wird. Die Actien der Preussischen Immobilien-Aetien-Bank sind berufen, in Zukunft eine Rolle zu spielen, 
Abgesehen von der durchaus soliden Dotirung der Gesellschaft und einzelnen guten Geschäften, welche sie bereits abgeschlossen hat, wird die schon erkennbare Besserung im Berliner Immobiliar- 
Besitz diesen Actien ganz besonders zu Statten kommen. 

Die Harzer Eisenwerke auf Rübeland und Zorge, in deren Stammprioritäten im Laufe der Woche sehr bedeutende Umsätze stattfanden, werden demnächst drei neue Hochöfen fertig stellen 
und den bedeutenden Stamm der Arbeiter erheblich vermehren; in Folge der erhöhten Production ist sodann auch auf eine Steigerung des Gewinnes schon im laufenden Jahre zu rechnen. 

Die Actien der Egestorffschen Salinen setzten ihre steigende Bewegung fort und bleiben zu ruhiger und sicherer Capitalsanlage beliebt. Aus bester Quelle geht mir folgender Bericht zu: 

„Das Werk brachte 1878 schon 5 pCt., wird 1879 über 5 pCt. geben und dieses Jahr wieder mehr, da die Dividende, die nur aus dem Salzwerk entstand, jetzt auch auf die andern Werke, 
Soda und Ultramarin, übergeht, die bisher nichts einbrachten. Die Verwaltung ist äusserst solide und hat sich bereits bis 1881 zu den billigsten Preisen ihren Kohlenbedarf gesichert.“ 

Durch meine ausführliche Darlegung der Besserung, welche sich seit Jahresfrist in der finanziellen Eutwickelung des russischen Reiches vollzogen hat, habe ich in den letzten Wochen den Auf- 
schwung der russischen Valuta und der russischen Anleihen nach Kräften gefördert und gestützt, Allerdings ist das Material, welches die russischen Noten und Anleihen, sowie verschiedene 
andere russische Werthe den Börsen bieten, viel zu umfangreich, als dass es überhaupt den Bemühungen eines Einzelnen gelingen könnte, auf die Dauer eine bestimmte Bewegung darin zum Ausdruck zu 
bringen. Aber ich kann in diesem Falle wohl mit Recht darauf Anspruch machen, gerade im rechten Moment auf die Steigerungsfähigkeit der russischen Effecten hingewiesen zu haben. Dieselben waren 
Monate lang vollständig vernachlässigt gewesen, und traten, nachdem ich am 23, Januar auf die unberechtigte Hintansetzung dieses Gebietes hingewiesen, plötzlich an die Spitze der steigenden Bewe- 
gung, aus welcher meine geehrten Kunden Dank meiner rechtzeitigen Mittheilungen bereits einen guten Nutzen gezogen haben. Die Speculation hat die Steigerung der russischen Werthe mit Vorliebe auf 
das nahe Bevorstehen einer neuen Emission russischer Anleihe zurückgeführt; vorläufig sind aber alle derartigen Nachrichten nach Informationen, welche mir von Petersburg aus eompeten- 

tester Quelle zugehen, als Gerüchte aufzufassen; dieselben haben jedoch insofern einen wirklichen Hintergrund, als dem russischen Finanzminister seit lange schon fast täglich neue Gebote auf Anleihen von 
Unterhändlern bald für diese, bald für jene Finanzgruppe gemacht werden. Wie recht aber die russische Regierung, welcher augenblicklich noch ausreichende Geldmittel zu Gebote stehen, bisher gehabt 
hat, von derartigen Offerten abzusehen, beweist die forigesetzte Besserung der russischen Valuta. Beiläufig bemerkt, hat die russische Regierung fast noch den ganzen Ertrag der 1877er Anleihe 
im Auslande gut; der ganze Betrag ruht noch immer zu einem müssigen Zinssatze bei den finanzirenden Bankhäusern, welche denselben wiederum der Börse zu Gebote gestellt haben. — Der Hausse in 
russischen Werthen würde selbstverständlich eine neue Anleihe, welche auch schliesslich unausbleiblieh ist, eine kräftige Stütze und nachhaltige Förderung bieten; solider erscheint aber die 
steigende Bewegung auf diesem Gebiete, wenn sie sich vorzugsweise auf eine Besserung der finanziellen Verhältnisse des russischen Reiches gründet. Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch ein vorüber- ® 
gehender Rückgang oder Stillstand der Bewegung nur als eine Rullepause und als ein Läuterungsprozess anzusehen, welchem nach Abwicklung der in schwachen Händen befindlichen Engagements regel- 
mässig ein neuer Aufschwung folgen muss. In gleicher Weise dienen die fortgesetzt von Russland aus unternommenen Baisseoperationen in Folge der später nothwendig werdenden Deckungen immer aufs 
Neue als Stütze der Hausse, 

Die Besserung der finanziellen Verhältnisse Russlands durch Wiederberstellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt und Erzielung von Ueberschüssen, namentlich durch Erhöhung 
der Zolleingänge, habe ich bereits ausführlich früher dargelegt; die Einziehung von russischen Notem, welche in der Vorwoche 10% Millionen Rubel umfasst hatte, erreichte auch in den letzten 
acht Tagen bei der russischen Reichsbank die Höhe von 10,600,000 Rubel, während die Regierung gleichzeitig an die Bank wiederum 3,843,298 Rubel Vorschüsse zurückgezahlt hat. 

Unter den Werthen, welche von der nachgewiesenen Besserung der rassischen Finanzen Nutzen ziehen, stehen voran die russischen Noten; da dieselben aber statt Zinsen zu tragen, 
Zinsen beanspruchen, so empfiehlt sich zur Speculation in russischer Valuta mehr ein auf Papier-Rubel lautendes Effect, welches einen möglichst hohen- Zinsertrag abwirft, In dieser Beziehung weise ich 
zunächst auf die russischen Orient-Anleihen und auf die russischen Südwestbahnen hin, dann aber vor Allem auf die Actien der russischen Banken, über welche ich gleichfalls 
bereits früher ausführlich gesprochen. — Speciell geht mir soeben noch aus den Kreisen der Verwaltung der Warschauer Diseonto-Bank_ die Nachricht zu, dass die Dividende dieser Bank für 
das Vorjahr mindestens 11 Procent betragen wird; auf den Dividendenschein, welcher noch an den Actien haftet, kommen mithin im Mai noch etwa 5 pCt, = 1250 Rubel zur Auszahlung, 

In meinem letzten Berichte hatte ich ferner ganz besonders auf die Petersburger internationale Handelsbank aufmerksam gemacht, deren Actien auch heute noch billig erscheinen. 
Jetzt geht mir aus bester Quelle ein Bericht über die Petersburger Diseonto-Bank zu, welchem ich Folgendes entnehme: 

„Die Petersburger Diseonto-Bank ist die erste und grösste Bank Russlands, erfreut sich des besten und solidesten Rufes und wird fast mit allen Finanzoperationen der russischen 
Regierung betraut. Die im Verhältniss zu unseren einheimischen Banken enorm hohen Erträgnisse (1878: 18 pCt., 1879: noch mehr; ein Rest-Dividendenschein von über 12 pCt. haftet noch an den Actien) 
werden ausschliesslich aus dem Commissionsgeschäfte erzielt, und zwar schon deswegen, weil die Zahl der Banken in Russland eine engbegrenzte (in Petersburg nur fünf), an eine Concession gebundene 
ist; seit dem Jahre 1870 wird aber tiberhaupt keine Bank-Concession mehr ertheilt.“ 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 
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05 Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per ) 
à ult. Februar, ult. März. ult. Februar. ult, März. ult. Februar, ult. März. j 
} je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 300, ca. M. 750.|jje M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act, ca. M. 150. oa. M. 200. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien oa, M. 250. ca, M, 500. | 

5 „ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 300. „ „ 675. „ „ 15000 Berliner Handelsgesellschat „ „ 225. „ „ 375. „ „ 50 Franzosen . c 200 „ a a 

D „ „ 15000 Harzer Eisenw.-Stamm-Prior, „ „ 300. „ 90 „ „15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 300. „ „ 600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente . n E TE OR 

2 „ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 300. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 300. „ „ 750.5000 Rubel Russische Noten „ „ 100% 2 7 150. 

Ẹ „ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ n „ „ 15000 Preuss. Bodencredit Br. 800: „ u „500. 5000 „  Orient-Anleihe „ ˙ 100. r „. 100. 

. Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbel- 


tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst gemaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen, 


1 
am 
H N 


[590] 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 
vis-à-vis der Beuthstrasse. 


Das neue Geſetz, das Verfahren in Auseinanderſetzungs⸗ 


ankgeschäll, 


Die fo ſehr beliebten engl. Teppiche, 


Teppiche. 4 Gl. lang, 3 Ell. breit, a f. 50 l Kind wien 


Angelegenheiten 


(Ablösungen, Regulirungen, Gemeinheitstheilungen etc. etc.) betreffend. 
Für den praktischen Gebrauch ergänzt und erläutert durch die amt- 
lichen Materialien von R. Höinghaus. Im Anhang: die ältere, 
noch giiltige, überhaupt die gesammte Landesculturgeset2- 
gebung enthaltend. 333 Seiten, 4 Mk. Soeben bei Gustav Hempel 
in Berlin erschienen und durch alle Buchhandl. zu bez. [2828] 


Stettin-Schlefifeber Verband. 


Vom 15. Februar d. J. gelangt zum Verbands⸗Güter⸗Tarife vom Iſten 
Januar d. J. ein Nachtrag Nr. 1 zur Ausgabe, welcher eine Vorſchrift über 
Anwendung der Ausnahmeſätze für Zink und Blei im Verkehr mit Stettin 
und Swinemünde, Aufnahme von Sätzen für die Relation Stargardt⸗ 
Liegnitz, fome Druckfehler⸗ Berichtigungen enthält und — nebſt Tecturen 
zum Haupttarif — zum Preiſe von 0,10 M. auf den Verbandsſtationen 
bezogen werden kann. [2840] 

Breslau, den 12. Februar 1880. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Erste diesjährige Dampfer-Expedition ungefähr Mitte März, für 
welche die Fracht auf alle Sendungen von mindestens 5 Tons auf 
1 Cssmt. zur Segelschiffsrate von Mk. 21 — Pf. 15 % per Tonneau 
normirt ist, [2631] 

Anmeldungen erbitten: i 


F. W. Hillested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Reinigung - Berprssionen 


Patent-Dampfapparat. 


Einzig bewährte Methode, die Bierleitungen und 
deren Pressions-Kessel auf die denkbar gründlichste 
Weise nach Anordnung der Gesundheitsbehörden zu 
reinigen. Der Apparat wird in verschiedenen Grössen 
angefertigt. [586] 


Patent-Inhaber, alleinberechtigter Fabrikant und Lieferant 


R. NEDDERMANN, Strassburg i. Els. 


(Nachahmungen werden strafrechtlich verfolgt.) 


r. 53, parterre, 


20 Zimmer 


[1738] 


ge 


und fteigt N 
Beinen emben e Zfa 


le 
7 


2,25 und 2,50 Mark, mit bunten Kanten per Dutzend 2,75 Mark; rein 
wollene ſchwarze Cachemir, doppelt breit, pro Meter 2, 2,50, 2,75 Mark 


Die Böhmische Escompte- 


angekommen. 11842] B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. Gt 


Zuſchneide⸗Maſchine ( Patent Ar 210.) 


Patent Nr. 2510. 
Philippsohn „ Leschziner, Berlin, Ziegelstr. 
~ Eingeführt und vor“ 
üglich bewährt in 
äſche , Damen“ 
mäntel⸗, Herren 
arderobe-, Filz 
vicofagen- un 
Schuh Fabriken. 


Die Maſchine bat den 
Vorzug vor allen anderen 
Syſtemen, daß ſie mit be 
weglichen Armen ar 


Bank in Prag 


empfiehlt fi [2816] 
für den Wechſel⸗Escompte und Beſorgung 
aller Art Incaſſi und Bankgeſchäfte. 


* 


ür Bandwurmleidende! 


Von der populären Schrift des Apothekers Klug: 2592) 


Der Bandwurm bei Menſchen und Thieren 


un „„ en Dg a m der Tank 
und n 08 de opfes, ijt ſoeben, onate nach ihrer 
Verlage von C. Roſſbach, Berlin, 


beitet! 
in Folge deſſen bleiben DIE 


Herausgabe, die 3. Auflage im S Í ifa 
8 äftsführend y Wilhelm r. 15, erſchienen, welcher Umſtand wohl am beiten für die : toffe, welche bundert 
areen Emann Sera Beloen de la firben Brei pony ar eae 
a durch alle Buchhandlungen und dur uſtüut zu r, 110 lieber 
Bordeaux-Stettin. beziehen. Letzteres hat die darin empfohlene Curmethode mit beſtem (sa er e Tifch liegen, woput® 


f Fuer - ein Verſchieben derſelben 
verbindert, ein gleichmäßiger Schnitt und genaueſte Controle erzielt werden 
Die Maſchine ſchneidet vermittelſt ihrer praktiſchen Conſtruction jede Figu 
gleichviel ob Bogen, Wintel ꝛc., und erſetzt 4 bis 5 tüchtige Zuſchneider. 
..... ̃ͤ⅜õ—— — . a v...... ̃ , f , , . p. 


Erfolge adoptirt und legt den bei ihm entnommenen Exemplaren einen 
Proſpect ſeines Heilverfahrens gratis bei. . 
Berliner Curhaus für Bandwurmleidende, 


Berlin, Lützowſtraße 83, 
Techniſcher Dirigent der Königl. Preuß. Ober⸗Apotheker Bräutigam. 


Der Ausverkauf 


de 
Süssmann & Cohn'ſchen Concurswaaren-Lagers, 
beſtehend in einer großen Auswahl Regen- und Sonnenſchirme, 
wird vom 17. d. M. ab im bisherigen Geſchaftslocal Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 56 in den üblichen Geſchäftsſtunden fortgeſetzt. 
Die Laden⸗Einrichtung ſteht zum Verkauf. [1787] 


Preisgekrönte Trieurs 
oder Unkraut⸗Ausleſemaſchinen 


mit Vorrichtung, das Neygras vom Gelbklee abſolut zu reinigen 
offerist die Trieurfabrik von [ 5] 


J. Rosenstein, Jauer in Schleien. 


Neutert's Yatent-Schreialte, 


ift im Handel erſchienen. [5 
Verkaufs -Stellen werden in allen Städten errichtet und Muſter 
Einſendung von 50 Pf. verſendet. 


> Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
bleicht Nr. 3 per Pfd. 2 Mark 15 Pf., ungebleiht Nr. 2 per Vid. 2 Mark S P r ERE A len 
jede halbe Nr. bis 8 per Pfd. um 5 Pf. höher; echt Bielefelder Neutert's Patent⸗Federhalter ift in jeglicher Beziehung zu empfeb 
„per Dutzend 6 Mark, 7 und 8 Mark, rein und dürfte einer ausgedehnten Verbreitung gewiß fein. 


Schweidnitz, den 23. December 1879. 
Dr. Schlegel, Königl. Kreisphyſikus und Sanitätsra 


H. Neutert's patentirter Federhalter zwingt zu richtiger F 


geben 


Estremadur 


A 


aſchentücher, 


oß, pro Dutzend 3 Mark, 5 Mark und hochfeine 
Madchen un 


inene 2 
Knabentaſchentücher, rein leinen, ver Dutzend 


Mark. th · 


ngt 


gr 


5 kommen zum Verkauf im [2555] albert verhindert den Schreibkrampf und iſt ſeiner praktiſchen Einrichtung 
f — Comptoir für Coneurs⸗Waaren, alber warm je empfehlen. 
L elegante Möbel billigſt Tauentzienſtraße Schloßohle 11. Schweidnitz, den 5. Januar 1830. 


Engmann, Rector der höheren Toöchterſchule· 


G. Schönfeld. 


some m 
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Die Neiſſer Gif engießerei 
u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Bekanntmachung. 
achdem in dem kaufmänniſchen 


Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
| manns und Zimmermeiſters 


Carl Schneider 
M Breslau der Gemeinſchuldner die 
chließung eines Accords beantragt 
at, ſo in zur Erörterung über die 
stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
iger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf den 24. Februar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Amts⸗Gerichts⸗Rath Sein⸗ 
rich im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Amts⸗Gerichts, am Schweidnitzer 
tadtgraben, anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 36 
Breslau, den 11. Februar 1880. 
Königl. Amts Gericht, 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück „Belvedere“, Nr. 
131 der Feldgrundſtücke der Nicolai⸗ 
Vorſtadt von Breslau, eingetragen 
nd III Blatt 241 des Grundbuches 
von jenen [Grundſtücken, deffen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen: 
raum 1 Hektar 8 Ar 67 Quadratmeter 
beträgt, ift zur Zwangsverſteigerung 
geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 14 Mark 82 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswertb 2790 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
mtsgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. pl 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
einge ehen werben. f 
e diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Rec bedürfende, aber nicht eingetragene 
ealrechte geltend zu machen haben, 
erden aufgefordert, dieſelben zur 
ermeidung der Präcluſion ſpate⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [8 
Breslau, den 30. Decbr. 1879. 


Königl. Amts-Gericht. 
(gez.) Schröter I. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über 
1) das Vermögen der Commandit⸗ 
Geſellſchaft 
A. W. Berger & Comp. 
zu Waldenburg, à 
2) das Privatvermögen der perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafter: 
a. des Kaufmanns Auguſtin Wil⸗ 
Helm Berger zu Waldenburg, 
b. des Kaufmanns Guſtav Hein⸗ 
rich Schiebel zu Hermsdorf, 
hat der Kaufmann Julius Saalfeld 
zu Stettin zwei ausgefallene Hypo: 
tbeken⸗Forderungen von 10,800 Mar 
und 6900 Mark nachträglich ange⸗ 
meldet. ; ö 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen 1 £ 
auf den 12, März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier, 
Amts⸗Richter⸗Zimmer Nr. III, anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet Dach, 
in Kenntniß geſetzt werden. [374] 
Waldenburg, den 5. Gene 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


An der bieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers 
mit einem Gehalte von 885 M. p. a. 
(incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung) baldigſt zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis 28. d. M. 
bei uns melden. [593 

Striegau, den 12. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


In unſerer Bekanntmachung vom 
22. Januar er., 11 7 6 die Be⸗ 
ſetzung der biefigen ſtädtiſchen Förſter⸗ 

elle, muß es am Schluſſe ſtatt 
emp zur Civilverſorgung“ 
„Berechtigung zur Forſtver orgung“ 
beißen. [375] 

Ratibor, den 12. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


Zweite Beilage zu Nr. 
Hahn & Koplowitz 


fertigt mittelſt Formmaſchinen 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Julius Berndt 
gehörige Grundſtück Nr. 8 Neu⸗Hohen⸗ 
dorf ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 2 

am 11. März 1880, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amtsgerichts⸗Ggebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
46 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 9,57 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 100 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerung Stermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [204 

am 12, ar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgerichts⸗Gebäude bier von 
dem unterzeichneten Amtsrichter ver⸗ 
kündet werden. 
Gottesberg, den 10. Jan. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
p Arndt. y 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Henriette Tſchirne, 
geb. Kluge, gehörige Grundſtück Nr. 
299 Reichenbach ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 8. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht, 
Termiszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 14 
Hektar 72 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 191% 0 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 840 Mark 
veranlagt. Die Bietungs⸗Cautien 
beträgt 4398 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei I während der Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 37: 

am 9, April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
von dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 6. Februar 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des zu Weißen⸗ 
bof berltorbenen Ritterguts⸗Beſitzers 
Friedrich Wilhelm Böhm gehörige 
Gut Nr. 17a Liegnitzer Vorwerke mit 
77 Hectar 33 Ar 80 Qudr.⸗Meter 
Flächeninhalt und 1205,81 Thlr. Rein⸗ 
ertrag ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation 
am 26. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude, 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 25, verkauft werden. 
Die Kaufbedingungen und Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in un⸗ 
ſeren Gerichtsſchreibereien II und III 
eingeſehen werden. [337] 
Liegnig, den 27. Januar 1880. 
Königliches Amts Gericht, 


1 gutes Ledergeſchäft 


iſt zu verkaufen. Offerten erbeten 
O. $ 70 an die Exped. d. Bresl. Z. 


Ein rentables Geſchäft 


wird zu kanfen geſucht. Offerten 
erbeten F. R. 71 an die Exped. der 
Breslauer Ztg. [588] 


7 EEE WOLLE 
FRE EI RE 


C T TECE NENIE NIER 


79 der B 


, Refervoire, 


ER VE 


Feuerungs⸗ Anlagen, 


Bekanntmachung. 


Für das Baumaterialien⸗ und Uten⸗ 
ſilien⸗Depot auf dem Stadt⸗Baubofe 
ſoll die Lieferung folgender Materia⸗ 
lien und Arbeilsleiſtungen für das 
Etatsjahr 1880/81 im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

a. Bauhölzer, b. Portlandeement, 
c. gupita Gegenſtände, d. Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, e. Baunägel und 
£. Schmiedearbeiten. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und 
Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten werden bezüglich y Lieferungen 
ad a. und b. mit einer Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 600 Mark und reſp. 50 Mark 
in der Stadt- Haupt⸗Kaſſe, bezüglich 
der Lieferungen und Leiſtungen ad e. 
bis f. ohne Bietungs⸗ Caution im 
Raths Bureau VII, Eliſabetbſtraße 
Nr. 10, zwei Treppen, Zimmer Nr. 38, 

bis Freitag, 
den 27. Februar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
angenommen. 3631 
zreslau, den 7. Februar 1880. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Solzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 24. Febr. c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
follen in dem Noczek ſchen Gaſthauſe 

zu Grudſchütz aus den Schlägen: 
Schutzbezirk Nakel, Jag. 24b: 
112 Kiefern mit 137,09 fm, 8 Fich⸗ 
ten mit 5,86 fm u. 137 rm kiefern 
Scheit, Jag. 37a: 56 Kiefern mit 
58,28 fm, 18 Fichten mit 13,9% fm, 
40 rm kiefern Scheit und 12 rm 
fichten Scheit, Jag. 37b: 4 Kiefern 
mit 6,52 fm, 77 Fichten mit 47,48 
fm, 17 rm fiefern Scheit u. 36 rm 
fihten Scheit, Jag. 38a: 20 Fichten 
mit 15,92 fm, 150 rm kiefern Scheit 
und 62 rm fichten Scheit, 
Schutzbezirk Gräfenort, Jag. 
31b, d: 272 Kiefern mit 339,09 
fm und 123 Fichten mit 146,72 fm, 
Totalität: 5 Kiefern mit 4,15 fm 
und 45 Hiean mit 30,53 fm, 
Schutzbezirk Malino, Jag. 8 7b: 
290 Kiefern mit 218,17 km, Jag. 
107a: 71 Kiefern mit 61,13 fm, 
Schutzbezirk Derſchau, Jag. 124k: 
316 Kiefern mit 175,27 fm, 59 Fich⸗ 
ten mit 36,9 fm, 518 rm fiefern 
Scheit und 23 rm ſichten Scheit, 
Schutzbezirk Grudſchütz, Jag. 
151c: 666 Fichten mit 367,21 fın, 
5 Fichten mit 2,22 fm und 600 rm 
liefern Scheit, 377) 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 14. ebruar 1880. 
Der Königl. Oberförſter 
Vosfeldt. 
Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holz⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, den 19. Febr. e., 

Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
„zur goldenen Gans“ folgende Holz⸗ 
quantitäten zur Verſteigerung kommen: 

I. Schutzbezirk Alt⸗Hammer I u. II: 

269 Stück Nadelholzſtämme, 

342 rm Erlen⸗Anbruchſcheit, 

300 „Nadelholzſcheit, 

62 „ẽ Knüppelholz, 
80 „Reiſerholz; . 
II. Schutzbezirk Raſchwitz: 
1 Eichenſtamm, 
220 Stück Nadelholzſtämme, 
7 rm Eichenſcheit, 
„ Erlenſcheit, 
„Nadelholzſcheit, 
„ Knüppelbolz, 
2. Stockholz; 
III. Schutzbezirk Moſelache und 
Tarnowitz: 
350 Nadelholzſtämme, 
24 rm Erlenſcheit, 
25 „ Birkenſcheit, 
138 „ Knüppelbolz, 
„ Stockbolz. 

Sollte nach Verkauf dieſes Holzes 
noch Zeit übrig bleiben, ſo werden 
auf Verlangen auch die auf früheren 
Terminen bereits ausgebotenen aber 
unperkauft gebliebenen Hölzer anderer 
Schutzbezirke nochmals ausgeboten 
werden. „ „[376]3 

Der Königl. Oberförſter. 

Scott Preſton. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe in e⸗ 
ſien, mit guter Nahrung, neu gebaut, 
mit 17 Morg. Weizenacker, iſt für den 
pen Preis von 8500 Thlr., bei einer 

nzahlung von 1200 Thlr., dur. 
den Kaufmann Bernhard Unger in 
Bunzlau ſofort zu verkaufen. 1552] 


EF 


reslauer Zeit 


N= 


N 


ung. 

An der elfklaſſigen ſimultanen 
Werkſchule zu Lipine ſoll die am 
1. Mai c. vacant werdende Stelle 
einer katholiſchen Elementarlehrerin 
neu beſetzt werden. Das derzeitige 
Einkommen beträgt 750 M. Gehalt, 
108 M. Miethsentſchädigung und 80 
Hectoliter Steinkohlen. Die anzu⸗ 
ſtellende Lehrerin hat in ihrer Klaſſe 
den Unterricht in den weiblichen 
Handarbeiten mit zu übernehmen; es 
iſt erwünſcht, daß ſie der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [2720] 
„Qualificirte Bewerberinnen wellen 
ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ 
laufes an die General⸗Direction der 
Schleſiſchen Actien-Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu 
Ripine O.⸗S. richten. 


Soolbad Goezalkowitz. 

Für die Di kann ſich 
ein aus 10 bis 11 Mann beſtebendes 
Muſikcorps, unter Leitung eines tüch⸗ 
tigen Dirigenten, bei der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung, woſelbſt auch die 
Bedingungen einzuſehen ſind, melden. 

Offerten werden bis zum 25. März 
angenommen. 581 


6) 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Mein auf der Schmiedebrücke be⸗ 
findliches Haus mit ſicherem 
Hypotbekenſtande und bedeutendem 
Ueberſchuß will ich mit 8⸗ bis 10,00. 
Thalern Anzahlung verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter A. N. 81 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [2820] 


Reeller Häuſer⸗Verkauf. 


Zwei Häuſer in beſter Lage einer 
größeren Provinzialſtadt Oberſchleſ., 
eins Hötel garni, das zweite mit 
Reſtaurant, ſind unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Poſt⸗ 
lagernd 8. K. 12 Kattowitz D/S. [574] 


Sotel⸗Verkauf. 


Mein Hotel mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium bin ich Willens, vorgerückten 
Alters wegen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [568] 

Reflectanten belieben fih direct an 
mich zu wenden. i 

Niefenburg Weſtpreußen, 
a. d. Marienburg⸗MlawkaerEiſenbabn. 
J. Littmann. 


Saus- reſp. 
Geſchäftsverkauf. 


Mein in beſter Lage einer bedeu⸗ 
tenden Fabrik⸗ und Induſtrieſtadt 
Schleſiens befindliches Haus mit 
elegantem Laden und Schaufenſter, 
großem Keller und Hofräumen mit 
Waſſer, Hinterhaus mit Einfahrt, alfo 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt bald 
bortbeilbaft zu verkaufen. Das darin 


mit febr gutem Erfolge betriebene! 


Tuch⸗ und feine Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft kann umzugsbalber käuflich 
mit übernommen werden. [1824] 
‚Anfragen unter L. M. 83 befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verpachtung. 
Ein Laden, verbunden mit 
Reſtauration, iſt in meinem 
Hauſe, in der Nähe des Wochen⸗ 
marktplatzes, baldigſt zu beziehen. 
Nosdzin⸗Schoppinitz. 

1562] Löbel Weißenberg. 


Ein großes, gut gelegenes und 
eingeführtes 1 [2837] 


Bier- und 
Reſtaurations⸗Local 


iſt mit ſämmtlichem Inventar billig 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

Offerten sub R. B. d. 5. Central- 
Annoneen-Bureau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. 


ine am Flußwaſſer gelegene Roth: 

und Weißgerbere — ſehr gute 
Nahrungsquelle — iſt unter febr 
günſtigen Zahlungs⸗Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten Frco. 
Offerten unter A. Z. 68 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [583 


Eins erſte oder zweite 5procentige 
Hypothek von 3⸗ bis 4000 Thlr. 
im Innern oder den beſten Vorſtädten 
Breslaus wird von einem Selbſtdar⸗ 
leiher ohne Vermittler al pari auf 
lange Zeit zu erwerben geſucht. 
Offerten unter B. R. 86 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 1827 


6000 Thaler 


zur erſten Stelle . vergeben, bei 
Herrn Urbanski, Neudorfſtr. 71. 


M. 50,000 u. 60,000 & 5%: 
zur erſten Stelle auf herrſchaftliche 
Häufer baftend, find zu cebiren. 
Schuldner find als vorzüglich fituirt 
bekannt. 1789 

Directe Offerten G. Nr. 9, Poſt⸗ 
amt II. 


Ein junger, gebildeter Mann, 26 
Jahre alt, Werkführer eines hie⸗ 
ſigen größeren Etabliſſements, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge vermö⸗ 
gende Damen, welche darauf reflec⸗ 
tiren, mögen ihre Adreſſe nebſt Pho⸗ 


chf tographie unter F. Z. 85 in den Brief 


kaſten der Bresl. Ztg. gefälligſt ab- 


geben. Discretion 


"FRN TOAT ERNE CCC R S 


Dinstag, den 17. Februar 1880. A 


‚Chrenfadhe. [1826] Wien, Il. Untere Donaustrasse 43. 


Bekanntmachung. 


; 3 ‚Oppeln, den 23. Januar 1880. 
Die Stelle des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welcher die Ver 
pflichtung zur Führung des Standesamtes verbunden iſt, ſoll in Folge be⸗ 
vorſtehenden Abganges des ſeitherigen Inhabers derſelben alsbald wieder 
beſetzt werden. 7 = 
‚Das 5 Einkommen beträgt 5000 Mark, außerdem wird 
freie Amtswohnung im Rathhauſe, bei eventueller anderweitiger Verwendung 
dieſer Räume aber entſprechende Entſchädigung dafür gewährt. ; 
Die Annahme von Nebenämtern ift an die Zuſtimmung des Stadt- 
verordneten⸗Collegiums gebunden. Bewerber, welche das zweite (Früher $ 
dritte) Staatsexamen für Juſtiz oder Verwaltung beſtanden haben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung der Qualifications⸗Atteſte und eines 
Lebenslaufes bis zum 25. Februar cr. an den Stadtvperordneten⸗Vorſteher, 
Herrn Brauereibeſitzer S. Friedländer hier, einſenden. 12670 


Die Stadtverorducten⸗Verſammlung. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte | [2819] 


Schweidnitzer Schöps bier, 


reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, verſendet gegen Nachnahme 
in Yır % und % Hectoliter⸗Gebinden, 
Mark 24,00, 12,00, 6,00 excl. Faß, 


Die Braucommune in Schweidnitz. 


Rococo- und 
Theater-Perrücken 


aller Charaktere verleihen, auch wird 
das Friſiren und Schminken zu 
Theater⸗Vorſtellungen und Mas- 
kirungen übernommen bei Gebr. 
Müller, Theaterfriſeure, Herrenſtr. 25. 


Brillanten Perlen, Gold, Silber, 
Münzen und Antiquitäten kauft 
2 sabit die höchſten Preiſe [2103] 

le 28. M. Jacoby, 


Niemer- 
zeile 22, zeile 22. 


Magenkrankheiten zc. 
beh. ſpec. Dr. Demlow, prakt. Arzt, 


> 
Q 
x 
— 


Maison de santé 


Schöneberg-Berlin W. 
Allgemeines 
Privat- Krankenhaus. 

Die Maison de santé besteht 
aus drei Heilanstalten, welche 
durch Bauten, Gärten und Ver- 
waltung von einander getrennt 
sind. Jede derselben bildet 
ein für sich abgeschlossenes $ 
Institut. [2817] 

I. Für Kranke mit körper- 

lichen Leiden. Pneumati- 
sches Cabinet, Inhalation 


mit verdünnter und ver- Reuſcheſtraße 28, II. Sprechſtunden A 
dichteter Luft, Molken, f von 9—11, 2—4 Uhr. Gleichzeitig 
Brunnen. Medieinische $ | empfehle mein bewährtes Hellmittel 
Bäder. Einrichtungen für des fog. nervöſen Magenkrampfss 
Kaltwasser- und galva- MA Fl. 2 Mark. [1539 | 
nische Curen. CCC rar 8 
II. Für Nervenkrapke, mit 5 2 Hartung’s ahnlich M 


Wer 
befauntes Mund⸗ und Zahn: 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr. Hartung, Ber: 
lin W., Ziethenſtr. 7, in Neu⸗ 
England approbirt. [373] 
Niederlagen werden errichtet. 


einer Separat- Abtheilung 
für die Behandlung der 
Morphiumsucht. 
III. Für Gemüthskranke. 
Chefarzt: Geheimer Sanitätsrath 
; Dr. Levinstein. 
Meldungen zur Aufnahme 
nimmt entgegen 
Das Bureau 
der Maison de santé. © 


; Bandwnemfcante, 


Sprechſtunden Vm. 11—1, 


MATICO-INIECTION 
von [2723] 
GRIMAUT & (ie. 


Apotheker in Paris. 


Nm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


2 Ausſchließlich 
Kohlen⸗Agentur. aus peruvianiſchen 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer Rauf- Maticoblät⸗ 

mann, mit febr guten Empfeb⸗ tern zubereitet, 
lungen, wünſcht Kohlen⸗Agen⸗ bat dieſe Injection 
turen leiſtungsfähiger Gruben! in wenigen Jahren 


einen allgemeinen 
Ruf erlangt. 

„Dieſelbe curirt 
in kurzer Zeit die 
bartnäckigſten 
Gonorrhöen. 


zu übernehmen. Adreſſen in der 
Exped. der Bresl. Zig. unter B. 
82 niederzulegen. [594] 


9 FR 


(Heidt wird ein durdaus routinie 
I ter Agent zur Vertretung eines 
leiftungsfähigen Strumpfwaaren⸗Fa⸗ 
brikgeſchäfts in Chemnitz, welcher fih 
auch dazu verſtehen würde, die nölhi⸗ 
gen Reiſen in der Provinz zu beſor⸗ 
gen. it dem Artikel und der be⸗ 
treffenden Kundſchaft Vertraute, und 
denen beſte Referenzen zur Seite 
ſtehen, wollen ihre reſp. Dr. u. Z. 69 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. 
Wir beabſichtigen, die Liefe · 

rung von drei Gentefimal- 
Waagen, gen von Eiſen, 100 
Centner Tragfähigkeit, zu ver- 
vergeben, Sabita reflectirende 


Specialſtempel 
der franzöſiſchen Regierung für 
Fabrikmarken verſehen. 

Niederlage in Breslau bei 
F. Görtz, Aeskulap⸗Apotbeke. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Pes | 
andlung erfolgt nach den neueſten = 
Forſchungen der Medicin. 11333 


» krankh. ſpeciell? 
Geschlechts Syphilis Mo 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und Frauenkrank- A 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen pergeblich brauchten, 
liegen zur Einſicht. [877] 


Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten i 


ſelbſt in den aeuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ie. 
beilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen i 
Berufsſtörung, s 
ebenſo 1837 


Frauenkrankheiten 


Waagen Fabrikanten wollen 
Koſtenanſchläge und Skizzen 
sub P. 40 Bahnhof Canth bis 
ſpateſtens 1. März c. einſenden. 


Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der 
falliten „Vereinigten Britannlasilber- 
fabrik“ übernommene Riesenlager 
wird wegen eingegangenen grossen 
Zahlupgsverpflichtungen m um 
75 Procent unter der Schätzung ver- 
kauft. Für nur Mark 14 erhält man 
ein äusserst gediegenes Britannla- 
silber-Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) nämlich: 

6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahl- 

klingen, 584] 
6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit.-Silber-Speiselöffel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kuffeelöffel, 

1 schwerer Brit, - Silber - Suppen- 
schöpfer, 

1 massiv. Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

6 feinste ciselirte Präsentir-Tabletts, 

6 vorzügliche Messerleger, Crystall, 

3 schöne massive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 

1 vorzüglicher Pfefer- od. Zucker- 
behälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 effectvolle Salon-Tafelleuchter, 

(48 Stück), Bestellungen gegen Nach- 

nahme oder vorheriger Geldeinsen- 

dung sind zu richten an das 

Vereinigte 
Britannlasilber-Fabriks-Depöt, 


oder 


— — 

Damen 
finden billige und discrete Aufnahme 
ei Frau Hebamme Leuſchner 
[1785] in Gräbſchen, ; 
ganz nahe bei Breslau. 


ee 1 anergia, J | Ein Meiſender 


rin, muſikaliſch und gleichzeiti für ein feines Herren⸗Confections⸗ 
* Ftttgänſe, 2 zur Stütze der Hausfrau Send Geſchäft ae Antritt bei 


| rn un 


Ein junger Mann, der in der Be⸗ 
arbeitung gerichtlicher Calculatur⸗ 
geſchäfte firm ift, aber nur ein folder find: herrſcha 
wolle fih baldigſt melden. Stellung | vermiethen. 


ferung empfehlen 2709] 
B. Schleſinger & Co., 
Kloſterſtraße 60, 

Bau⸗ und Möbel⸗ Tiſchlerei 
mit Dampfbetrieb. 


Jonas Graetzer Exped. der Bresl. Beitung ab: Annoncen Euzeen, "Sarlöftr. 1. 
Alte Graupenſtr. 17. 925 be 9 H Fire mein Manufacturwaaren⸗ und 


Holl. Austern Ei Fräulein aus anft. Familie, Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


k in der doppelten Buchführung firm, Verkäufer. der auch polniſch ſpricht. halt nach 1 Adreſſen 
— #4 | empfing und 1 pr. 17 [in fadt Stellung. Offerten erbeten sub | [1792] Max Simon, Staßfurt. ind an die Auguſt Hoffmann 'ſche 
Alle Sorten Chocoladen = [2822] ir ein auswärtiges bedeutendes 


F. 78 Exped. der Bresl. Ztg. i 7 ae 
2195] zu Fabrikpreiſen Bayer’ N Weinhandlg,, Für ein auswärtiges bedeutendes 


y 7 Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ I Aua neh. N ir 
Eine gewandte i i i 
ape die Haupt- A pez Ohlauerstrass e 43, 8 Verkäuferin Geſchäft wird zum 1. April d. J. ein Ein junger Mann oder Mädchen, 
Hauswaldt'ſchen Fabrik Pie TTT 
Apfelſinen 


für Poſamentierw. ꝛc. ſucht per Iſten[ Commis geſucht. Nur ſolche, die mit in der Gemüſegärtnerei firm 
17, Albrechtsſtr. 17, sf April; Meldungen mit Abſchrift der] der Branche gründlich vertraut und] und in freier galt häusliche Arbeit 
rechtsſtr. Breslau. Zeugn. u. Angabe der Anſprüche a. für Correſpondanee u. Buchfüh sung mit verrichtend, kann bald eintreten. 
E. Astel & Co. ud Ci £ Galair b. fr. Koſt u. Wohnung an 
n gebr. d. Pfd. 7155 M. Mi Eh 1 one n 
ange „ „ „ „ 4.69 J Händlern bilian- [1844] 


Etage, 


[2833] David Badt, Sorau N/L. 


Eine tüchtige Verkäuferin wird 
für ein feineres Galanteriewaar.: 


ür mein Tuch, Modewaaren- und]. Meldungen nebit Zeuaniſſen ein- 


. J. Ch. Voltmer Geſchäft in Poſen bei hohe Galai ich per 1. April einen Commis. mühle DS. v 
ava r „„ 48 A s e opem t p D — — — u ve 
ampinos 5 TEMEN 1,20 , [Carlsſtraße 30, „Goldenes Hirſchel“, zu engagiren geſucht. [1805] Löwen in Schleſien. [1804] Ein erſt jung verh., cautionsfähiger Ze Wohnung, beſtehend: in 


Eduard Glaser jr. Ta e 0 

POTRE EATA T IRATE TANE Eye telung oder wo möglichſt ein 

i ee 9 yeichee größeres Reſtaurant mit Küche für 

Engros⸗Geſchäft 4 Jabre thätig und 440 g nung e AT cc 

mit der doppelten Buchführung und 10 ſtla y 91 lihir [585] 
Correſpondenz vollſtändig vertraut, 1 poſtlagernd Hultſchin. 


Perſönliche Vorſtellung Donners⸗ 
tag, den 19., und Freitag, den 20., 
Mittags von 12 bis 3 Uhr, bei Hrn. 
H. Grünthal, Nicolaiſtr. 69. 


Ein anſtänd., jüd., jung. Mädchen 
(paterlos) ſucht Stell. in einem 
Deſtillationsgeſchäft als Verkäuferin 
gleich od. ſpäter. Die beſten Zeugniſſe 
Heben zur Seite. Gefl. Off, unter W.] Comptoir Ed zur Reife. Offerten] bei freier Station geſucht 

. 70 poſtl. Roſenberg OS. erb. unter A. M. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. Liqueur⸗Fabrik H. Nieß. verm. Näh. 


Ein Fräulein aus anſtändiger Fa⸗ = junger Mann, Ein gebeling, Antritt ſofort oder . Friedrich. 
milie wünſcht Stellung als Wirth⸗ welcher bis jetzt in einem Colonial⸗ 1. April, kann fih melden. 

ſchafterin bezw. als Stütze d. Hausfr. und Stabeiſen⸗Geſchäft thätig war, . n Metallw.⸗Geſchäft 
Adr. B. Schneider, Grottkau, Ring 48. ſucht unter beſcheidenen e [179 25 J. Friedrieh. 


Ein gebildete Mädchen, Se! Bren mo E on ve Bon SEN Best See 


Gef. Offerten sub E. K. 86 an die 
Tochter eines Wirtbſchaftsbeamten, 
welches mit der Beſorgung des Feder⸗ 
viehs vertraut und in der Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren, unter Leitung 
der Hausfrau die herrſchaftliche Küche 
mit ucht S kann, 


ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten unter H. 25:5 an 
die Herren Haaſenſtein & ae 
in Breslau erbeten. [2784] 


Zur Führung a Wirtbſchaft findet 
pr. 1. März ein jüd. Mädchen 
in meinem Hauſe Stellung. 
Bernſtadt i. Schleſ. [1848] 
Philipp Vertum. 


alle Sorten rein u. kräftig! im Gefhmad 
empf. Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee! 

Fa 8 1 u. 1 

eanta eee Kaffee, 
à 40 u. 45 Pf. lm Kill à 20 Pf. 


Gegen Huſten u. Heiſerkeit 


und bei allen Bruſt⸗ und eee 
empfehle ich meinen [433] 


Schwarzwurzelhonig 


H, 590 r am 1115 W. 
mitte ie Flaſche koſte 
lt⸗Reichenau. 
Fr. Buddee, Apotheker. 
au beziehen bei Herrn S. G. 
Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Futterrüben⸗Samen 


1879er Ernte, Abſaat von aus England 
bezogenem Samen, pro Ctr. 40 Mark, 
verkauft Dom. Schmolz bei Breslau. 


Drei ſchwere fette [598] 


Bullen 
ſtehen beim Dom. Poln.⸗Würbitz, 
Kreis Kreuzburg, zum Verkauf. 


Stellen - Ansrbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, ange Rand: u. Forſt⸗ 
wirthe, Aerzte, Bürgermeiſter, Se⸗ 
eretäre ꝛc. finden in der feit 21 Xah- 
ren überall bewährten, früher Nete⸗ 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den reell⸗ 
ſten Nachweis aller offenen Stellen 
direct ohne jede Vermittlung. 

Dieſelbe erſcheint jeden Dinstag 
Abend u. abonnirt man yy 197 
weiſung; monatl. (5 Nr.) 3 M., drei⸗ 


ilhelm billige, 
Gr. Feldſtr. 150, Ecke KI 


— 
Apfelsinen, 30 St. 3 Mk. 
Harter Zueker, Pid. 46 Pf. 
Farin, à Pfd. 40 Pf. 
ae à Pfd. 18-35 Pf. 
raff. à Pack 
Lade -Lichte, 47 Pf. 
Soda, bei 5 Pfd. à id. 7 Pf. 
Oranlenb. und Kermseife, 
a Pfd. 40 Pf. „11650] 
Stärke, A Pfd. 25—35 Pf. 


JosefSchwarzer, 
„ arlsstrasse 30. 


FF . 
Echten Heid⸗Seimhonig 


verſende bis 50 Pfd. zu 45 Pf. gegen 
Nachnahme excl., bis 100 Pfund zu 
40 Pf., bei größeren Aufträgen zu 
38 reſp. 37 Pf. per Pfd. incl. Faß. 
Otto Nefardt, Imkerei⸗Beſißer, 
i bei Lüneburg, 


find 2 febr 


A mein Band⸗, Poſamentier⸗ und junger Mann zum 1. April als Lehr⸗ 
Weißwaarengeſchäft ſuche ich per ling geſucht. 
1. April ein tüchtigen, jungen Mann elbſtgeſchriebene Adreſſen befördert |? 
als Verkäufer. die Exped. der Bresl. Zeitung sub 
Nur mit der Branche genau Ver⸗ B. N. 59. 


traute finden ee FTT 
IR, ge I Wirthſchafts⸗Cleve, 
n aus ga Familie und mit genügen: 

den Schulkenntniſſen berfeben, findet 

den 1. April d. J. bei mäßiger Pen⸗ 

ſionszahlung Aufnahme auf dem 


zu Termin O 


platz Nr. 5 i 
erl. Pl. 


E. j. M „Speceriſt (Ehrich, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet bat, ſucht Stellung per 
„April c. als Commis. Gefl. 
Off. erb. unter Chiffre A. J. 100 
poſtl. Beuthen no 11646] i 


[575] P. Müller, Infpector. 
Vermiethungen und 

— a ee Miethsgeſuche. 
in tern, near, Port) Freiburgerſtraße 42 


Gtage per 1. 


Ein eee en tüchtiger 
Manufacturwaaren⸗RNeiſen⸗ 
der, der längere Jahre Schle⸗ 

ſien, sawi und Sachſen bereiſt, 


Stellung. Gefällige Offerten erbitte7 und 8 Zimmern mit vielem Bei- 
unter H. G. en Schwirz. gelab und allem Comfort zu verm. 


ſucht per 1. April c. Stellung. 
Gefl. Offerten J. B. 74 Exped. 


Näheres 


TON fonice mely monatlich (13 Nr.) 6 M. wel ran⸗ 
2 der Breg 1808] Eien M ge a Aa r i 
1 nimmt ee Bi 2 . M. Rab. dow in Berlin, Kurſte 40 ‚Sm kaum praltiſcher Deflillatenr, An der Promenade, Geräumige eiet, 
Moſſe, Breslau, PN 85, I. I Stelenfuchende aller Branchen = x r - ; er EN S ra 5 Zat und ps ponni e Re 5, r 
rein tege * ßere arbe ertraut iſt, ſowie ſich au ur z erite age, imm n Ab, 
Trockenes werd. jederzeit placirt u. S Leinen⸗ u. Wöſchegeſchäft wird Reise qualificirt, ſucht per 1. pnt e. balo oder per 9 a bez. HS 3] [pen großen 


nachgewieſen durch die „Deutiche 
Vacanzen⸗Zeitung“, Berlin W., 
Bülowſtr. 77. Pobe⸗Nr. gratis. 


ge weiteren Ausbild. in der engl. 
Sprache wird von einem j. Mann 
1 Lehrer od. Lehrerin (Engländer) gef. 
Adr. erb. Briefk. d. Bresl. Ztg. M. G. 80. 


Julius Bornstein, Eine Kindergärtnerin, 


[1705] Kattowitz DS. die vn in Stellung gewefen, with 

i zu indern, im Alter von 18 
f Victorin- Erbſen 5 Jahren, per 1. April c. zu enga⸗ 
À zur Saat, per 100 Kilo 26 a Ney onen geſucht. [589] 
abzugeben ` Offerten mit Zeugniſſen unter 
Dom. Län bei Aller L. 100, Beuthen OS. erbeten. 


in einem größeren Deſtillations⸗ Ge Auskunft im Compt. d. Lederholg. Geſchaͤft fih 


ſchaft dauerndes Engagement. 3 freumaf Stub, groe Nide, Bod, Freibhn 
große Küche, Bod., 
Gefäll. Offerten sub W. L. 64 an 3 Rel, Clofet u. Waſſerl. zu be poent; bald 3 


bei hobem Salair ein tüchtiger 
H Neifender bald oder per lten 
Moril cr. gewünſcht, welcher in 
gleicher Branche mit Erfolg Pri⸗ 
vatkunden beſucht hat. Off. unt. 
Chiff. R. S. 79 Bresl. Z. niederzul. 


Meter, ſind an einen, aufer 

im Ganzen, per Meter 3,25 Mark, 

gegen Caſſe und Selbſtübernabme 

' zu verkaufen. Alle übrigen ſchriftl. 
Anfragen bleiben unbeantwortet. 


der Woche von 8—12 u. 2—4 inpr 
oder Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Etage. 


Ein Mühlenbeamter, 


aus der Provinz, activ, in der Branche 

. . . und dopp. Buchführung firm, Ende 
Ein in der Galanterie⸗, Kurz- ] dreißiger, verheirathet, mit beiten Ne: 
und Spielmaaren-Brande rou: ſerenzen, ev. Caution, ſucht als folder |] 


die Hälfte der 1 
1 Wohnung von 6 Zimmern per 


unter 


1. April anderweitige Stellung. per 1. April oder fpäter. 

Gefl. Offert. unter Chiffre B.72 efl. Dfierten jpn erbeten unter ge 

an die 2 der Bresl. — Gifie 3 An 57 an bie Green. — 1. ck, 3 gr. Zimm, © 
; resl. Zeitung. 


Ladeneinrichtun en Ash ir Heballg An. 8 f èi Ñ, A i 85 A e g irn Droguen-Engrod-G 
bilia u ont Bei ung al Enten, Hühner, Donau“ Hechte. T rin 5 u ue e er Stellu ung ge gef Br 4 Rau: 15 Gefl. Off. erb. unter an Rudolf Mosse, Breslau, O 


Neudorſſtraße 6 


Etage (4 Zimmer) zum 
toir ꝛc., für einen fin 
eignend, zu vermiethen i 
Näheres im Laden. [1834 


zu bermenden: find, w. i. Adr. sub 75 Die Stellung ift gut und bei zufrie⸗ = 

in d. Exped. d. Bresl. Ztg. abgeben. | denſtellender Leiſtung dauernd. % nesſtr. 11. 

25A ͤĩ N TEST ET IST TE 1 Weh part u. 3. Et., p. I. a 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche zusenden unter K. M. 16 12832 as zu verm. Näheres 1. Etage : f 
perpen eine Hochparter 

Kellner ſucht per bald oder April] Stuben, vielem Beigel., Gartenbeſ 


mit einer Laube. Näh. Bel 
parterre beim Wirth. 


2. oder 3. Eta 
ſucht, f befte Ref ſtützt ei RR REEL en 1 pat, jet. Side | 
ucht, auf befte Referenzen geſtützt, eſond ng. hat, „ 
hier oder auswärts Stellung im Ein Leh brling fuk Sue sl — A 

d o ern zeitgem illig 


Muſeumsplatz Nr, ? 


1. April reſp. 1. Juli zu verm. 


Nieder⸗Schleſiens wird ein mit den 

Erbed. der Breslauer Big. 1 nötbigen Schulkenntniſſen verſehener Zimmerſtraße 1 
[2726] ift die kleinere Hälfte der 1. u. 2.08 
derſelben beſteht aus drei 2fen 
und einem Zfenſtrigen großen Zim I 


nebſt reichlichem Nebengelaß. 
Nähere beim Haushälter oder 7 3) 


m. Gartenben. Ber Oſtern zu 
Näh. im Haufe b. Wirth. E 


Dom. Nied..Cchüttlau, Ri. Gubran. Ring 82 


find Geſchäftslocalitäten in det © 


Näheres bei S. Silb N 
Schweidnitzerſtraße 50. fi #4 | 
unter beſcheid. Anſprüchen dauernde 11 zwei herrſchaftl. Wohnungen von iſt Ein Geitäftetoch, 
per 1. April zu vermietben. 


Näh. im photogr. Atelier. [1829] Schweidnitzerſtraße 50. — 


mit || und daran 


die Exped. der Bresl. Bta. erbeten. Rofentbalerftrafe 13. Nab. vaf, in j beim Haushälter vafelitt. _ 
Ein Seitenhaus mit vielen Rau, 7 
aA TI, > und 80 Wu Ho 5 
DTauentzienſtraße A reine Federn⸗, Blumen, H 
. ift bald od. Ditern | Korkenfabrik im Mittelpunkt 8 ei 
. Gt., neu renov., m zu vermiethen. 


tinirter Meifender ſucht per Stellung unter beſcheid. Anſprüchen banni zu bermietben. [5197] a der Breslauer Zeitung. 


errſchaftliche — H A re ir 5 2 


daf “Gelat mit neuen Doppelfenft. u. Satonen, f. 180 Tble. u U 


al EN 7 eee Fr . eee . eee 


Lehrling goßtelle. 
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